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Umſchan im Auslande.
Der griechiſch türkiſche Konflikt, die Unruhen in

Spanien und ſeine mauriſchen Kämpfe und der General
ſtreik in Schweden ſind auch heute noch die Hauptereigniſſe,
welche die durchaus nicht hochſommerlich-ſtille äußere
Politik beherrſchen. Jm Gegenteil, der Konfliktſtoff hat
ſich eher noch vermehrt. Die Vereinigten Staaten
von Amerika ſind dabei, ihren neuen verſchärften Hoch-
ſchutzzoll zu inaugurieren und die mitteleuropäiſchen
Staaten bereiten Gegenmaßregeln vor, die hoffentlich zu
ihrem engeren wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß führen, wie
er vielen deutſchen Politikern in der Form eines mittel-
europäiſchen Zollbundes als Gegengewicht gegen die großen
Weltwirtſchaftsgebiete Rußlands, Amerikas und bald auch
Greater-Britains vorſchwebt. Ferner iſt noch von einer
Miniſterkriſis in Dänemark und vom japaniſch-chineſiſchen
Gegenſatz kurz zu berichten.

Während vor einigen Tagen alle Welt erleichtert auf-
geatmet hatte, als man aus der griechiſchen Ant-
wortnote an die Pforte Friedenstöne zu vernehmen
hoffte, iſt man jetzt doch allgemein zu der Anſicht gekommen,
daß dieſe Friedensliebe durchaus nicht echt iſt. Vielmehr
ſcheinen die Herren NeoGräken ſich noch immer als die
Nachkommen ihrer ruhmreichen helleniſchen Vorfahren ge-
rieren zu wollen, ohne zu ſehen, daß ſie auch nicht mehr
eine Spur ihres Geiſtes beſitzen. Die Kretafrage iſt dabei
völlig in den Hintergrund getreten und vor allem die
Sorgen um die griechiſchen Wühlereien in Makedonien
drücken den Osmanen das Schwert in die Hand. Jn dieſem
Kampfe gegen das verderbte moderne Griechentum, deren
unnoble, mehr als ruppige Geſchäftsgepflogenheiten ja
allgemein bekannt ſind, ſtehen die Türken nicht allein, ſon-
dern auch die Balkanſlawen haben eine Reinigungsrazzia
beſchloſſen und warten nur auf das Auflodern der Kriegs-
fackel. Trotz aller Bemühungen der kretiſchen Schutzmächte
und auch des Deutſchen Reichs und OeſterreichUngarns wird
ſich daher die Generalabrechnung des Osmanentums mit
dem Griechentum kaum vermeiden laſſen. Sein Ausgang
dürfte nicht zweifelhaft ſein.

Ebenſo der Verlauf der ſpaniſchen Kämpfe gegen
die mauriſchen Rifkabylen. Während die aus
franzöſiſcher Qelle ſtammenden Nachrichten Spaniens
günſtig lauten, ſtellen die aus ſpaniſcher Feder kommenden
Schilderungen der ſpaniſchen Heeresverwaltung und
Kriegsführung kein glänzendes Zeugnis aus. Brave
ſpaniſche Soldaten, die ohne Begeiſterung für eine ihnen
gleichgültige, wenn nicht unſympathiſche Aufgabe bleiben
ſollen, ohne Ausbildung im Gefecht und in der Waffen-
handhabung werden gegen die vaterlands- und freiheits-
liebenden, kriegstüchtigen, gleich Artiſten ihre Waffe hand-
habenden und ihr Roß tummelnden fanatiſchen und
fataliſtiſchen Moslems geführt. Auf weſſen Seite ſchließ-
lich der Erfolg bleiben wird, iſt kaum zweifelhaft. Es
müßten denn den Spaniern franzöſiſche Bajonette und
engliſche Moneten zur Hilfe eilen. Auf jeden Fall würde
auch ein glücklicher Ausgang des Kampfes ein weiteres
Verſinken Spaniens in die franzöſiſch- engliſche Schuld-
knechtſchaft bedeuten.

Der Generalſtreik in Schweden nähert ſich
ſchnell und ſicher ſeinem Ende, da die Kaſſen der Streikenden
der Erſchöpfung nahe ſind. Auch der Verſuch, die Poſtbe-
amten nach franzöſiſchem Muſter zum Streik zu verleiten,
darf als geſcheitert gelten. Trotzdem befürchtet die Re
gierung anſcheinend noch einen letzten Wutausbruch und
Gewaltſtreich und hat die Verſtärkung der Stockholmer
Garniſon und Vermehrung der Kriegsſchiffe im Hafen be
fohlen. Auf jeden Fall iſt die ſchwediſche Jnduſtrie durch
dieſen ſchweren Schlag um Jahre zurückgeworfen und
die Arbeiter ſind ihr Geld los. Jntereſſant wäre es,
genau feſtzuſtellen, wieviele deutſche Arbeitergroſchen ins
Ausland gegangen ſind.

Bedeutungsloſer iſt die Kabinettskriſis in Däne-
mark. Der bei allen Parteien angeſehene Graf Holſtein-
Ledreborg hat ſich der Aufgabe unterzogen, ein Koalitions-
miniſterium zu bilden. Man hofft, daß ſeine mit allen
Parteiführern gepflogenen Konferenzen zum Ergebnis und
zur Bildung eines neuen Miniſteriums führen werden.

Mit einer vorbildlichen Energie haben die geſetz
gebenden Faktoren der Vereinigten Staaten von
Amerika die Vorbereitungen zur Einführung des neuen
verſchärften Schutz zolltarifs erledigt. Das Handels-
proviſorium mit dem Deutſchen Reich iſt gekündigt und
auch die Handelsbeziehungen mit Frankreich werden ver-
ſchlechtert. Dieſe energiſche Schutzzollpolitik wird den
amerikaniſchen Staatsmännern nur dadurch ermöglicht,
daß ſie die Maſſe der zwar geiſtig ſehr idolenten, aber
kulturell und politiſch ſehr hoch ſtehenden Arbeiterſchaft
hinter ſich haben. Sie laſſen ſich von allgemeinen in der
praktiſchen Politik ſehr wenig angebrachten Gefühls-
duſeleien nicht leiten, ſondern richten ihr Verhalten nach
praktiſchnüchternen Zweckmäßigkeitserwägungen mit den
Auslande. Unſere deutſchen Arbeiter verfolgen meiſt das

entgegengeſetzte Prinzip, ſind unleidſam und hart gegen
ihre Volksgenoſſen, fließen aber von Sentimentalität und
Nachgiebigkeit gegen Fremde über treiben alſo eine
unpatriotiſche Politik und machen ſich dadurch im Jnlande
verhaßt und im Auslande lächerlich.

Handwerk und Gewerbe.
Zum 10. Deutſchen Handwerks- und Ge-

werbekammertag, der am 10. und 11. Auguſt zu
Königsberg i. Pr. ſtattfand, wird uns geſchrieben: Die in
Handwerkerkreiſen mit ſo großer Spannung erwartete
Tagung iſt vorübergegangen, ohne daß es den dort er
ſchienenen Freunden des Hanſabundes geglückt iſt, eine
Stellungnahme der Anweſenden zugunſten des neuen Ver
bandes durchzudrücken. Es kann als völlig zweifellos er-
ſcheinen, daß die Abſicht hierzu vorgelegen hat, denn unter
den Teilnehmern konnte man z. B. auch den dritten Präſi-
denten des Hanſabundes, Obermeiſter Richt, bemerken. Um
ſo bemerkenswerter erſcheint es, daß die Leitung des Tages
in Händen gelegen hat, die alle hierauf hinzielenden Ver-
ſuche im Keime erſtickt und für eine glatte Abſage an
den Hanſabund geſorgt hat. Wir möchten an dieſer
Stelle ausdrücklich betonen, daß auf der Tagung eine Ent-
ſchließung- zur Annahme gelangt iſt, die von einem Teil
der Preſſe nicht zum Abdruck gebracht worden iſt und die
eine ſcharfe Abſage an diejenigen Liberalen enthält, die
die Tagung zu einem Fiſchzug in den Reihen des Hand-
werks zugunſten des Liberalismus benutzen wollten. Der
Handwerks- und Gewerbekammertag hat darin jede ein-
ſeitige und parteipolitiſche Stellungnahme abgelehnt und
ſich hiermit wohl nun endgültig die Gunſt derer um
Wiemer und Genoſſen verſcherzt.

Des weiteren iſt aus dem Verlauf der Tagung, die
man darf wohl ſagen amtliche Erklärung des Ge-

heimen Oberregierungsvats Spielhagen bemerkenswert, der
im Auftrage der Reichsregierung erſchienen war. Jſt es
ſchon als ein ſehr erfreuliches Zeichen der Zeit zu be-
trachten, daß die Regierung ſeit einigen Jahren überhaupt
Vertreter zu Handwerkertagen entſendet früher war
dies nicht der Fall ſo können die Worte des Re-
gierungsvertreters nur jeden wirklichen Freund des Hand-
werks mit Genugtuung erfüllen, denn nach den Worten und
Erklärungen des Regierungsvertreters ſoll der ſeit
einiger Zeit eingeſchlagene handwerker-
freundliche Kurs im Reichsamt des Jnnern
beibehalten werden.

Es konnte daher auch nur von Vorteil ſein, daß in
Gegenwart der Herren Vertreter der Reichsregierung
ſeitens einiger Referenten in eindringlicher Weiſe auf die
mannigfaltigen Wünſche und Beſchwerden des Handwerks
hingewieſen wurde, die von den rechtsſtehenden Parteien
ſeit Jahren in der Oeffentlichkeit vertreten werden. Es
dürfte daher genügen, wenn wir an dieſer Stelle kurz er-
wähnen, daß es ſich um die Regelung des ſtaatlichen und
kommunalen Submiſſionsweſens, um die Frage der Ge-
fängnisarbeit, um die Stellung der Frau im Handwerk und
anderes handelte. Beſonders hervorzuheben aber iſt die
ſcharfe Stellungnahme des Tages gegen einen weiteren um-
fangreichen Ausbau der Sozialpolitik auf Koſten der
kleinen Arbeitgeber. Ja, man ging ſogar ſoweit, einen
vorläufigen Verzicht auf die geplante Witwen- und
Waiſenverſorgung mangels verfügbarer Mittel hierzu zu
verlangen. Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß auch wir
bei der kommenden Reichsverſicherungsordnung vor zu
ſcharfer Belaſtung des kleinen ſelbſtändigen Handwerks und
Gewerbes warnen möchten. Geſetze, wie wir ſie zurzeit in
der Unfallverſicherung haben, die den ſelbſtändigen Hand-
werker enorm belaſten und dabei alle Vorteile zugunſten des
Arbeitnehmers vorſehen, der ſeinerſeits keinen Pfennig
beizuſteuern braucht, ſind im Sinne einer geſunden, beide
Teile befriedigenden Sozialpolitik nicht wünſchenswert.
Zu erwähnen iſt weiter noch, daß im Verlaufe der Tagung
auch die Frage der Abgrenzung des Handwerks zur Sprache
gelangte. Dieſe Frage hat inſofern Wichtigkeit, als es ſich
hierbei vornehmlich um die Regelung der Beitragslaſten
zur Handwerkskammer uſw. handelt, denen ſich größere
Betriebe erfahrungsgemäß häufig entziehen. Wir haben
ſtets auf dem Standpunkt geſtanden, daß Fabriken, die
handwerksmäßig ausgebildete Arbeiter beſchäftigen, zu
dieſen Koſten heranzuziehen ſeien.
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Höhere und Mittelſchulen.
Ueber eine geplante Verbindung höherer

Lehranſtalten mit Mittelſchulen benach-
ter Orte ſchreibt man uns: Das Beſtreben kleinerer und
mittlerer Städte nach Errichtung höherer Lehranſtalten
ſcheitert vielfach an der zu geringen finanziellen Leiſtungs-
fähigkeit der Gemeinden. Hierdurch ſind nun diejenigen
Schüler, die nach Abſolvieerung einer Mittelſchüle ihre
Schulausbildung noch fortſetzen wollen, gezwungen in
einer größeren Stadt nach Ablegung der Aufnahmeprüfung
in eine höhere Lehranſtalt einzutreten Um die ſich hieraus

ergebenden Unzuträglichkeiten möglichſt einzuſchränken, be-
ſteht bereits in einigen Orten eine Verbindung von
Rektoratsſchulen mit höheren Schulen benachbarter Orte,
die den Uebergang von der Mittelſchule zum Gymnaſium

Eine ſolche

erſcheinen auch die kleineren Städte in den öſtlichen
Provinzen hierfür geeignet, deren wirtſchaftliche Lage die
Errichtung höherer Schulen aus eigenen Mitteln meiſt
verbietet.

Was der ſchwediſche Generalſtreik weiter lehrt.
Jn unſeren ſozialdemokratiſchen Kreiſen werden auf

längere Zeit abgeſchloſſene Tarifverträge zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern als ein
abſolut ſicheres Heilmittel gegen wirtſchaftliche Kämpfe,
Ausſtände oder Ausſperrungen geprieſen, und die Be-
denken, die gegen dieſe Anpreiſungen nach der Richtung
hin erhoben werden, daß ſolche Tarifverträge zwar die
Arbeitgeber binden und in ihrer Bewegungsfreiheit ein-
ſchränken, daß aber die Arbeiter ſich, wenn es in ihrem
Intereſſe liegt, daran nicht kehren, ſondern ſtreiken, wann
es ihnen paßt, ſind von jener Seite als hinfällig bezeichnet
worden. Der ſchwediſche Generalausſtand liefert wie in
vielen anderen auch in dieſer Frage die Probe auf das
Exempel. Dort haben ſich dem Ausſtande auch zahlreiche
Arbeiter angeſchloſſen, die mit den Arbeitgebern in einem
auf mehrere Jahre abgeſchloſſenen Tarifvertrags-
verhältnis ſtanden. Das gilt namentlich, aber keineswegs
ausſchließlich, von den Arbeitern in kommunalen Betrieben.
Der Vorgang lehrt deutlich, wie wenig bei ernſthaften
wirtſchaftlichen Kämpfen die Tarifverträge als Schutz-
mittel gegen die Anwendung ſelbſt des ſchwerſten Kampf-
mittels, des Ausſtandes, taugen. Jn dem Urteil über die
verhältnismäßige Wertloſigkeit der Tarifverträge unter
dem Geſichtspunkte des guten Verhältniſſes zwiſchen Ar-
beitgebern und Arbeitnehmern wird man noch erheblich
verſtärkt, wenn man die Auffaſſung wahrnimmt, die in
manchen deutſchen Kreiſen über dies Verhalten der ſchwedi-
ſchen Arbeiter kundgegeben wird. Daß die ſozial-
demokratiſche Preſſe den Bruch der Tarifverträge durch die
Arbeiter zu jeder ihnen paſſenden Zeit als ſelbſtverſtänd-
lich erklärt, iſt nicht zu verwundern. Aber auch Männer
der ſozialliberalen Richtung, wie Dr. Breitſcheid, ent-
ſchuldigen ſolche Vertragsbrüche ohne weiteres. Man
wird aus dieſem Verhalten zu dem Schluſſe berechtigt ſein,
daß, wenn bei uns aus Solidaritätsgefühl im Tarifver-
tragsverhältnis ſtehende Arbeiter gleichwohl in den Aus-
ſtand treten, die ſozialideologiſch gerichteten Elemente der
bürgerlichen Parteien dies billigen oder doch wenigſtens
durchaus entſchuldigen würden. Man wird daher,
wenn von dieſer Seite künftig wieder die
Tarifverträge allein'als ein Heilmittel
gegen wirtſchaftliche Kämpfe angeprieſen
werden, ſolche Empfehlungen nach dem
hieraus ſich er gebenden wirklichen Werte
einzuſchätzen haben.

Die „große liberale Partei“
ſpukt wieder. Die Einigung ſtößt aber auf Schwierig-
keiten. Sonſt würde der Wochenbeſchauer des „Berliner
Tageblatts“ ſich ſchwerlich alſo vernehmen laſſen:

„Wenn in dieſer Zeit der allgemeinen Gärung der Libe-
ralismus an eine Konzentration ſeiner Kräfte
denkt, ſo fehlt es natürlich auch hier nicht an Bedenken und War-
nungen. Ein Teil der volksparteilichen Führer ſcheint ſich mit
dem Gedanken zu tragen, auch die Nationalliberalen zum
Eintritt in den neuen Bund einzuladen. Ein Teil der freiſinnig-
volksparteilichen Preſſe wiederum hält ſelbſt die Fuſion der
drei freiſinnigen Gruppen für gefährlich wegen
ihrer divergierenden Haltung zur Sozial-demokratie. Und die Demokraten in Bähern und Württem-
berg ſchließlich ſind anſcheinend mehr für die Beibehaltung des
jetzigen parlamentariſchen Kartells als für einen regelrechten
partei politiſchen Truſt. Wir glauben noch immer, daß
der Gedanke der einen liberalen oder doch zum mindeſten der
einen freiſinnigen Partei ſehr wohl durchführ-
bar iſt. Es wird nur darauf ankommen, den Boden zu finden,
auf dem ſich eine wirklich freiſinnige Partei zuſammenſchließenkann, und die Männer, die eine ſolche grobe liberale Volks-

P in dem dann ſicher nicht ausſichtsloſen Kampfe zu führen
wiſſen.“
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Soweit das Blatt des Herrn Moſſe. Die große liberale
Partei liegt alſo noch in weiter Ferne. Sie bleibt auch
fernerhin der Traum einzelner liberaler Streber und
Gernegroße.

Kolonial wirtſchaftliche Ausſtellung der landwirtſchaft
lichen Wanderausſtellung in Hamburg 1910.

Jn der im Sommer 1910 in Hamburg ſtattfindenden
Kolonialwirtſchaftlichen Ausſtellung der Landwirtſchaftlichen
Wanderausſtellung ſind nach der „Deutſchen Kolonial
zeitung“ die einzelnen Kolonien zur Beſchickung der Aus
ſtellung aufgefordert worden, und zwar ſollen Spezialaus-
ſtellungen der verſchiedenen Produkte vorgeführt werden,
welche die Entſtehung der betreffenden Erzeugniſſe bis zum
Verkauf veranſchaulichen.

Um nun den Farmern die Beteiligung an der Aus-
ſtellung zu erleichtern, ſind ſeitens der Kommiſſion die
nötigen Schritte getan worden, damit die nach Hamburg
zu ſendenden Ausſtellungsgüter frachtfrei befördert werden,
und es haben ſich verſchiedene Verkehrsunternehmungen
hierzu bereitfinden laſſen. Aber nicht nur die Kolonial
wirtſchaft iſt zur Beteiligung an der Ausſtellung aufge-
fordert worden, ſondern auch die deutſche Jnduſtrie wird
eingeladen werden, die Ausſtellung möglichſt reich zu be
ſchichen mit landwirtſchaftlichen Gerätſchaften und
Maſchinen, ſowie Gebrauchsgegenſtänden, Konſerven, Aus-
rüſtungsſtücken uſw.

Es iſt das erſte Mal, daß auf einer landwirtſchaftlichen
Wanderausſtellung eine Kolonialwirtſchaftliche Abteilung
erſcheinen wird, und man kann nur wünſchen und hoffen,
daß dieſe nach allen Richtungen hin ein anſchauliches Bild
von dem gibt, was deutſcher Fleiß und deutſche Energie
im fremden Lande bis jetzt geleiſtet haben.

Aus dem Wetterwinkel.
Die Botſchafter der vier Schutzmächte

Kretas benachrichtigten nach einem Konſtantinopeler
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ die Pforte, die griechi-
ſche Flagge werde auf Kreta ſofort eingezogen werden.
Sie verlangen, daß die türkiſche Flotte auf ihrer Fahrt es
vermeide, vor der Jnſel zu erſcheinen.

Aus Paris wird gemeldet: Dem „Petit Pariſien“ zu-
folge erwägt Frankreich, dem Beiſpiele Englands
folgend, die Entſendung eines zweiten
Kriegsſchiffes in die kretiſchen Gewäſſer.

Die Dardanellenfrage, die während der
Balkanwirren mehr und mehr in den Hintergrund getreten
war, iſt jetzt wieder aktuell geworden. Daß Rußland die
augenblicklich günſtige Konſtellation, namentlich ſeine Be
ziehungen zu England, ausnutzen möchte, um ſich endlich die
freie Fahrt in das Mittelländiſche Meer zu verſchaffen, er
ſcheint erklärlich. Jn erſter Linie ſetzt ſich das Ruſſiſche
Reich zur Regelung dieſer Frage außer mit England mit
der anderen am meiſten beteiligten Macht, der Türkei, in
Verbindung. Nach dieſen Vorverhandlungen müßte natür-
lich eine internationale Beſtimmung über die Aufhebung
des Abkommens vom 13. Juli 1878 getroffen werden, zu

der alle die Mächte, die dieſes ſeinerzeit unterzeichnet haben,
ihr Einverſtändnis zu geben hätten. Was England
betrifft, ſo wird mehreren Berliner Blättern beſtätigt, daß
die Dardanellenfrage in Cowes zwiſchen Jswolsky und
Grey in dem für Rußland erwünſchten Sinne bereits ge-
regelt worden ſei. Der Zar fahre zu ſeinem italieniſchen
Beſuch aus der Krim durch die Dardanellen. Die Jnitiative
zur freien Durchfahrt gebühre dem Zaren ſelbſt, der dem
Miniſter Jswolsky bei der vorjährigen Auslandsreiſe den
Befehl erteilte, Rußland in keinen Krieg zu verwickeln, da
für aber für die Annexion Bosniens die freie Dardanellen-
durchfahrt durchzuſetzen. Jnfolge des gewaltigen Lärms
der ruſſiſchen öffentlichen Meinung über die Annexion
wurde damals die Dardanellenfrage vorläufig fallen ge-
laſſen, erſt jetzt, nachdem der Streit beendet iſt, wurde ſie
wieder angeſchnitten. Seitens Englands wurde ihrer
Löſung kein Hindernis bereitet.

(Nachdruck verboten.)

Der Streichholz-5parer.
Satire von Rudolf Hirſchberg-Jura (Hannover).

Jn Frau Münchmeyers Wirtſchaftsbuch hatten die
neuen Steuern „trübe Schatten“ geworfen, und Frau
Münchmeyer zwang ihren Gatten, an ihrem ganz über
flüſſigen Kummer recht gründlich teilzunehmen, indem ſie
zunächſt einen Vorſchuß von 75 Mark auf das Wirtſchafts
geld von ihm erpreßte, den ſie ſich in monatlichen Raten
von ſechs Mark im Laufe eines Jahres wieder abziehen
laſſen wollte. Sie hatte das geſetzliche Höchſtmaß an Tee-
und Kaffeevorräten eingekauft, die Tüten ſäuberlich in
großen Blechbüchſen verſtaut und trat nun mit der aber-
maligen Finanzforderung an den Gatten heran, er ſolle
die Mittel für fachmänniſche Verlötung der Blechbüchſen
durch Klempnerhand bewilligen.

Hier aber verſagte ganz wider Erwarten Herrn Münch-
meyers Bereitwilligkeit. Er erklärte das koſtſpielige Ver
löten für eitel Verſchwendung und bemühte ſich ſelbſt, mit
Papierſtreifen und Gummiarabikum einen Erſatzverſchluß
herzuſtellen. Dieſe Arbeit an den Blechbüchſen geſtaltete
ſich ihm gewiſſermaßen zu einem Geduldſpiel. Es zeigte
ſich nämlich zwiſchen Blech und Klebſtoff nur ein ſehr ge
ringer Grad von Anhänglichkeit, aber wenn er infolge
deſſen auch keinen luftdichten Verſchluß erzielen konnte, ſo
erreichte er es ſchließlich doch, daß die Papierſtreifen ſich
einigermaßen an den gewünſchten Stellen behaupteten, und
zufrieden betrachtete er das Werk ſeiner Hände.

Als er jedoch bemerkte, daß die Gattin auf den
Kleiderſchränken im Schlafzimmer fünfzig Pakete Streich-
hölzer, alſo fünfhundert Schachteln, aufgeſpeichert hatte,
wurde er unwillig. Erſtens nannte er es einen feuerge-
fährlichen Leichtſinn, derartige Mengen exploſionsgefähr-
lichen Zündſtoffes im Schlafzimmer aufzuhäufen, und er
beförderte eigenhändig den ganzen Vorrat in den gewölbten
Vorkeller hinab, der ſich luftig und trocken zwiſchen dem
Kartoffelkeller und der Waſchküche befand. Dort ſchichtete
er die Pakete ſchön ordentlich auf einem Wandbrett auf und
begab ſich dann in den Familienkreis zurück, um ſeinem
Unwillen weiteren Ausdruck zu verleihen.

Eine wahnſinnige Verſchwendung nannte er dieſen
maßloſen Streichhölzerankauf. Die Vorräte an Kaffee und
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Seitens der Türkei wird der Dardanellenfrage keine
unmittelbare Aktualität beigelegt, da gegenwärtig Kreta
und Makedonien in vorderſter Reihe ſtehen. Man glaubt,
daß die Pforte den ruſſiſchen Kriegsſchiffen,
die den Zaren nach Italien begleiten ſollen, die Durchfahrt
durch die Dardanellen nur geſtatten wird, wenn vorher
Geſchütze und Torpedos ausgeſchifft werden. Sollte die
Pforte aus beſonderer Kourtoiſie für den Zaren aus
nahmsweiſe die Durchfuhr der Kriegsſchiffe in armiertem
Zuſtande geſtatten, ſo dürfte ſie feierlich erklären, daß in
dieſe Erlaubnis kein Präzedenzfall erblickt werden

ürfte.

Marokko.
Der „Matin“ meldet aus Melilla vom 13. ds. Faſt

alle Schiffe der ſpaniſchen Flotte haben
offiziöſen Telegrammen zufolge Befehlerhalten, ſich nach Melilla zu begeben. Das
Geſchwader wird ſich zuſammenſetzen aus einem Panzer,
fünf Kreuzern, fünf Torpedobootzerſtörern und acht
Torpedobooten mit im ganzen ungefähr 200Kanonen. Bevor
General Marina ſeinen Vormarſch nach dem ca. 30 Kilo-
meter entfernten Seluagan unternimmt, müſſen zuerſt die
nächſten Zugänge von Melilla geſichert ſein, die immer noch
von den Mauren bedroht werden. Sind doch erſt vor-
geſtern, als General Marina die erſte Diviſion der Jäger
zu Fuß Revue paſſieren ließ, die defilierenden Truppen
von den Mauren beſchoſſen worden. Dieſer Vorgang beweiſt
am beſten die Richtigkeit des Vorgehens Marinas. Alle
ſpaniſchen Poſitionen, ſelbſt die Lager, die ſich unmittelbar
vor der Stadt befinden, ſind von einem dreifachen Stachel-
drahtzaun umzogen worden. Auch die Befeſtigungen der
Truppen von Geſtinga und Cabo de Agna ſcheinen zu be
ſtätigen, daß ſich der Vormarſch der Spanier nach Seluan
richten wird. Hier iſt der Führer der Mauren Chaldi mit
einem ſtarken, im Jnnern aufgebotenen Kontingent
Kavallerie eingetroffen. Die Mauren werfen in aller Eile
Schanzgräben auf.

Nach einem Privattelegramm des „Matin“ aus
Tanger wird der Gouverneur von Elkſar Batavi Fe z
an der Spitze einer Geſandtſchaft ver laſſen, die Mulai
Hafid in das Rifgebiet ſchickt, um zu verſuchen, dort Ruhe
zu ſchaffen. Die Geſandtſchaft wird aber nur von einer
ſchwachen Eskorte begleitet ſein, da man befürchtet, daß ſich
die ſcherifiſchen Truppen mit den Riffioten vereinigen
könnten.

Dentſches Reich.
Der Evangeliſche Bund hat auch in dem abgelaufenen

Geſchäftsjahr eine Ausdehnung ſeiner Organi-
ſation zu verzeichnen. Den 1870 Zweigvereinen und
542 angeſchloſſenen Vereinen, die er am 1. Mai 1908
zählte, ſtehen am 1. Mai 1909 gegenüber: 1939 Zweig-
vereine und 578 angeſchloſſene Vereine, alſo zuſammen
2517 Vereine. Das bedeutet eine erfreuliche Zunahme von
105 Vereinen.

Nach dem neuen Offizierbeſoldungsgeſetz vom
15. Juli d. Js. haben Hauptleute, Rittmeiſter und Stabs-
ärzte beim Nachſuchen der Erlaubnis zur Verheiratung den
vorgeſchriebenen Nachweis eines außerdienſtlichen Ein-
kommens zu führen, wenn ſie das Gehalt von 3400 Mk. be-
ziehen. Bei den höheren Gehaltsſtufen von
4600 und 5100 Mk., die bekanntlich nach 4 bezw.
8 Jahren in den genannten Dienſtgraden erreicht werden,
bedarf es dieſes Nachweiſes nicht mehr.

Repetitoren und Aſſeſſorexamen. Bezüglich der Vor
bereitung zum Aſſeſſoreramen der Regierungs
referendare iſt, wie die „Jnf.“ von unterrichteter
Seite hört, eine Verfügung erlaſſen worden, die ſich auf
das Studium der Examinanden bei Repetitoren bezieht,
was naturgemäß die Referendare in großen Städten oder
in deren Nähe in erſter Linie angeht. Es iſt beſtimmt

worden, daß jeder vor dem Examen ſtehende Regierung.
referendar eine ſchriftliche Verſicherung abzu.
geben hat, in der er erklärt, keinen Repetitor bei der
Vorbereitung zur Prüfung gehört zu haben. Sollte ober
das der Fall ſein, ſo iſt andererſeits der Name des be
treffenden Repetitors anzugeben.

Mit der Einführung des obligatoriſchen Abiturienten
zeugniſſes für den Apothekerberuf wird ſich die diesjährige
Hauptverſammlung des deutſchen Apothekervereins auf
Antrag einer Ortsgruppe beſchäftigen. Dazu ſchreibt man
uns:

Selbſtverſtändlich ſteht die Regierung allen auf Hebung des
Apothekerſtandes gerichteten Beſtrebungen wohlwollend gegenühe,
So iſt den Wünſchen der Apotheker gemäß in der geltenden Prü:
fungsordnung vom Jahre 1904 die Primareife gegenüber dem bis
herigen EinjährigfreiwilligenZeugnis für Apothekereleven vor
geſchrieben und gkeichzeitig wurden die Univerſitätsſemeſter der
Pharmazeuten auf einen früheren Zeitpunkt verlegt. Der dur
dieſe Aenderung eingetretene Mangel an pharmazeutiſchem Ge
hilfenperſonal in den Apotheken gab bald darauf einem Teil der
Apothekenbeſitzer Anlaß, ſich gegen jede weitere Erhöhung der
Vorbedingungen für den Beruf auszuſprechen. Inzwiſchen iſt ja
der Gehilfenmangel in den Apotheken im allgemeinen dadurch be
hoben, daß die frühſtudierten Pharmazeuten inzwiſchen von der
Univerſität zurückgekehrt ſind und wieder konditionieren. Aber
die Erfahrungen nach dem Jnkrafttreten der Prüfungsordnung
von 1904 reichen doch noch lange nicht aus, um ſchon heute eine
neue Aenderung der Eintrittsbedingungen in den Apothekerberuf
zu befürworten. Man darf daher kaum annehmen, daß die Re.
gierung der obligatoriſchen Einführung des Abiturientenzeugniſſes
jetzt zuſtimmen würde.

Aktiengeſellſchaften und die neuen Steuern. Gemäß
dem Beſchluſſe des Bundesrats, ſchreibt die „Neue politiſche
Correſpondenz“, bearbeitet jetzt das Reichsſchatzamt
im Verein mit den Steuer-Direktivbehörden
das Verzeichnis derjenigen Aktiengeſellſchaften und Kom
manditgeſellſchaften auf Aktien uſw., welche vor dem
1. Auguſt d. Js. neue Zinsbogen und Gewinn
anteilſcheinbogen ausgegeben haben, obwohl die
die alten Bogen noch nicht abgelaufen waren. Nachdem
eine Reihe von Geſellſchaften auf Grund der inzwiſchen ge
pflogenen Erörterungen die vorzeitige Ausgabe
wieder rückgängig gemacht hat, bleiben immerhin
noch mehrere Hundert Geſellſchaften übrig, auf welche die
Beſtimmung des Bundesrats Anwendung findet. Sobald
das Verzeichnis fertig vorliegt, wird über eine Vorlage
an die geſetzgebenden Faktoren Beſchluß ge
faßt werden.

Fiſcherei- und Waſſergeſetz. Jn einem Teil der
Preſſe, ſchreibt die „Neue politiſche Correſpondenz“, ſind
jüngſt über den Entwurf eines Fiſchereigeſetzes
und eines Waſſergeſetzes Nachrichten verbreitet wor-
den, die nicht ganz zutreffend ſind und deshalb der Richtig-
ſtellung bedürfen. Ein vorläufiger Entwurf eines
Fiſchereigeſetzes iſt zwar im Landwirtſchafts-
miniſterium aufgeſtellt, er unterliegt indeſſen zurzeit noch
der Begutachtung durch die Provinzialbehörden. Jn
kommiſſariſche Verhandlungen mit den beteiligten Reſſorts
iſt man überhaupt noch gar nicht eingetreten. Was den
Entwurf eines Waſſer geſetzes betrifft, ſo iſt es richtig,
daß über ihn demnächſt die kommiſſariſchen Beratungen mit
den beteiligten Reſſorts beginnen ſollen; es iſt aber
äußerſt zweifelhaft, ob über dieſen Geſetzentwurf ſchon
wird im nächſten Landtage verhandelt werden können.

Kein Pulver. Auf einem Abſchiedsfeſt hat Fürſt Bülow
draſtiſch auseinandergeſetzt, warum er nicht zur Reichstags
auflöſung wegen der Reichsfinanzreform gegriffen
hat. Man hielt ihm vor, bei einer Neuwahl wären das Zentrum
und die Rechte ſicher beſiegt worden; er hätte dann mit den Libe-
valen regieren können; warum er nicht zu dieſem Gewaltmittel
gegriffen habe „Aus denſelben Gründen“, antwortete der Reichs
kanzler, „die ein Araber geltend machte, als er gefragt wurde,
warum er auf ſeine Gegner nicht geſchoſſen habe. Dafür hatte ich
101 Gründe, ſagte der Araber; der erſte war, ich hatte kein
Pulver

Ausbildung türkiſcher Offiziere in der deutſchen Armee. Wie
gemeldet wird, ſind unter Führung des Generals Nazit

Tee hätten ihre Berechtigung. Denn an dieſen Genuß-
mitteln könnte man nichts ſparen, ohne ſich Entbehrungen
aufzuerlegen. Der Verbrauch an Zündhölzern hingegen
ließe ſich ganz erheblich einſchränken, ohne daß man dabei
den mindeſten Genuß einzubüßen brauchte.

„So habe ich bisher beim Zigarrenrauchen täglich etwa
zwölf Streichhölzer verbraucht. Künftig werde ich mich mit
täglich einem Stück begnügen!“

„Was, du willſt jetzt nur noch eine einzige Zigarre am
Dage rauchen fragte Frau Münchmeyer erſtaunt und un
gläubig.

„Jm Gegenteil!“ belehrte ſie ihr Gatte. „Jch werde
künftig einfach immer die friſche Zigarre am Stummel
der alten anzünden.“

„Aber um Gotteswillen, die Tabakſteuer iſt doch auch
ſo furchtbar erhöht!“

„Freilich,“ erwiderte Herr Münchmeyer gleichmütig.
„Darum eben iſt es nötig, daß wir wenigſtens an den
Streichhölzern ſparen.“

„Nun, dann kann ich ja gleich unſere verfloſſene
Auguſte wieder in Dienſt nehmen,“ entgegnete die Gattin
ſpitz, „die brauchte am Gasherd ſehr wenig Streichhölzer.
Wenn ſie einen Topf vom Feuer nahm, vergaß ſie ſtets,
das Gas abzudrehen. Bei der brannten die Flammen den
ganzen Tag.“

„Noch richtiger iſt es wohl, mein liebes Kind, wenn
wir die teure Gasfeuerung überhaupt aufgeben und zur
Kohlenheizung zurückkehren. Zwei Briketts in die Aſche
gebettet halten die Glut die ganze Nacht über an, das
Kaffeewaſſer iſt dann am nächſten Morgen ſchon dicht beim
Kochen, und zur erneuten Belebung der Glut bedarf es
dann keines einzigen Streichholzes.“

„Famos!“ warf Onkel Fritz ein, der ſich bisher ſtill
verhalten hatte, „die Hausfrau wird dann wieder zur
Veſtalin, zur frommen Bewahrerin der heiligen Herdglut!
Aber was ſoll denn dann mit dem großem Streichholzvor
e geſchehen, wenn im Haushalt keine Verwendung dafür
i 2“

„Man kann von Zeit zu Zeit ein Luxusgeſchenk zu
Hochzeiten und dergleichen Feſtlichkeiten damit machen.
Das wird bei der jetzigen Teuerung dieſes Artikels ſehr
dankbar aufgenommen werden.“

„Sei nur ruhig, zum Anzünden der Lampen und
Oefen werde ich immer noch genug Streichhölzer ver

brauchen,“ meinte Frau Münchmeyer, aber der Gatte ent-
gegnete:

„Weshalb denn? Ein an der Herdglut entzündeter
Holzſpan oder Fidibus tut dieſelben Dienſte.“

„Aber die Herdglut kann doch auch einmal verlöſchen.“
„Gewiß. Wenn es die Hausfrau an der nötigen Auf-

merkſamkeit fehlen läßt. Aber das iſt dann noch kein hin-
reichender Grund, ſeinen Fehler durch Verſchwendung eines
teuren Streichholzes nachträglich zu verdoppeln. Kehren
wir einfach zur Sitte unſerer Urgroßväter zurück, die viel
leicht glücklicher waren, als wir, obwohl ſie noch keine
Streichhölzer beſaßen. Solch ein altes, urväterliches Feuer
zeug iſt außerdem viel praktiſcher, als eine langweilige
Schachtel Schweden.“

Onkel Fritz ſtimmte bei. Er entſann ſich, im Ger-
maniſchen Muſeum zu Nürnberg ein altertümliches Feuer-
zeug geſehen zu haben. Doch konnte er ſich auf die Kon
ſtruktion nicht genau beſinnen. Er wußte nur noch, daß
Feuerſtein und Zünder dabei geweſen war.

„Ach, was bedarf es da einer geheimnisvollen Kon
ſtruktion!“ bemerkte Herr Münchmeyer. „Man ſchlägt
mit einem Hammer Funken aus dem Stein und fängt ſie
mit einem Stück Zunder auf.“

Karlchen mußte aus ſeiner Sammlung einen Feuet-
ſtein herleihen und wurde dann zum Kaufmann entſendet,
um Zunder zu holen. Raſch brachte er das Gewünſchte
herbei. Die Mutter war jedoch mit dem aus Hammer,
Feuerſtein und Zunder beſtehenden Feuerzeug noch nicht zu
frieden, ſondern verlangte vom Gatten erſt Unterweiſung
in der ſachgemäßen Anwendung.

„Nichts leichter als das!“ verſetzte dieſer und begab ſich
mit der Gattin und Onkel Fritz in den feuerſicheren Vor
keller, um dort das einfache Kunſtſtück vorzuführen, während
ſich Karlchen in der Küche dem Verſuch unterzog, auf die
Manier Robinſons Feuer zu machen. Der hatte es bekannt-
lich druch Aneinanderreiben zweier Hölzer zuſtande ge
bracht, und ſo quirlte nun Karlchen ſeinen Federhalter in
der Höhlung einer im Schraubſtock feſtgeklemmten Zwirn-
rolle hin und her und erzielte auf dieſe Weiſe ziemlich bald
ſchmerzhafte Blaſen an den Fingern, ſo daß er von weiteren

Verſuchen freiwillig zurücktrat. HBeſſere Erfolge erzielte der Vater. Die erſten Schläge,
die er unter der Gattin und Onkel Fritzens beobachtenden
Augen auf den Feuerſtein ausführte, lockten nur unſchein-
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Paſcha, des Chefs des Infanteriedetarkemenks im türkiſchen
griegsminiſterium und früheren Militärattachees in Berlin,
57 türkiſche Offiziere zur Dienſtleiſtung in der deutſchen
Armee in Deutſchland eingetroffen und werden in kurzem durch
das Kriegsminiſterium den verſchiedenen Truppenteilen zuge-
wieſen werden. Von den 27 Offizieren ſind 19 von der L
Regierung geſchickt und werden auf deren Koſten unterhalten.
Davon gehören vier dem Generalſtabe, ſechs der Jnfanterie, drei
der Kavallerie, drei der Artillerie und drei den Genietruppen an.
Auf eigene Koſten haben ſich acht türkiſche Offiziere den anderen
angeſchloſſen.

Ausland.
Vom Generalſtreik in Schweden.

veröffentlichte am Freitag abend eine längere amtliche Darlegung
über den Generalſtreik in Schweden, worin betont wird, daß die
tiefere Urſache des Kampfes darin geſucht werden muß, daß man
unter den Arbeitgebern die Auffaſſung bekommen habe, daß man
nur durch eine ernſte Niederlage der Arbeiter den andauernden
Verſuchen derſelben, trotz der ſchwierigen ökonomiſchen Lage, die
Lgöhne durch beſtändige kleine Kämpfe zu ſteigern, ein Ende
machen könne. Allerdings haben die Arbeiter an und für ſich das
Recht, Ausſperrungen mit Arbeitseinſtellungen zu beantworten,
aber in vielen a haben die Arbeiter durch die jetzigen Arbeits-
einſtellungen ihren in einem Kollektivabkommen eingegangenen
Verpflichtungen zuwidergehandelt.
muß der Bruch eines derartigen Abkommens angeſehen werden,
wenn ſolches öffentliche Einrichtungen betrifft und dabei eine
wirkliche Gefahr für die Oeffentlichkeit mit ſich führt.

Rußland. Jn offiziellen Kreiſen Rußlands geht das
Gerücht um, Jswolski trete unmittelbar nach der
Entrevue des Zaren mit dem König von Jtalien zurück.
Er ſoll den Botſchafterpoſten in London übernehmen,
während Graf Benckendorff nach Berlin verſetzt
werden ſoll.

Großbritannien. Kriegsminiſter Haldane erklärte geſtern
in einer Rede zu Bradford in Bezug auf die Reichsver-
teidigungskonferenz, die gemeinſamen Pläne zur Ver-
einigung der Streitkräfte des Reichs ſähen einer baldigen Ver
wirtlichung entgegen. Er hoffe, daß das Zuſtandekommen einer
ſolchen gemeinſamen Organiſation die Aufmerkſamkeit von den
Tagesfragen, wie die Jnvaſion der britiſchen Jnſeln, ablenken
und, wenn das Gerede darüber aufhöre, eine Beſchränkung der
Rüſtungen tatſächlich möglich werden würde.

Der Bericht des Unterausſchuſſes für die Reichs
verteidigung, der im Frühjahr zur Unterſuchung gewiſſer
von Lord Beresford aufgeworfener Fragen der Marinepolitik ein
geſetzt wurde, iſt nunmehr veröffentlicht worden. Jn dem
Bericht heißt es, Lord Beresford habe Klage darüber geführt, daß
die Schiffe in den heimiſchen Gewäſſern in ſo gefahrdrohender
Weiſe zerſtreut ſeien, daß ſie im Falle eines unvorhergeſehenen
Angriffs überwältigt werden könnten. Auch habe die Kanalflotte
niemals eine ſolche Stärke, daß ſie es mit jedem Gegner auf-
nehmen könne. Die Admiralität habe darauf erwidert, daß die
Flotten der Nachbarmächte in ähnlicher Weiſe zerſtreut ſeien und
daß die Gefechtsſtärke der Kanalflotte ſtets der ſtärkſten Flotte
irgend einer Nation überlegen geweſen ſei. Der Ausſchuß hält
den Beweis für erbracht, daß die Behauptung Lord Beresfords,
die heimiſche Flotte könne nicht als eine zum ſofortigen Ein-
greifen dienſtbereite Flotte angeſehen werden, widerlegt ſei und
glaubt, daß den Vorſchlägen Lord Beresfords in Bezug auf Gleich-
artigkeit der Flotte durch Dislozierung im März 1909 in geeig-
neter Weiſe entſprochen ſei. Der Ausſchuß erklärt zum Schluß,
daß nach den Maßnahmen der Admiralität dem Lande in keiner
Weiſe irgendwie Gefahr drohe und verſpricht ſich von dem
Marinegeneralſtab das Beſte.

Mauretanien. Bezüglich der Lage in Mauretanien
erklärte der franzöſiſche Kolonialminiſter dem „Petit
Pariſien“, daß es ſich dort nicht um neue Eroberungen
handle, ſondern lediglich um die Wiederherſtellung der
öffentlichen Ordnung. Dies ſei auch die Aufgabe der
Kolonne Gourald. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werde dem
nächſt ein großer Teil der franzöſiſchen Truppen aus
Mauretanien zurückgezogen werden können.

Vermiſchtes.
Bier und Kaffeepreiſe in Berlin. Die Berliner Brauereien

einigten ſich auf Heraufſetzung des Preiſes für Faßbier um 328
Mark und entſprechende Preiserhöhung beim Flaſchenbier, ſo daß
ſich der Detailpreis für eine Flaſche Bier von 10 Pfg. auf 11 Pfg.

C -=J=J Jbare Funken hervor. Dann ſchlug er ſich zweimal mäßig
auf die Finger, ohne zu ſchreien, und ohne ſich Ver
ſtümmelungen zuzuziehen. Nun aber hielt er den Zunder
ganz dicht an den Feuerſtein heran und ging mit größerer
Kraft zu Werke. Bereits beim nächſten Schlage nahm der
Zunder einen Funken auf und begann zu glimmen. Beim
unmittelbar darauffolgenden Schlag aber traf Herr Münch-
meyer den Nagel ſeines Daumens ſo geſchickt auf den Kopf,
daß er im dunklen Gefühl einer Verſtümmelung ſehr läut
ſchrie, Zunder und Feuerſtein von ſich warf, den Daumen
in den Mund ſteckte und in ſonderbarem Rhytmus auf.
einem Beine zu hüpfen begann.

Onkel Fritz behauptete, ſich aus einem ethnographiſchen
Werke zu entſinnen, daß dieſe Bewegung viel Aehnlichkeit
mit den religiöſen Tänzen der Auſtralneger habe. Frau
Münchmeyer aber betrachtete den hüpfenden Gatten eine
Zeitlang mit liebendem Mitleid, bis

Tſchſchſch rrtſchſch rrtſchſch rrtſchſch
Jn dieſem Augenblick begann es auf dem Wandbrett,

wo die Streichhölzer aufgeſtapelt waren, eigentümlich zu
praſſeln und zu ziſchen, wie wenn ein Feuerwerk abge
brannt würde. Der von Herrn Münchmeyer weggeſchleu-
derte Zunder war auf das Wanddbrett geflogen, hatte dort
die Papierhülle eines Streichholzpaketes und im Nu dieſes
ſelbſt in Brand geſetzt und nun folgte mit unheimlicher
Schnelligkeit eine Exploſion auf die andere.

Onkel Fritz war der einzige, der Geiſtesgegenwart
zeigte. Mit ein paar Sprüngen holte er aus der gerade
im Betrieb befindlichen Waſchküche ein naſſes Tuch herein,
warf es über die wütend ziſchenden Pakete und verhinderte
auf dieſe Weiſe ein weiteres Unglück. Herr Münchmeyer
aber, der ſeinen Auſtralnegertanz bei dem unerwarteten
IJntermezzo eingeſtellt hatte, legte reſigniert Hammer und
Feuerſtein in die Hände der Gattin und ſagte ſchlicht:

„Kümmere dich, Helene, nicht weiter um die ſtinkigen
Hölzer. Jch habe dir ſoeben glänzend den Beweis geliefert,
daß ſie entbehrlich ſind. Glücklicherweiſe hatteſt du die
überflüſſigen Dinger wenigſtens noch nicht mit dem neuen,
teuren Preiſe bezahlt. Noch billiger. aber iſt Karlchens
Feuerſtein. Jch denke, für ein Stück Schokolade tritt er
ihn dir gerne ab, und ſo biſt du auch aller weiteren Sorgen
um das Feuermachen enthoben.“
Alſo ſprach Herr Münchmeyer. Perſönlich beteiligte er

ſich aber nicht wieder am Feuermachen.

Als beſonders beklagenswert

„Stockholms Tidningen“

erhöht. Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens wird noch feſtgeſetzt.
Einheitlich gehen jetzt die Kaffeehäuſer mit der ange

drohten Preisſteigerung vor. Jn faſt allen beſſeren Berliner Cafés,
in denen der Gaſt bisher für eine Taſſe Kaffee 25 Pfg. zahlen

„mußte, und Konditoreien liegen jetzt gedruckte Karten folgenden
Jnhalts aus: „Meinen verehrten Gäſten zur gefälligen Kenntnis-
nahme! Die neue Steuervorlage hat eine erhebliche Belaſtung des
Gaſtwirtsgewerbes herbeigeführt, indem durch die Steuer die
Preiſe für Kaffee, Tee, Bier, Spirituoſen und Beleuchtung
merklich geſtiegen ſind. Es iſt daher leider nicht zu um
gehen, auch eine Preiserhöhung des Kaffees eintreten
zu laſſen, und koſtet derſelbe von jetzt ab 30 Pfg. pro Taſſel“

Hierzu ſchreiben die Berliner Blätter: Daß die La
ſelber infolge der Steuer nur Pfg. mehr für die Taſſe auf-
wenden müſſen, haben wir ſchon früher nachgewieſen. Das Publi-
kum will nun natürlich die Erhöhung nicht ruhig hinnehmen. Be
reits geſtern kam es zwiſchen Gäſten und Kellnern in verſchie-
denen Kaffeechäuſern zu lebhaften Auseinanderſetzungen, wobei
manche Gäſte auch über „Finkennäpfchen“ klagten. Vielfach wurde
angedroht, daß man künftig darauf verzichten werde, ein Kaffee
haus zu beſuchen.

Ein Triumph der drahtloſen Telegraphie. Aus Teplitz-
Schönau kommt die Nachricht, daß in Sellnitz bei Bilin unter
Leitung des Oberingenieurs Wadas eine große Felsſprengung
vorgenommen wurde, bei der zum erſtenmal der Exploſionskörper
auf drahtloſem Wege zur Entzündung gebracht
wurde. Zu dieſem Behufe wurde durch die von der Abgabeſtation
ausgehende elektriſche Welle ein in einer Entfernung von unge
fähr 500 Metern bei der Empfangsſtation befindliches Platin-
plättchen zum Glühen gebracht, wodurch ſich die in die Dynamit-
kammer führende Zündſchnur entzündete und in weiterer Folge
eine 300 Kilogramm Dhynamit enthaltende Patrone zur Exploſion
gebracht wurde. Durch die Sprengung wurden ungefähr 10 000
Kubikmeter Steinbruchmaterial gewonnen.

Fürchterliches Hagelwetter. Aus dem inneren Zillertal
und dem Puſtertal werden Hagelſchläge gemeldet. Die Ernte
iſt teilweiſe vernichtet. Jn der Nähe von Fügenberg wurde ein
Kalb von den Schloſſen erſchlagen. Auch die Wildbäche
haben viel Schaden angerichtet.

Die ſauberen Serben. Das ſerbiſche Blatt „Odjek“ in Bel-grad fordert in einem fettgedruckten Artikel alle Ferſbnen, die in

Serbien erſter Klaſſe reiſen, auf, große Quanti-
täten Jnſektenpulver mitzunehmen, falls ſie nicht von
dem zahlloſen Ungeziefer in den Waggons aufgefreſſen werden
wollen. Da der „Odjek“ Anſehen genießt, ſo kann man nicht ein-
mal rwen, daß die Behauptung der Zeitung ſcherzhaft ge
meint iſt.

Die Wunderdoktoren auf dem Eichsfelde werden immer
großartiger. Einer dieſer auf die Dummheit des Publikums
bauenden Herren, der ehemalige Kutſcher Difkomeit in
Bilshauſen, erläßt im „Heiligenſtädter Tageblatt“ folgende
Anzeige: Aſſiſtenzarzt zum 1. September d. J. geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. Dikomeit, Heilkünſtler, Bilshauſen.
Sucht ſich der Mann alſo gar ſchon einen ſtudierten Helfer!
Will der Herr Heilkünſtler vielleicht durch die Verbindung mit
einem ſtaatlich approbierten Arzt ſchon Vorſorge treffen, um dem
drohenden Kurpfuſchergeſetz ein Schnippchen zu ſchlagen? Und
wird ſich ein Dr. med. bereit finden, dieſem ehrenvollen
Rufe Folge zu leiſten

W. Nach Unterſchlagung von 97000 finniſchen Mark iſt der
38 Jahre alte Elias Volviander aus Tammerfors geflüchtet. Ge-
ſchädigt iſt die finnländiſche Hypothekenbank in Helſingfors, die
das Geld gegen gefälſchte Vollmachten anſtandslos ausgehändigt
hatte. Der Täter iſt wahrſcheinlich nach Deutſchland geflüchtet.

Ein 19jähriger Abiturient des Königlichen Gymnaſiums zu
Plauen lieh ſich ein Pferd aus der Reitanſtalt und ritt nach
Shyrau. Zwiſchen Syrau und Mehltheuer, im Königlichen Forſt,
ſetzte er ab, zog ſein Teſching aus der Taſche und erſcho ß ſich.
Das Pferd lief nach Mehltheuer, wo es aufgehalten wurde. Die

Leiche des Abiturienten wurde abends im Forſt gefunden. Die
Eltern des Schülers ſind auf einer Erholungsreiſe nach Thüringen
begriffen.

W. Zwei Beſtien in Menſchengeſtalt. Aus Gelſenkirchen,
14. Auguſt, wird uns gemeldet: Auf der Zeche Holland
pumpten zwei Lampenputzer einem 14jährigen Jungen mit
einer Luftpumpe ſolange den Bauch auf, bis derſelbe
buchſtäblich platzte und der Tod eintrat.

W. Ausſchreitungen Streikender. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Winipeg: Der Streik der Dockarbeiter der Canadian Pacific-Bahn
im Fort William am Ontario See führte geſtern nachmittag zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Streikenden, meiſtens
Griechen und Jtalienern, und der Polizei. Es wurden 16 ſchwere
Schußwunden feſtgeſtellt. Von Winipeg wurde Militär abgeſandt.

C. V. Unter der Spitzmarke „Der Talisman“ ſchreibt die
„Indépendance belge“,: Wenn man in Deutſchland reiſt, kann man ſich
ohne Wäſche, ohne zweiten Anzug und vielleicht ſogar ohne Geld be
helfen. Man vergeſſe aber nicht, ſich mit der Mitgliedskarte irgend
eines nautiſchen Klubs zu verſehen. Eine ſolche Karte iſt ein Talisman
wer ſie vorzeigen kann, dem öffnen ſich alle Türen, dem beugen ſich
alle Kniee, dem entblößen ſich alle Häupter. Einer unſerer Freunde,
der jüngſt eine Rheinreiſe machte, hatte die gute Jdee gehabt, ſeine
Karte, die ihn als Mitglied einer Brüſſeler nautiſchen Geſellſchaft aus-
wies, mitzunehmen. Als er in Frankfurt war, kam gerade der „Zeppelin“.
Alles ſtürmte vorwärts, um das lenkbare Luftſchiff zu ſehen aber die
Polizei wachte, und die Landungsſtelle war von Truppenmaſſen umgeben.
Unſer Freund zeigte mit der größten Seelenruhe ſeine Karte vor. Man
verbeugte ſich höflich, machte ihm ſofort Platz und grüßte geradezu
ehrerbietig er war eine vornehme Perſönlichkeit geworden

O. P. Humoriſtiſche Epiſoden von der eatalaniſchen Revolution
erzählt Juan Joſé Torres im „Momento“. Eine der Haupteinnahme-
quellen der kleinen Republikchen, die während der Tumulte aus dem
Nichts erſtanden waren, bildete die Beglaubigung der Päſſe und Geleit
briefe, die man vorzeigen mußte, wenn man durch das Gebiet der
neuen Republikchen ziehen wollte für dieſe Päſſe, die natürlich ganz
wertlos waren, weil man doch nicht von einer Stadt in die andere
gelangen konnte, wurden außerordentlich hohe Gebühren erhoben. Die
merkwürdigen Dokumente wieſen zahlreiche Siegel mit dem Wappen
der proviſoriſchen Regierung auf. Jn manchen Orten hatte man aber
nicht mehr Zeit gehabt, die erforderlichen Siegel herzuſtellen, und ſo kam
es, daß man an mehr als einem Platze die Päſſe mit irgend einem
Zunftſiegel ſtempelte. So wurde in einer dieſer Republiken das Siegelder Barbier-Jnnung zum Range eines Regierungsſiegels erhoben. n

einer Vorſtadt von Barcelona drangen die Aufrührer in ein zu einem
kirchlichen Aſyl gehöriges Gebäude ein und nahmen, ohne eigentlich zu
wiſſen warum, zwei Milchkühe mit. Da ſie jedoch nicht wußten, was
ſie mit den Kühen anfangen ſollten, führten ſie ſie bald wieder ins Aſyl
zurück, wobei ſie ſich von den Verwaltern des Hauſes eine Quittung
ausſtellen ließen die alſo lautete: „Empfangen heute von dem
ſouveränen Volk zwei holländiſche Kllhe

C. P. Der rechtsgelehrte Arbeiter. Eine drollige Geſchichte, die jüngſt
in London paſſiert iſt, erzählen die „Nouvelles“. Ein Arbeiter aus
einer Londoner Vorſtadt, deſſen Frau ein kleines Grünkramgeſchäft be
ſitzt, war von einem Richter zu einer Geldſtrafe von 10 Schilling ver
urteilt worden, weil er am Sonntag den Laden offen gehalten hatte.
Der Verurteilte wollte den Betrag der Geldſtrafe ſofort bezahlen undzwar in Farthings, die bekanntlich die kleinſte engliſche Mäange ſind.

Der Gerichtshof lehnte es ab, dieſen Haufen von Kupfermünzen anzu
nehmen und tat dem Arbeiter kund und zu wiſſen, daß er innerhalb
24 Stunden die Strafe in Silber zu erlegen habe. Der Veſtrafte kannte
aber das Geſetz ſeines Landes 3 gründlich und erſchien mit einem
Geſetzbuch in der Hand vor dem Richter, um zu beweiſen, daß Kupſfer
geld bis zum Betrage von 2 Pfund Sterling unbedingt angenommen
werden müſſe. Der Gerichtshof mußte zugeben, daß der Arbeiter recht
hatte und erklärte ſich bereit, die 10 Schilling in Kupfer anzunehmen.
Der Richter hatte doch die Rechnung ohne den Wirt gemacht der
rechtsgelehrte Arbeiter holte nämlich das Geſetzbuch noch einmal hervor
und wies nach, daß der Gerichtshof kein Recht mehr habe, den Betrag
der Strafe einzufordern, da eine Geldſtrafe, deren Annahme einmal

verweigert worden ſei, nicht mehr gezahlt zu werden brauche. Man
kann ſich denken, welche Heiterkeit dieſe unerwartete „Rechtsbelehrung“
des e Arbeiters im Gerichtsſaale erregte der einzige, dem
das verging, war der Richter.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Allgemeine Ausſtellung e Geſchäftsbedarf. Das Ehren-

präſidium der Geſchäftsbedarfs-Ausſtellung, die vom
21. April bis 1. Mai 1910 in der Feſthalle in Frankfurt a. M.
tattfinden ſoll, haben die Herren Regierungspräſident

von Meiſter, Wiesbaden berbürgermeiſter
Dr. Adickes und der Präſident der Frankfurter Handelskammer
Geheimer Kommerzienrat Andrege Paſſavant übernommen. Jn das
Ehrenkomitee ſind bis jetzt eine Reihe hervorragender Perſönlichkeiten
eingetreten. Dieſe Zuſammenſtellung des Ehrenpräſidiums und Ehren
komitees bekundet nachdrücklich, in wie hohem Maße die Veranſtaltung
nicht nur das J ntereſſe von Handel und Gewerbe, ſondern
auch der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden beſitzt, deren berufene
Vertreter ſich in den Dienſt der Sache geſtellt haben. Die Vorarbeiten
zur Ausſtellung laſſen denn auch ſchon jetzt die Hoffnung berechtigterſcheinen daß ſie ein vollkommenes und überſichtliches Bild vom

heutigen Stand der vielverzweigten einſchlägigen Jnduſtrien bieten wird,
die ſich mit der techniſchen und organiſatoriſchen Ausgeſtaltung und
Verbeſſerung unſerer Arbeitsſtätten und des Jnnenbetriebes befaſſen.

Perſonalnachrichten.
Dem Senatspräſidenten bei dem Oberlandesgerichte, Geheimen

Oberjuſtizrat Schmidt in Naumburg a. S. iſt bei ſeinem Uebertritt
in den Ruheſtand der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberjuſtizrat
mit dem Range der Räte erſter Klaſſe verliehen. Dem Amtsgerichtsrat
Richardt in Magdeburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit
Penſion aus dem Juſtizdienſt erteilt. Dem Amtsgerichtsrat Dufft
in Oſterburg iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Der
Amtsrichter Dr. Lilie in Gommern iſt nach Kiel verſetzt. Dem
Kaufmann Robert Ferchland in Magdeburg iſt bei ſeinem Scheiden
aus dem Amte als Handelsrichter der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
verliehen. Der Kaufmann Bielmann in Magdeburg iſt zum
Handelsrichter daſelbſt ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Grünefeld
iſt bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Erfurt in die Liſte
der Rechtsanwälte eingetragen. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt der
Referendar Du Bittkow im Bezirke des Oberlandesgerichts zu
Naumburg a. S. Der anhaltiſche Gerichtsaſſeſſor Richard Reinicke
in Deſſau iſt in den preußiſchen Juſtizdienſt aufgenommen und zum
Gerichtsaſſeſſor ernannt. Dem Amtsgerichtsſekretär Schade aus
Ellrich, jetzt in Quedlinburg, iſt der Charakter als Rechnungsrat
verliehen.

Es wurde verliehen dem Magiſtratsbureauhilfsarbeiter a. D.
Ken Stöckgen, bisher in Berlin, jetzt in Jena, der Königliche

ronenorden vierter Klaſſe, dem Baggerführer Guſtav Ritter zu
Warnau im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Auguſt 1909.
Aufgeboten: Der Jngenieur Artur Stavenhagen, Thüringerſtr. 19

und Luiſe Urich, Gr. Steinſtr. 14. Der Arbeiter Edmund Köhler,
Schülershof 16 und Marie Peter, Meckelſtr. 14 a. Der Modelltiſchler
Fritz Rechenberg, Meteritzſtr. 4 und Frieda Preußler, Kuhgaſſe 7.

Geboren Dem Arbeiter Otto Aßmus, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Jrm-
gard. Dem Arbeiter Paul Zojeski, Steinweg 556, T. Margarete. Dem
Arbeiter Bernhard Stroß, Schützenſtr. 10, T. Anna. Dem Rechts-
anwalt Wilhelm Stölting, Martinsberg 18, T. Jlſe. Dem Königl.
Landrat Dietrich von Kroſigk, Luiſenſtr. 6, S. Dem Fabrikanten Karl
Schmuckler, Königſtr. 85, T. Gerda. Dem Schloſſer Karl Waſchfeld,
Thomaſiusſtr. 17, S. Karl. Dem Kutſcher Friedrich Henze, Freiimfelder-
ſtraße 8, T. Frieda.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Büchner S. totgeb., Klinik. Des
Markthelfers Edgar Förſter S. Kurt, 1 J., Bärgaſſe 2. Des Haus
manns Karl Gaebler T. Margarete, 8 Mon., Thüringerſtr. 20. Aſta
von Voß, 31 J., Seebenerſtr, 61.

Auswärtige Aufgebote: Der Kartonnagen-Zuſchneider G. O. H.
Newe, Halle und M. H. Stanus, Rödgen. Der Schmied K. F.
Schröder, Halle und L. W. Richter, Unterwiederſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 13. Auguſt 1906.

Geboren Dem Maurer Alfred Ullrich, Schillerſtr. 35, S. Rein
hard. Dem Steindrucker Oskar Lichtenſtein, Gr. Brunnenſtr. 27, S.
Arno. Dem Schloſſer Gottlieb Berſchmann, Albrechtſtr. 3, S. Heinz.

Geſtorben Des Schmieds Karl Walther Ehefrau Auguſte geb.
Koch, 55 J., Gr. Märkerſtr. 8. Die Arbeiterin Emma Kunze, 17 J.,
Königsberg 1b.

2 —vv—
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: J. V. Arthur Vierbach
für Lokales Derſelbe; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. G. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manufkrtpte und Beinäge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

e Venidge“r „Venidze“ e
Deutschlands grösste Fabrik für

Handarbeit-Cigaretten.

rNeubau. J J

Spezialmarke:

Salem-Aleikum-Cigaretten

Keine Ausstattung, nur Oualität
[2279
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Gebrauch vonPersil.
Gipt] diendend weisse Wasche, J ohne Reiten and
Sarsten, ohne jede Mahe und Arbeit Absolut

unschädlich, echont das Cewebte und dewirkt

enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld
Ueberall erhältlich.

ALLEINIGE FABRIKANTEN,;
Henkel Co., Dässeldorf.

Apollo Theater. S
Operetten-Sommer-Saison.Direktion: Gustav Poller. (2280

Heute, Sonnabend, d. 14. u. morgen, Sonntag, d. 15. Aug.

ine 2 letzte Gastsniel- Abenderuflich

Alfred Landory
vom Hoftheater in Mannheim:

Tohann der TZweite.
Albert Holder Hr. Alfred Landory a. G.Montag, den 16. Auguſt: Zum 1. Male!

Der Mikacdo.
Operette in 2 Akten von W. S. Gilbert.

Muſſik von Arthur Sullivan.
Sonntag, den 15. Auguſt, nachmittags 4 Uhr:

Entree frel! Gr. Garten- Konzert. Entree frei!

Tulp Sonntag
Diner- Musik

von 1-3 Uhr.
Souper- Musik

von 71 Ubr an.Weinrestaurant.
Krebse u. Krebsgerichte fr. Pfirsich-Bowle.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonntag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr

e Br.zwei gr. Konzerte eEntree zum Früh-Konzert 25 Pfg.,
Nachmittags-Konzert 35 Pfg.

0o0. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 18. August, abends s Vhr

Wunsch Konzert (Car-Konzert),
In das Programm werden diejenigen 12 Musikstücke auf-

genommen, welche die meisten der aus dem Publikum bis zum
Dienstag bei Reinhold Koch, 0. Wiegert und C. Rohde aus-
gesprochenen Wünsche auf rich vereinigen.

O. Wiegert, Kgl. Ober-Musikmeister.

Saalschloss Brauerei.
Sonntag, den 15. Auguſt nachm. 34 bis abends 11 Uhr

zwei Militär- Konzerte
der Kapellen des FeldArt.»Reg. Nr. 75 und des Füſ.-Reg.General-Feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 30.

F. Winkler.

(anle-Danpfwehifiahrt.

Salondampfer „Siegfr ied“,

e Morgen Sonntag, 15. AuguſtAbfahrt vorm. geo und nachm. 2* unterhalb der Peißnitzbrücke.Erirafairt nach Neu-Ragoczy-Wettin.

Telephon 1625. Karl Demmer.Am 17. Auguſt Gr. Extrafahrt nach Rothenburg.

Luftlurort
Leistners Waldhaus Se örigl. Forſten beiHalle a. S., Station Heide
der Halle Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn
zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, mit
vorzügl. Penſion pro Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohne
Penſion. Sol, Moor und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,
Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042. [3353

Künstliche Zähne,
M Plomhen, Stiftzähne, Reparaturen

Spezialität: [33schmerzioses zahnziehen.wnis Muder- m Leipziger Turm

Neue Promenade 16I, FeKe Leipzigerstrasse.
Zahlreiohe Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

2305

Mitglied des Rahbatt-Spar- Vereins

Muster bereitwilligst.

Seidennaus Georg Schwarzzenherger, r

Bedeutender Eingang

modernster Braut-Soldse,
modernster Blusen-Soide.

VKWleischerstr. 17
empfiehlt sich zu

Feinste Referenzen.S

Wilhelm bippert,
ältestes und grösstes Möhbel- Transport-Geschäft am Platze,

Fernruf 632

Vmzügen aller Art.
Trockene helle Lagerräume.

S

Se
e

5

R. Bertram. Kurt Buchmann.
händler, e. G. m. b. H.
Hugo Grosse.

weiter zu liefern.

Ströfer. Hugo Messing. G. Pauly.
G. m. b. H. Sachse Müller.

Nachdem die Gruben am II. d. Mts. den am l. August üblich ein-
tretenden Preisaufschlag auf Briketts fallen gelassen haben, sind die

unterzelchneten Firmen in der Lage, zum

alfen Sommerpreie 5

bis zum 30. September er.

Einkaufsverein der Kohlen-
Eulner Lorenz.

Paul Heydenreich Nietlehben.
Klinckhardt Schreiber Nachf. K. Laue.

H. Pröpper Co.,
Chr. Storz.

Carl Gerns.
Otto Iust.

Ed. Lincke
d

Richard Wolf.

stromsparende
Glühlampe.

Man verlange bei allen
Elektrizitatswerken, Gross-
händlern und Instaltateuren

ausdruoklich die

Wolfram-Lampe
derPolna lanpen Ab hund

Vorzeitig aus brennende hampen werden ersetat!
2294]

fieher-, Bade-, Zimmer-, Fenster-

Thermomekfer
ſowie für techniſche Zwecke empfiehlt in größter Auswahl

Otto Unbekannt,
l Grosse Ulrichstrasse 1 a. z

e e r erSprachen instſtut bach Leipzig
Erste deutsehe Sprachensehule für alle modernen u. alten Sprachen

Programm frei durch Direktor Egon Bach, Czermaks Garten 10. S

Sprachliche Ausbildung für Heer und Marine, Landwirte und
Kolonisten, Juristen und Aerzte, Ingenieure, Techniker, Post-,Bank-, Bisenbahn- und Verwaltungsbeamte, Lebrer, Ver-
gnügungsreisonde usw. Vorbereitungen für Bxaminia. Für

Kaufleute Vierteljahrskurse zur Erlernung von 2 Sprachen mit
tüglicher DVebungszeit von 8 Stunden. Gründliche, sachgewässe

T Vorbereitung für die Handelskorrespondenz, [2090 j

Vorſchriftsmäßige
Offizier Handschuhe.
Gut. Liebermann, ragerger

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 15. und Montag,

den 16. Auguſt 1909.
Leipzig (Neues Theater): Die

Zauberflöte. Mnuontag:
Huſarenfieber.

Leipzig (Altes Theater): Mein
Leopold. Montag: Ein
Walzertraum.

Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
Anfän W erteilt in der Grund
ſchulern Heydrichschen

Konservatoriums
für Muſik und Theater,

Gütchenſtraße 20.
Geſchw. Honorarermäßigung.
Anmeldungen im Sekretariat.

Gutſitzende
Kinder-Wadensöckchen

empfiehlt [1710
H. Schnee Nachk., Gr. Steinſtr. 84.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.

e

Linen ein

von

105 000 fo

Schollen
hat unſer Dampfer „Schleswig“eingebracht und offerieren

das Pfund 22 Pfg.
nur

Alle übrigen Seefisehehbilligsten ragespreiren

Ferner empfehlen wir von

Räucherwaren
Flundern, Seelachs,

prima neue Lachsheringe
Schellfiſch, Bücklinge, 5

Aale e.
Billigſte u. beſte Bezugsquelle
für Händler u. Reſtaurateure,

Deutſche Dampffiſcherej.

Geſellſchaft

66

Gr. Werner 58.

Ohne erhöhtes Entree
Nur kurze Zeit!

Täglich Vorſtellungen
der Völkerſchau

Wild-West.
Siouxu. MohawkJndianer
Cowboys u. Cowgirls mit
14 Pferden im Prärie-Lager.

Jndianiſche Kriegstänze.
Jndianer und Cowboys als

Reitkünſtler.
Lafſo-Werfen, Laſſo-Künſte.
Indianer als Bogenſchützen.

Einfangen und Bändigen
wilder Pferde.

Reſervierter Raum:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Stehplatz 10 Pfg.

Sonntag, 15. Auguſt
Vorſtellungen

vormittags 11 Uhr, nachm.
mehrere nach Bedarf u. abds.

9 Uhr mit Beleuchtung.

Nachmittags u. abends
lir. Militär Konzert

ausgeführt vom

Trompeter-Korps des
2. Thür. FeldArt.-Regts.

Nr. 55
(Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter

Bührig-Naumburg).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab pro

Verſon 35 Pf.
Montag, den 16. Auguſt

Vorſtellungen 4 und 7 Uhr.

Neuabſchlüſſe 1908:

Leipziger Lebensversicherungs- Gesgellschatt

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger'),
vormals Lebens versicherungs-Gesellschaft 2u Leipzig. errichtet1830.

Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Mark
Vermögen über 300 Millionen Mark

Mark 64700000
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem
Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.

Johannes Erbss,
J

[3163

Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Magdeburgerſtraße S.

Dr. Karl Mildebrandt,
vereidigter HandelschemiKer.Getfontliohes Laboratorium für chemisohe und mikrosk. lernen

Halle A. S. KI. Brauhausstr. 23. Telephon 3040. 3046.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage,
15. Auguſt.

1248. Grundſteinlegung des Kölner Doms.
1740. Der Dichter Matthias Claudius geboren.
1768. Der Jugendſchriftſteller Chriſtoph von Schmid geboren.
1769. Napoleon I. geboren.
1771. Der engliſche Romanſchriftſteller Walter Scott geboren.
1869. Der Suezkanal wird vollendet.
1900. Peking wird von den Verbündeten genommen.
1907. Der Violinvirtuos Joſeph Joachim geſtorben.

Tagesſpruch: Habt ihr am Schönen euch erbaut,
Singt und ſchildert;
Habt ihr Schmutz und Elend geſchaut,
Helft und mildert.

Baumbach.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14, Auguſt.

Verbeſſerungen im Straßennetz.
Seit vielen Jahren bemüht man ſich in Bürgerkreiſen an dem

rojekt Durchlegung der Bertramſtraße vom Ranniſchen
Platz bis zum Steg. Dem Käufer des ehemals Röderſchen und Gadauſchen
Gartens am Steinweg war eine Friſt für Durchlegung der Bertram
ſraße nicht geſetzt worden. Den oberen Teil der Straße vom Ranniſchen

latz bis zur Schwetſchkeſtraße hatte der fortgezogene Gärtner Roſch zu
Gunſten ſeines Grundſtückes auf ſeine Koſten anlegen laſſen. Hinſichtlich
des anderen Teiles, durch den ehemals Schöppeſchen Garten, geſchah die
Anlage durch die Beſitzer, die Profeſſor Fladeſchen Erben. Nunmehr
iſt man ſo weit, die Bertramſtraße ganz durchzulegen
und dem Verkehr zu überweiſen. Die Pflaſterung der Strecke iſt bereits
ausgeſchrieben. Für den Verkehr bedeutet dieſe Straße viel, ſie
ſchafft eine direkte Verbindung mit dem Jnnern der Stadt und dem
ſüdöſtlichen Stadtteil, ſobald auch die Bernhardyſtraße bis zur
Liebenauerſtraße und zum Ranniſchen Platz durchgelegt iſt. Alle Um
ſtände weiſen darauf hin, daß die Sperre dieſer Straße hinter
Preßlers Berg bald fällt. Der Teil des großen Fladeſchen Gartens
an der Zwingerſtraße iſt vollſtändig bebaut. Jſt die Bebauung weiter
vorgeſchritten, dann wird auch die Durch legung der J ako b
ſtraße zwiſchen Zwingerſtraße und Steinweg erfolgen und eine direkte
Verbindung zwiſchen ihm und der Glauchaerſtraße hergeſtellt werden.
Die Gegend iſt übrigens recht geſund, dort gibt es auch noch viele
Bauſtellen, wie man ſagt, zu angemeſſenen Preiſen.

Bürgerbuch
heißt eine von unſerem Magiſtrat ſoeben her ausgegebene amt-
liche Sammlung von Beſtimmungen, Verord-
nungen, Statuten und Steuererhebungen in
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung. Das Buch iſt in erſter Linie als
Kachſchlagewerk zum Dienſtgebrauch für die Be-
amten beſtimmt.

Es gibt über alle Verhältniſſe der Stadtgemeinde Aufſchluß
und wird daher auch jedem Bürger ein willkommener
Führer und erſter Berater in allen kommunalen
Fragen ſein. Das Bürgerbuch der Stadtgemeinde
Halke a. d. Saale umfaßt 486 Seiten und enthält

A. Die Grundlagen der Stadtgemeinde
(Städteordnung, Wahlgeſetze, Bürgerliſten, Ortsſtatute).

B. Die Gemeindeverwaltung (Ortsſtatut über die
Magiſtratsmitglieder, Geſchäftsordnung der Stadtverordneten-
verſammlung).e Sie Rechts verhältniſſe der ſtädtiſchen

-Einrich-
Angeſtellten und Arbeiter.

D. Die Gemeindeanſtalten und
tungen (Gas- und Waſſer-, Elektrizitätswerke, Schlacht und
Viehhof, Sparkaſſe, Leihamt, Märkte und Meſſen, Desinfektions-
anſtalt, Begräbnisweſen, Feuerlöſchweſen).

E. Unterrichts- und Bildungsweſen (Schul-
geldsfragen, Stadtſchuldeputation, Fortbildungsſchule, Hand
werkerſchule uſw.).

F. Handel und Gewerbe (Gewerbe-, Kaufmanns-
gericht, Krankenverſicherungspflicht, Schankerlaubnis).

6. Armen- und Fürſorgeweſen
Hoſpital).

(Stiftungen,

1. Veilage zu Nr. 379 der Halleſchen Zeitung

H. Steuerweſen (Gemeinde-Einkommen, Grund, Ge-
werbe, Hunde, Bier, Luſtbarkeits-, Umſatz-, Wertzuwachs und
Schankerlaubnisſteuerordnung).

I. Bauweſen (Stadtbaudeputation, Ortsſtatut über die
Anlegung von Straßen und Plätzen, Verzeichnis der Straßen und
Straßenteile uſw., Baupolizei Gebührenordnung, Kanal
benutzungsgebühren).

K. Verſchiedenes Quartier und Vorſpannleiſtungen).
Da der Magiſtrat das Buch, ſoweit die Auflage

reicht, an einzelne Bürger zum Selbſtkoſten preiſe (ge-
bunden 4 Mk., ungebunden 3,50 Mk. der Einband iſt übrigens
ſehr ſchön abgeben will, muß man die Herausgabe auch in der
weiteren Bürgerſchaft mit Dank und Freude begrüßen, weil
ein derartiges kommunales Handbuch einem wirklichen
Bedürfnis abhelfen wird? Die Bücher ſind im Zentralbureau
(Rathausſtraße 19 I, 58) zu haben.

Vom Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt.
Morgen, Sonntag,„ den 15. Auguſt, findet, veranſtaltet durch

die Sektion Halle, in Bitterfeld an der Ballonhalle die
Taufe des neuen Ballons des Herrn Pflueger aus
Herford, eines Mitgliedes des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt, ſtatt, und zwar morgens 8 Uhr. Jm Anſchluß
hieran unternimmt dieſer 900 Kubikmeter große Ballon ſeine erſte
Fahrt unter Führung des Herrn Pflueger. Gleichzeitig ſteigt der
Ballon „Halle“ mit drei Jnſaſſen auf. Am morgigen Sonntag
findet außerdem vormittags um 9 Uhr ein Aufſtieg des
Ballons „Nordhauſen“ von Halle a. S. aus ſtatt. Der
Aufſtiegsplatz iſt in der Hafenſtraße.

Es iſt ſehr erwünſcht, daß ſich die Vereinsmitglieder recht
zahlreich zu dieſem ſportlichen Ereignis in Bitterfeld einfinden.

Zur Gehaltsaufbeſſerung der hauptamtlichen Lehrer an der
Handwerkerſchule.

Nachdem durch das Geſetz vom 26. Mai 1909 die Beſoldungs-
verhältniſſe der an den ſtaatlichen gewerblichen Fachſchulen
angeſtellten Lehrer und Beamten eine Aufbeſſerung erfahren
haben, hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe
die Träger der ſtaatlich unterſtützten gewerblichen Fach-
ſchulen angewieſen, ihren Lehrern und Beamten die ihren Ver-
hältniſſen entſprechenden Aufbeſſerungen gleichfalls zuteil
werden zu laſſen. Zunächſt ſollen wegen der Neuregelung der
Lehrer- und Beamtengehälter, ſoweit Handwerker-, Kunſtgewerbe-
und ähnliche Fachſchulen in Frage kommen, die erforderlichen Ver-
bandlungen unverzüglich in die Wege geleitet werden.
Wegen der übrigen gewerblichen Unterrichtsanſtalten werden
demnächſt beſondere Beſtimmungen ergehen. Für die Staats
anſtalten ſind folgende Gehaltsſätze und Wohnungsgeldzuſchüſſe
vorgeſehen: Direktoren 5400--7200 Mk. Gehalt (bisher 5400 bis
6600 Mk.), Wohnungsgeldzuſchuß der höheren Beamten der Rang-
klaſſe V; Lehrer 3000--6000 Mk. Gehalt (bisher 2700--4800 Mk.
und dasſelbe Wohnungsgeld als die Direktoren. Die Zulagen
bei den Direktoren betragen je 600 Mk. (früher 400 Mk.) und bei
den Lehrern je 500 Mk. (früher 500 und 400 Mk.). Außerdem er-
halten die Direktoren fernerhin eine penſionsfähige Zulage von
600 Mk.

Zur Sicherung der Leiſtungsfähigkeit der Lehrkräfte an ſtaat-
lich unterſtützten gewerblichen Fachſchulen auch für die Zukunft
wird empfohlen, die gleichen Gehaltsſätze und Wohnungsgeld-
zuſchüſſe wie an den gleichen Staatsanſtalten zu gewähren.

Von unſeren lieben Soldaten. Sowohl bei unſeren Füſilieren
wie bei unſeren Artilleriſten iſt jetzt die Zeit der eifrigſten Vorbereitungen
zum Manöver. Unſere 36er verlaſſen bereits Dienstag, den
17. Auguſt früh mit der Eiſenbahn die Stadt, um ſich nach Lindau
bei Altengrabow zu begeben, wo zunächſt die Regiments-
und die Brigadebeſichtigung ſtattfindet und außerdem die
größeren Schießübungen abgehalten werden. Von da geht es direkt
ins Manöver. Wir teilen die näheren Zeiten noch mit. Unſere
Artillerie hat ihre großen Schießübungen in Jüterbog bereits
beendet, ſie rückt erſt am 23. Auguſt zum Manöver aus.

Von der Zentral-Geflügelzuchtanſtalt. Freitag früh beſichtigte
Seine Durchlaucht Prinz Hermann zu Schaumburg-Lippe
die Zentral-Geflügelzuchtanſtalt der Landwirtsſchaftskammer in Cröll-
witz unter Führung des Herrn Aſſiſtenten Römer. Seine Durchlaucht
ſprach ſich anerkennend über den Geſundheitszuſtand und die Schönheit

15. Auguſt 1909,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
des vorhandenen Geflügels ſowie über die äußerſt praktiſchen Neuein
richtungen für künſtliche Brut und Aufzucht aus.

Wichtig für die Zigarettenverſteuerung! Nach den vom
Bundesrat beſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz
über die Abänderung des Tabakſteuergeſetzes haben Zi-
garetten- und Zigarettenpapierfabrikanten
und händler alle am 31. Auguſt am Schluſſe der Geſchäfts
ſtunden in ihrem Beſitze befindlichen Steuerzeichen für
Zigaretten und Zigarettenhüllen ſpäteſtens am 3. Sep-
tember an die Hebeſtellen zurückzuliefern. Für das dabei ein
zuhaltende Verfahren ſowie hinſichtlich des für die zurück
gelieferten Steuerzeichen, die unbeſchädigt ſein müſſen, zu ge-
währenden Erſatzes iſt beſtimmt, daß der Hebeſtelle eine Auf-
ſtellung der umzutauſchenden Steuerzeichen unter Benutzung des
mit der Aufſchrift Rücklieferungszettel zu verſehenden
Beſtellzettelmuſters neben einem Beſtellzettel für die an ihre
Stelle gewünſchten Steuerzeichen vorzulegen iſt. Statt des Um-
tauſches kann mit Genehmigung der Direktivbehörde eine Rück
zahlung des für die Steuerzeichen entrichteten Betrages er-
folgen, wenn ein Fabrikant die Herſtellung oder ein Händler die
Einfuhr von der Zigarettenſteuer unterliegenden Waren aufgibt.
Auch angebrochene Bogen oder einzelne Steuerzeichen können
unter Abſetzung etwa überſchießender Bruchteile eines Pfennigs
umgetauſcht oder erſtattet werden. Für ſpäter zurück-
gelieferte Steuerzeichen findet ein GErſatz nicht
ſtatt. Vom 1. September ab dürfen Zigaretten und Zigaretten-
hüllen aus der Erzeugungsſtätte oder dem Zollgewahrſam nur
dann entfernt werden, wenn ſie mit Steuerzeichen verſehen ſind,
die durch einen in roter Farbe hergeſtellten Aufdruck: „Geſetz von
1909“ gekennzeichnet ſind. Zigaretten und Zigarettenhüllen, die
vor dem 1. September aus ihren Erzeugungsſtätten oder aus dem
Zollgewahrſam entfernt worden ſind, bedürfen einer Aenderung
der von ihnen angebrachten Steuerzeichen nicht. Fabrikanten,
die am 1. September noch mit alten Steuerzeichen verſehene
Zigaretten in den Erzeugungsſtätten haben, kann von dem Haupt-
amt ausnahmsweiſe geſtattet werden, dieſe Zigaretten ohne
Aenderung der Steuerzeichen gegen Zahlung des Unter
ſchieds zwiſchen den früheren und den neuen Steuerſätzen aus
der Erzeugungsſtätte zu entfernen.

Von der Städtiſchen Oberrealſchule. Die Stadt hat dem
Herrn Oberlehrer an der Oberrealſchule Dr. Stein w e g einen
ſechs monatlichen Studienurlaub nach Frankreich be-
willigt. Nach der Genehmigung des Königlichen Provinzialſchul-
kollegiums wird Herr Dr. Steinweg den Urlaub mit Beginn des
kommenden Winters antreten.

T Mummenſchanz und Mogelei. Niemand ſchimpft mehr wie
die Sozialdemokratie auf die neuen Steuern. Der „kleine Mann“
wird ſein Pfeifchen nicht mehr rauchen können, ſo teuer wird der
Tabak und die Streichhölzchen. Und ſeinen Durſt kann er auch
nicht mehr ſtillen, ſo teuer wird das Bier und der unentbehrliche
Schnaps! Ach, es iſt entſetzlich. Aber wo bleiben denn die
Millionen, die an, Parteigeldern aus der ſchwieligen Hand heraus
gepreßt werden Für lauter Mumpitz werden ſie verplempert, ſo
weit nicht die Bonzen und Oberbonzen ſich ein ſorgloſes Daſein
dadurch verſchaffen. Da iſt nun der Generalſtreik in Schweden.
„Helfet den Streikenden in Schtweden“, ſo ſchrie immer wieder der
„Vorwärts“, ſo hallte das Echo überall aus den ſozialdemokrati-
ſchen Provinzblättern wieder. Zwar, die ſchwediſchen Sozial
demokraten wollen dieſe unerbetene Hilfe gar nicht, ſie haben dem
„Vorwärts“ einen recht entſchiedenen Brief geſchrieben, worin ſie
ausführen, der „Vorwärts“ und Konſorten verſtänden die
ſchwediſchen Verhältniſſe gar nicht und möchten ſich nicht um Dinge
kümmern, die ſie nichts angingen. Aber ganz egal: es liegt den
deutſchen Agitatoren an immer neuer Beunruhigung, und ſo muß
denn auch der ſchwediſche Streik wieder einmal herhalten, um den
Jrrwahn zu erwecken, die dortigen Arbeiter würden von den
Arbeitgeberw ausgeſaugt, ausgepowert, vergewaltigt und es ginge
ihnen mordsſchlecht. Und ſo heißt es denn: „Deutſche Arbeiter,
helft den armen, darbenden, kämpfenden, proletariſchengBrüdern
in Schweden!“ Und die Arbeiterſchaft fällt auf das Märchen
wieder einmal rein: Jn Halle haben die Metallarbeiter

man hörel 2000 Mark, in Hannover hat die Ver
waltungsſtelle 5000 Mark gegeben, in Leipzig ſind 2500 Mark
gegeben worden. So wüſte Raubzüge unternimmt die Sozial
demokratie unter ihren leichtgläubigen Anhängern, und das in
einer Zeit, wo dieſe nach den Jeremiaden derſelben Sozialdemo
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Knoprſlochseide in Docken Nr. 2, 4, 6, Docke 15 Pf. Nähseide „Gütermann“ 50 Aſoeter-Spule 8 Pf. Knopflochseide in allen Farben
Schwarze Chappeseide auf Kreuzspulen, Spule 25 Pf. Filoſſosse-StickKseide, alle Farben Docke 9 Pf. Cordonettseide, schwarz und farbig

Rolle 4 P
50 Moeter- Rolle G Pf.

Dtz. 15 Pf.
Docke 15 Pf.

Futterstoffe
Preiso ohne Konkurrenz.

Pryms Tailienverschlüss getr Du. Br. Posamenten
Neuheiten der Saison

Preise und Auswahl

ohne Konkurrenz.
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kratie unter den „neuen Steuern“ völlig zuſammenbrechen!
Mogelei und Mummenſchanz nach allen Richtungen!

Ein Wunſchkonzert im Bad Wittekind. Dem Beiſpiele der
Kurkapellen in anderen Bädern folgend, veranſtaltet die Kapelle
unſerer 36er nächſten Mittwoch abends 8 Uhr im Bad Witte
kind ein Wunſchkönzert (Streichmuſik), das heißt es werden die
zwölf Mufſikſtücke in das Programm dieſes Konzertes auf
genommen, die die meiſten aus dem Publikum ausgeſprochenen Wünſche
auf ſich vereinigen. Bezügliche Wünſche werden ſowohl von der d. f
muſikalienhandlung Reinhold Koch, als auch von Herrn
Obermuſikmeiſter O. Wiegert und von Herrn C. Rohde im Bad
Wittekind bis ſpäteſtens im Kurkonzert am Dienstag nachmittag
entgegengenommen.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Die Wild Weſt- Völker
ſchau unterſcheidet ſich von den früheren derartigen Veranſtaltungen
ſehr beträchtlich; erſtens handelt es ſich bei ihr um zwei ganz ver
ſchiedene Dinge um Vorführung von Typen ausſterbender, ja man
kann ſagen ausgeſtorbener Jndianerſtämme und des weiteren um die
Darſtellung des Reiterlebens des wilden Weſtens von Nordamerjka,
Es hat ein großes Jntereſſe, einige ſolcher Jndianertypen, die früher
auf dem Kriegspfade gegen fremde Stämme oder gegen die ihnen als
Räuber erſcheinenden Europäer einherzogen, die jetzt aber friedlich in
den Städten und auf dem Lande ihrer Heimat verſtreut in durchaus
bürgerlicher Art gekleidet leben, in dem altväterlichen wilden Kriegs
ſchmucke erſcheinen und die Sitten und Gebräuche ihrer Väter darſtellen
zu ſehen. Was die Unterſcheidung der Stämme anlangt, ſo ſind die
Sioux von den anderen ſofort daran zu erkennen, daß ſie an der Spitze
der Adlerfedern des Kopf und Rückenſchmuckes kleine, zarte, lebhaft
geſärbte Federchen angeklebt haben, die Mohawks aber nicht. Reichen
Schmuck aus Hirſchknochen tragen alle, ebenſo die Männer alle den
Kriegsſtock, ein kleines, dünnes, aber feſtes Stäbchen, an deſſen Ende
ein ſchwerer Stein, wie die Axt am Stiel, befeſtigt iſt, während das
Ende, wo die Hand anfaßt, mit einem Skalpſtück geziert iſt. Leider
konnte geſtern die in Ausſicht genommene Vorſtellung mit
Beleuchtung nicht ſtattfinden, da das Wetter zum Abend un
günſtig war. Es jſt nun geplant, morgen Sonntag, an dem einegrößere Anzahl Vorſtellungen, ganz nach Bedarf, ſottinden werden,

eine Abendvorſtellung mit Beleuchtung und bengaliſchem
Feuer einzuſchieben, Die erſte Vorſtellung wird 114 Uhr vormittags,
die zweite bereits 3 Uhr nachmittags beginnen. Die Konzerte
werden morgen vom Trompeterkorps des 565. Feldartillerie- Regiments
aus Naumburg und vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Thiem
ausgeführt werden.

Symphoniekonzerte für die Winterſaiſon. Auf vielfache
Anfragen aus Jntereſſentenkreiſen ſei ſchon heute mitgeteilt, daß die
Symphonie- Konzerte (Halleſche Orcheſter-Vereini-
gung) auch in kommendem Winter in bisheriger Weiſe beſtimmt
ſtattfinden. Der Veranſtalter iſt Hofrat Max Richard s, muſikaliſcher
Leiter wiederum Eduard Mörike. Jn einigen Tagen werden durch
Anzeigen in der Zeitung nähere Mitteilungen zur Kenntnis gebracht.

Ueber die JndianerPonies wird uns von bekannter Seite
geſchrieben: Die Jndianer-Ponies, in Amerika bronchos
genannt, die gegenwärtig bei der Wild WeſtSchau im Zoo-
logiſchen Garten zu ſehen ſind und durch ihre Behendigkeit das Intereſſe
der Zuſchauer erregen, ſind die in den Weſtſtaaten der Union vor
wiegend gezüchteten und im allgemeinen Gebrauch befindlichen Pferde
Hinſichtlich ihrer Aus dauer und Genügſamkeit kommen ſie
dem arabiſchen Pferde gleich und werden von keinem anderen gezüchteten
Vollblut hierin übertroffen, Aus Anlaß des vor einigen Jahren von
deutſchen und öſterreichiſchen Offizieren veranſtalteten Diſtauz-
rittes Berlin--Wien, bei dem Graf Stahremberg von öſterreichiſcher
Seite mit 72 Stunden und Leutnant Reitzenſtein von deutſcher Seite
mit 74 Stunden als Sieger hervorgingen, jedoch mit dem Reſultat,
daß das eine ſiegende Pferd am Ziel vor Erſchöpfung zuſammenbrach,
das andere am folgenden Tage ſogar verendete, veranſtaltete auf Grund
einer Streitfrage die in Denver (Colorado) erſcheinende „Denver Poſt“
einen für alle Pferderaſſen offenen Diſtanzwettritt,
Die bei dieſem Diſtanzritt zurückzulegende Strecke von Evanſton
(Wyoming) nach Denver (Colorado) über LaramieCheyenne, entlang
der ehemaligen Ueberlandroute iſt 907 Kilometer lang und vorwiegend
uneben, rauh und holperig, teils liegt auch auf langen Strecken fußtiefer Sand. Von den 25 Teilnehmern an den ſang gingen

am e Tage die Farmer Workman und Wykert mit ihren beiden
bronchosFTeddy und Sam in totem Rennen durchs Ziel und erlangten
gemeinſchaftlich die beiden erſten Preiſe von 1000 und 500 Dollars.
Von ſämtlichen Vollblütern, die mit geſtartet hatten, gelangte keiner
ans Ziel, da ſie bereits auf den unterwegs befindlichen Veterinär-
Kontrollſtationen das Rennen aufgeben mußten. Wenn man berück-
ſichtigt, daß Workmann und Wykert mit ihren Pferden bereits einen
Weg von 685 Kilometern von ihrer Farm bis Evanſton in Tages
etappen von je 100 Kilometern zurückgelegt hatten, ſo tritt die
Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer dieſer Pferde
noch erhöht hervor. Aus bronchos beſteht auch vorwiegend das Pferd
der Vereinigten Staaten Kavallerie.

Die 23. internationale Wanderverſammlung der Bohr-
ingenieure und Bohrtechniker findet in Halle a. S. vom 25. bis
27. Auguſt im Grand Hotel Berges ſtatt. Wir kommen auf das
Programm noch zurück.

Von Bruno Heydrichs Kouſervatorium für Muſik und
Theater. Es wird darauf hingewieſen, daß in der Grundſchule des
erſten Halleſchen ſtaatlichkonzeſſionierten Konſervatoriums an Erwachſene
und Kinder ſchon vom 7. Lebensjahre ab Unterricht in Klavier, Violine,
Cello erteilt wird. Auch Sologeſangsklaſſen für Anfänger ſind ein
gerichtet.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Löwen-, Stern-, Kaiſer-, Viktoria-, Hohen-
zollern- und die Mohren- Apotheke.

Das Platzkonzert am morgigen Sonntag ſpielt auf der
Peißnitz das Trompeterkorps unſeres Feldartillerieregiments nach
folgendem Programm: 1. Mit Eichenlaub und Schwertern! Marſch
(Leonhardt); 2. Ouverture zur Oper „Zar und Zimmermann“ (Lortzing);
3. Jntermezzo Ruſſe (Franke) 4. Finale aus der Oper „Lohengrin“
(Wagner): 5. Lied Grüßt mir das blonde Kind am Rhein (Schmidt)
6. Marſch Björneborganes.

Die Bekränzung der Kriegergräber auf dem Nord-
friedhof, verbunden mit einer Gedächtnisfeier, findet durch die
Vereine des Kreiskriegerverbandes Halle a. S. Sonntag, den
22. Auguſt, vormittags 9 Uhr ſtatt.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Jnfolge der Erkrankung
eines Mitgliedes konnte geſtern, Freitag, den 13. die Operette
„Johann der Zweite“ nicht aufgeführt werden, weshalb die für heute,
Sonnabend, den 14. Auguſt, vorgeſehene Straußſche Operette „Die
Fledermaus“ mit Alfred Landory als Gabriel von. Eiſenſtein in Szene
Lys Das Repertoir iſt dahin geändert worden, daß ſowohl heute,
Sonnabend, den 14. und morgen, Sonntag, den 15. Auguſt, die
Operette „Johann der Zweite“ zur Aufführung gelangt. Jn
beiden Vorſtellungen ſingt Alfred Landory den Albert Holder
(Johann II.). Montag, den 16. Auguſt, findet die Premieren Operette
„Der Mikado“ in r Akten von Arthur Sullivan ſtatt.
Morgen, Sonntag, den 15. Auguſt, nachmittags 4 Uhr iſt ein großes
Gartenkonzert bei freiem Entree, ausgeführt von dem geſamten
Theaterorcheſter, das unter Leitung ſeites Kapellmeiſters Rudolf
Kipke ſteht.

Im Gabelsbergerſchen Sten verein, 1860,
elt in der letzten Verſammlung der Vor den angekündigten
ortrag über „Die Feier des 500jährigen Beſtehens der Leipziger

Univerſität“, der von den Praktikern und angehenden Praktikern nach
geſchrieben wurde.

Der erſte Schreberverein HalleSüd, der am 1. Auguſt
unter reger Beteiligung ſein Kinderfeſt feierte, veranſtaltet Sonntag,den 15, Auguſt in ſiner großartig entwickelten Gartenanlage am

Beeſener Wege ein Konzert, ausge IFre von der Thiemſchen Kapelle,
zu dem ſpeziell die Mitglieder und Gäſte des Kinderfeſtes freundlichſt
eingeladen werden. Der Eintritt iſt frei. Die beim Kinderfeſte ver
anſſaltete prachtvolle Jllumination ſämtlicher Gärten, die eineinzigartiges märchenhaftes Bild bot, wird auf allgemeinen Wunſch am

Sonntag wiederholt werden. Kin hat ſich der Verein ſchönen
Wetters und eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen,

Eine Laterne umgefahren. Vor dem Grundſtück Schimmel
ſtraße 14 wurde geſtern von einem Laſtgeſchirr eines hieſigen Fuhr
werksbeſitzers eine Straßenlaterne umgefahren.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a, S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 13. Auguſt 1900 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3457 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

La v
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

t Von der Univerſität Halle. Auf Grund Jhrer Jnaugural-
diſſertatjonen Die Landgeſellſchaften in den deutſchen Schutzgebieten
erhielt Herr Dr. jur. Herbert Jäckel, Referendar in Leipzig, von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſhen Univerſität den Doktorgrad
ebenſo die Herren Karl Krienelke aus Charlottenburg für

H. Lamberts Philoſophie der Mathematik: Herr Sherwood
wen Dickermann aus Connectieutenſis für die Arbeit: De

Idnmontie quibusdam apud Xenophontem Platonem Aristotelem
obviis e struetura hominis et animalium poetitis.

ink. Die deutſchen Lehrkräfte für die Tſingtauer Hochſchule,
Wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, hat die maß-
gebende Zentralbehörde ſoeben als Do Aen für die juriſtiſche
Fakultät der deutſch-chineſiſchen Hochſchule in Tſingtau Dr. Gut-
herz engagiert, der ein Schüler des Profeſſors Dr. v. Liszt von der
Berliner Univerſität iſt. Die Verhandlungen mit anderen Lehr
kräften ſind noch im Gange und werden vorausſichtlich bald
zum Abſchluß geführt werden. Es kommen im ganzen drei Dozenten
für die Hochſchule, drei akademſſch gebildete Lehrer, davon einer als
Leiter der Realſchule, drei Elementarlehrer, ſowie ein Leiter der Ueber
ſetzungsanſtalt in Frage. Profeſſor Keiper, der, wie von uns
bereits gemeldet, als Direktor der Geſamtanſtalt vor einiger Zeit ernannt
wurde, hat die Ausreiſe nach Tſingtau angetreten, Der Gelehrte wird
ſich zunächſt nach Peking begeben, um mit den maßgebenden chineſiſchenBehörden im Jntereſſe ſeine Anſtalt Beſprechungen zu pflegen.

W. Hamburg, 14. Auguſt. Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Ham-
burg: Das Heinedenkmal auf dem Achilleion wurde von
dem jetzigen Beſitzer Campe dem Senat zum Kauf angeboten,

Börſen und Handeltsteil.
WVWVWcochenbericht über Kaliwerte,

Die Filiale der Magdeburger PrivatBank ſchreibt unterm
13., Auguſt cr. Trotzdem numehr ſämtliche Ausbeute verteilenden
Gewerkſchaften mit Ausnahme von Einigkeit und Neu-Staßfurt
ihre Ausbeute für das zweite Quartal ſiſtiert haben und die Un
ſicherheit in der Kaliinduſtrie mit Bezug auf die definitive Neu
gründung einſtweilen fortbeſtehen bleibt, machten ſich im Laufe
dieſer Woche Anzeichen einer Beſſerung des Kursniveaus bemerk-
bar. Angeregt wurde der Markt hauptſächlich durch die in letzter
Zeit veröffentlichten Ausweiſe, die gegen die gleiche Zeit des Vor-
jahres zum Teil beträchtliche Mehrgewinne aufzuweiſen haben.
Bemerkenswert iſt der Abſchluß der Aktiengeſellſchaft Heldburg,deren drei Werke: Friſch-Glück, Desdemona m Heldburg im erſten

Semeſterx d. Js, einen Gewinn von 1 009 503 M gegen 602 801
in derſelben Zeit des Vorjahres erzielten. Die innere Geſundung
des Unternehmens macht demnach weiter erfreuliche Fortſchritte.
Gleichſalls viel beſprochen wurde der Abſchluß der Deutſchen Kali-
werke, welcher einen Ueberſchuß von 533 915 C für das erſte
Semeſter d. Js. erkennen läßt. Laut Mitteilung der Verwaltung
befinden ſich die Werke NeuBleicherode, Nordhäuſer Kaliwerke und
Ludwigshall, an denen die Deutſchen Kaliwerke mit ungefähr der
Hälfte des Aktienkapitals beteiligt ſind, in befriedigender Ent-
wickelung, ſo daß man auch bei dieſen Werken in nächſter Zeit auf
Ueberſchüſſe rechnen kann. Ungünſtiger ſtellt ſich faſt allein der
Ausweis der Gewerkſchaft Johamnashall, nach welchem ſich für das
erſte Semeſter d. Js. ein Ueberſchuß von 194 870 gegenüber
252 366 in der gleichen Periode des Vorjahres ergibt. Das
Minderergebnis in Höhe von 57 496 M wird auf die Jnbetrieb-
nahme der Sulfatfabrik zurückgeführt. Ausbeutetverte ſtanden in
reger Nachfrage, ſo daß die meiſten Papiere bei dem geringen
flottanten Material leicht größere Steigerungen zwiſchen 200 bis
1100 C durchzuholen vermochten. Jn vorderſter Reihe ſtanden
Burbach mit einem Gewinn von ca. 1100 A. Vorübergehend
wurden für dieſes Valeur 12 800 geboten und erſt zum Schluß
der Woche tendierte der Kurs etwas ſchwächer auf Realiſationen.
Wilhelmshall gewannen ca. 900 Kaiſerode und
Carlsfund ca. 700 Die Umſätze bewegten ſich jedoch in
engen Grenzen. Mittelwerte waren weniger beachtet. Auffällig
iſt hier die Steigerung für Hermann II bis ca. 2550 trotz
dem der Vorſtand nunmehr den Reſt der Zubuße in Höhe von
500 zur Einziehung bringt, gegen welchen Betrag wieder Obli-
gationen zur Ausgabe gelangen. Jmmenrode hielten ſich auf
ihrem letzten Preisſtande von 3400 während Heiligen-
roda, Sachſen Weimar, Salzmünde, Günthers-
hall und Heldrungen eine Aufbeſſerung von ca. 100 bis
200 A. erfuhren. Recht lebhaft ging es wieder am Aktienmarkte
zu. Deutſche Kaliwerke zeigen auf den veröffentlichten
Bericht hin eine kräftige Repriſe und auch die anderen Südharz-
werke wurden. ſchließlich A——6 Proz. höher begehrt. Heldburg
hatten größere Beſitzveränderungen bei 73--7316 Proz. zu ver-
zeichnen. Juſtus und Krügershall verlaſſen die Woche mit
einer Steigerung von ca. 7 Proz. Friedrichs hall, Sar-
ſtedt, Adler und Adolfs- Glück verkehrten bei ungefähr
letzten Kurſen, teilweiſe mit unweſentlichen Erhöhungen. Bohr-
werte lagen intereſſelos. Marigaglück waren bei ca. 140
Fallersleben bei ca. 50 im Verkehr. Carlshall
wurden bei 600 dem Markt entnommen,

x

y. Von der Berliner Börſe wird berichtet: Vom 16. Auguſt
ab wird die Notiz für die Aktien der Deutſchen
fabrik vorm. Gebrüder Blubbe an der Berliner Börſe ein

eſtellt.
Die Hauſſe am Zuckermarkt. Jn den letzten Tagen ſind dieKurſe ſür alte Ernte an den Terminmärkten in ſprunghafter Weiſe

hinaufgeſetzt worden, während neue Ernte zurückblieb und ſich kaum zu
behaupten vermochte. Die regelrechte Hauſſe in alter Ernte ließ die
Terminkurſe in wenigen Tagen um rund 50 Pfg. für den Zentner
anziehen.

x Der Verein ſüddentſcher Mehlhändler vderuft
30. r eine außerordentliche Mitgliederverſammlung nach Man

au

auf den

ein, deren Tagesordnung u. a. die Beſchlußfaſſung über See

des Sitzes des Vereins von Frankfurt a. M. nach Mannheim
ſteht. Ferner ſoll beraten werden über die Schlußſcheine bei Mehl.
lieferungen auf dem Waſſerwege und über einen Antrag der Kleiehändler
Kleie von den Großmühlen nür noch mit Sack zu kaufen.

Alkaliwerke Sigmundshall, Aktiengeſellſchaft Phosphat-
fabrik Hoyermann. Die Firma Phosphatfabrik Hoyermann in
Hannover mit Zweigniederlaſſung in Nienburg a. W. (Jnhaber
Gerhard Hoyermann) wird unter v der Alkaliwerke Sigmunds.
hall, Aktiengeſellſchaft, in Bokelch bei in eine Geſellſchaft m
b. H. mit einem Gefellſchaſtskapital von 1 Million Mark umgewandelt
Die neue Geſellſchaft nimmt eine 4 9/hige, zur erſten Stelle hypo-
thekariſch ſichergeſtellte Anleihe von 300 000 auf. Die Phosphat-
fabrik Hoyermann umfaßt ein ausgedehntes Großhandelsgeſchäft in
Kaliſalzen und anderen Düngemitteln. Außerdem wird eine Fabrikation
v rphoephaten in der in Nienburg a. W. belegenen Fabrit

etrieben.
r. Vom geplanten Blechverband. Die für geſtern angekündigte

Ausſchußſitzung zur Bildung eines Blechverbandes iſt nach
längerer Beratung ohne poſitives Ergebnis verlaufen.
Jedoch werden die Verhandlungen fortgeſetzt,

Feierſchichten im Ruhrrevier. Die Bergwerksgeſellſchaft
Concordia in Oberhauſen legte auf allen Schächten wegen Mangels an
e o Feierſchicht ein, ebenſo auch der Phönix auf ſeiner Zeche
Weſtende.

Maſchinenfabrik Rockſtroh Schneider Nachf., Aktiengeſell
ſchaft, Dresden Heidenau. Die Generalverſammlung genehmigte den
Abſchluß und erteilte Entlaſtung. Eine Dividende kommt nicht
zur Berte rn (i, V. wurden 6 Proz. verteilt).

Konſervenfabrik Joh. Braun, Attiengeſelſwaſt Pfedders-
heim bei Worms. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende
auf 8 (5) Prozent feſtgeſetzt.

Die Lederwerke J. Piening, Aktiengeſellſchaft, in Elmshorn
berichten über das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr: Abſatz und
Preiſe ließen wieder zu wünſchen übrig. Das Reſultat ſei n
Frzuſtig dent worden durch das Steigen der Preiſe für Roh-
häute. Die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr erſchienen etwas
beſſer, weil der Tiefſtand der allgemeinen Wirtſchaftslage überſchritten
zu ſein ſcheine, Die Abrechnung ergibt einen Fabrikationsgewinn von141 752. (157 565) A. Nach Abzug der Unkoſten und Abſchreibungen

bleibt ein Reingewinn von 56224 AC, wozu ein Vortrag von 8607
tritt. Verfügbar ſind ſomit 64 832 (i. V. 70 832 einſchließlich
16 348 Vortrag). Auf das Aktienkapital pon 1 100 000 C werden
5 (wie i, V.) Dividende verteilt, 2811 (2724) werden dem Reſerve
onds überwieſen, 3500 (4500) Tantiemen gezahlt, wonach der
ortrag auf 3520 C ſinkt,

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs Weſen hart in
Mannheim wurden angemeldet im Monat Juli 1900 auf Unfall 404
(und zwar auf EinzelUnfall- 373, auf Kollektiv-Unfall- 33), auf Haſt

r auf Glas 248 und auf EinbruchDiebſtahl- Verſicherung
38 Schäden.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß der Witwe Oppermann, Hertha geb. Friedl, in

Braunſchweig. Offene ne egeſeeke Gutmann u, Grün-ſt ein in nen Fuhrherr Ferdinand Stodtmeiſter, in
Magdeburg Neuſtadt, Ehefrau des Schuhmachermeiſters Chriſtian
Müller, Klara geb. Buſſe, in Magdeburg. Nachlaß des Schneider
meiſters Guſtav Bellſtedt in Naumburg a. S.

WochenMarktberichte,
Produktenbörſe in Leipzig am 14, Aug. Durch den Börſen-

vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Ke,
wo nichts anderes bemerkt) Witterung: veränderl. Weizen inl.
neuer 2265,00--235,00 bz. u. Br., argent. 267-268 C. bz. u. Br.,
ruſſ. 249,00 263,00 bz. u. Br. Tendenz ruhig. Roggen: inl.
alter bz. u. Br., neuer 175--183 bz. u. Br. preuß, alter

bz. u. Br., neuer 175 1833 C. bz. u. Br., ausländiſcher
Br., feuchter unter Notiz. Tendenz: ruhig. Gerſte:

Braugerſte, hieſige bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.
bz. u. Br. Saale-Gerſte A. bz. u. Bf.,

feinſte über Notiz Mahl- u, Futterwaare 144-168 bz. u, Br.
Hafer: inländiſcher 202,00--207,00 bz. u. Br., feinſter über
Notiz, ausl. 185-- 195 bz. u. Br. Tendenz ruhig. Mais: amerik.

runder 160--165 bz. Br., Cinguantin 186-—107 b. Br.
Raps: 230 bis 250 bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg

bis bz. u, Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 54,80 Bf., gefrorenes Bf., Tendenz ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 14. Aug. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
309,00 Roggenmehl 01 26,50 C per 100 kg netto exkl. Sack.

Viehmärkte.

Friedrichsfelde, 13. Auguſt. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 6. bis 12. Auguſt 1909.
Geſamtauftrieh: 84 700 Gänſe, 2920 Enten, Hühner. Verlauf
des Marktes Geſchäft lebhaft. Es wurde gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück: pro Gans 3,25-3,75 Prima Gänſe bis
4,50 Ac., pro Ente 1,60--2,00 pro Pute pro Huhn,
junge alte A.

Salpeterpreiſe am 14. Auguſt 1909.
Sofort: Hamburg 8,75 G Magdeburg 9,10 A.

Februar. März 1910 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
ebrugare März 1911: Hamburg 9,25 Magdeburg 9,45
enden z: ſtetig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 14. Aug. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Halle a. S., 12. Auguſt. (Rohzucker.) Während der ver

hieſigen Bezirks beträgt zirka 80000 Ztr..
r Aug. C pener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,.)
Rachprodukte 75 ohne Sack Tendenz ruhig.Brotraffinade l. obne Faß 21,00.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem, Raffinade mit Sack 21,00,
Gem, Melis mit Sack 20,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 11,37G, 11,40B. Okt. Dezbr. 10,12 G. 10,15B.
September 11,256G, 11,27 B. Jan. März 10,27 10,30B.Oktober 11,17 11,22 Na 10,4236, 16,468.

Tendeuz: ruhig.
Hamburg 14, Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. r itagrteriyt Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 11,374 G. Okt. Dez. 10,156G.
September 11.32 G. Jan. -März 10,806G. Tendenz: ſtetig.
Oktober 10,206., Mai 10,475 G.

Tendenz: feſt.

Geschenke: Kleiderstoſfe, Buckskinstoffe, Hemden, Röcke, Schürzen, Leinen, Hſauäruoſ,
Bettbezüge, Bettzeug, Bett-Inlett, Tischtücher, Handtücher

kauft un ausser gewöhnlich billig W i
M. Sohne cher San Ausverkauf.
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Aug. Jgheehericht.
mburg, 14. Aug. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos,vo htember 31 März 20 r r re g
Dezember 29 Mai 205 endenz: behauptet,

Berliner Produktenbörſe vom 14. Aug. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Sept. 218,60 Okt. 217,00 Dez. 214,75
Roggen per Sept. 178,00 Okt. 177,00 Dez. 175,75
e per Sept. 164 00 Dez. 162,00

ais per Sept. 151,50 Dez. 152,00
Rüböl per Aug. Okibr. Dezbr.

Börſe von Berlin vom 14. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Wie geſtern, ſo überwog auch heute zu Beginn des Verkehrs

das Angebot die Nachfrage. Die auf allen Gebieten ſich kund
gebende Realiſationsneigung erklärt ſich in erſter Linie aus der
ſchwächeren Haltung New orks. Dann aber i auch die
gewöhnlich zum Wochenſchluß ſich zeigenden Glattſtellungen für
die kleinere Spekulation eine Rolle und ferner wirkte die Zu
ſpitzung der Kretafrage und der weiter ſcharfe Rückgang. der
Territoriesaktien verſtimmend. Das an den Markt kommende
Material war nicht ſehr umfangreich und fand bei nur ſehr er-
mäßigten Kursrückgängen Aufnahme. Eine größere Einbuße er
fuhren Rheinſtahlaktien, die infolge fehlender Nachfrage
154 Proz. zurückgingen. Einen Halt hatte der Montanaktien-
markt nach wie vor in der guten Veranlagung der Metallmärkte,
Heute fand namentlich die Meldung aus London über lebhafte
Tätigkeit am Roheiſenmarkte in ſteigenden Notierungen vielfach
Beachtung. Die Tendenz befeſtigte ſich im Verlaufe bald, da die
Erhöhung der Kolonialwerte die Spekulation wieder hoffnungs-
voller ſtimmte. Territoriesaktien, die im Anſchluß an niedrigereLondoner Kurſe zeitweilig mit 18 angeboten waren, hoben i
wahrſcheinlich infolge von Deckungen, auf 20 und South Weſt
AfricanAktien beſſerten ſich von 88,1014 auf 309,716. Der Ver
kehr behielt aber den Charakter der Unſicherheit und Beſſerungen
konnten ſpäterhin zum größten Teil nicht aufrecht erhalten
werden. Das Geſchäft hielt ſich allgemein in engen Grenzen,
Feſte Stimmung herrſchte am Markt für Staatsanleihen, wo
ruſſiſche Anleihen für 1902 die anfänglich kleinen Abſchwächungen
wieder einholte und Türkenloſe ſogar noch über den geſtrigen
Schlußſtand hinaus anzogen. Auch für Elektrizitätswerte,
namentlich für Siemens u. Halske, kam durch die Hurebefeſtigundas Andauern der guten Stimmung zum Durchbruch. Lägt
Geld 2 Proz. Privatdiskont 2 Proz.

ſetzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

Aus Wilhelmshöhe
Wilhelmshöhe, 14. Auguſt. De neuernannte Kriegs

miniſter v. Heeringen iſt hier eingetroffen und heute
vom Kaiſer empfangen worden.

Die Aeronauten vom Ballon „Tſchudi“.
Berlin, 14. Auguſt, Der Freilaſſung der beiden Aero

nauten vom Ballon „Dſchudi“ ſcheinen ſich Hinder
niſſe in den Weg zu ſtellen. Auf einer an Frau Meßter
gerichteten Karte heißt es: „Wir ſind ruſſiſche Militär
gefangene.“ Vom Berliner Verein für Luftſchiffahrt liegen
keine genaueren Meldungen über die Gerüchte der bis-
her unterbliebenen Freilaſſung vor.

Preußiſche Klaſſenlotterie,
Berlin, 14, Auguſt. (Vormittagsziehung.) Es fielen:
100 000 Mk. auf N. 232 088; 50 000 Mk. auf
Nr. 180 011; 3000 Mk. auf Nr. 184 723, (Ohne Gewähr.)

Aus Württemberg.
Stuttgart, 14, Auguſt. Die zweite Kammer hat heute

den Etat für die Jahre 1909 und 1910 in der Schluß-
abſtimmung mit 13 gegen 14 Stimmen der Sozjaldemo-
kraten angenommen. Die Sozialdemokraten ſtimmten
motiviert ab. Sie erklärten, daß ſie den Etat wegen der
Steigerung der indirekten Steuern im Anſchluß an die
Reichsfinanzreform ablehnen müßten.

Aus den Bergen.
München, 14. Auguſt. Profeſſor Dr, Gleitsmann

iſt an der bayeriſchen Seite des Unterberges 800 Meter
hoch gegen die Almbachklammer abgeſtürzt. Er war
ſofort tot.

Verheerender Brand.
Wilſter, 14. Aug. Die Deutſchen Kautſchukwerke

i. L. ſind in der vergangenen Nacht vollſtändig niedergebrannt.
Die Maſchinen und das Lager ſowie die fertigen Vorräte ſind

Kursnotlorungen der Berliner Börse vom 14. August, 2 Uhr naehmſttags.
Der ausführlicho Kurszottel Cisenbahnn- Aktien
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14, Auguet, 1 Uur.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Go-, Halle a. S.
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fälle, meiſt gewitterhaften Charakters, ein.
weſtwärts zurückgedrängt, es wird ſich jedoch bald wieder ausbreiten

Meiſterprüfung.

bis auf 80 Sack Gummi ein Raub der Flammen geworden.
Gegen 17 000 Kilogramm Rohſtoffe ſind vernichtet. Die benach
barten Häuſer konnten gerettet werden.

Die Dardanellenfrage.
Petersburg, 14. Auguſt. Von zuſtändiger Quelle wird

gemeldet, daß augenblicklich keinerlei Verhandlungen über
die Dardanellenfrage ſchwebten. Die Gerüchte ſind wahr
ſcheinlich dadurch entſtanden, daß bei der bevorſtehenden
Kaiſerreiſe nach Italien einige ruſſiſche Kriegsſchiffe die
Kaiſerjacht begleiten werden.

Der Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen England und
Argentinien.

Buenos Aires, 14. Aug. Der Miniſter des Aeußern über-
ſandte dem argentiniſchen h in London eine Vollmacht,
den Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen England und der argentini-
ſchen Republik zu unterzeichnen.

Petersburg, 14. Auguſt. Der frühere Kommandeur
der Koſakenbrigade in Teheran Liachow iſt wieder in
die ruſſiſche Armee eingetreten und zum Kommandeur des
15. Jnfanterieregiments in Bilaiſtok ernannt worden.

New-York, 14. Auguſt. Hier beging der Marken-
ſammler Seibold Selbſtmord. Er hinterläßt eine
auf 100 000 Dollars geſchätzte Markenſammlung.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14, Auguſt, früh 7 Uhr.

r 7Luft Tempe Temperatur 97ort drug' raur ind Wetter gner niedrig z
Stand Stand

Halle!) 7632 12 W's (halbb. 27 11 1
Torgau?) 762,2 12 NV 5 wolkig 27 11 3
Nordhauſens) 764,4 11 NW a (halbb. 25 9 1
Magdeburg“) 761,813 W s bedeckt 25 11 a
Gardelegens) 761,3 12 W 4 halbb. 22 10 5
Brockens) 7 3 W s bedeckt 15 3 8

Nachm, leichter Regen. Nachm. und nachts Regenſchauer.
Nachm, leichter Regen. Nachm. Regen, Nachm. Regen. Nachm.

und nachts Regen.

Der tiefe Luftwirbel iſt oſtſüdoſtwärts nach Finnland fort-
geſchritten und veranlaßt im Nord und Oſtſeegebiete ſtarke bis
ſtürmiſche nordweſtliche Winde. Auch im Dienſtbezirke, wo all
gemein Regen gefallen iſt, ſind die Winde ſtark aufgefriſcht, die
Temperatur iſt er Da ſich der Wirbel nur mit mäßiger
Geſchwindigkeit fortzupflanzen ſcheint, ſo müſſen wir auch
morgen noch bei wechſelnder Bewölkung mit dem Auftreten von
Regenſchauern rechnen, die Temperatur dürfte tagsüber etwas
höher ſteigen als heute.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 15. Auguſt Wechſelnde Bewölkung, Regenſchauer, tagsüber

etwas wärmer.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Wetterbericht vom 14. Auguſt, morgens 5 Uhr: Nunmehr

hat eine tiefe, über Nordeuropa in oſtſüdöſtlicher Richtung dahin-
„ziehende Depreſſion doch Einfluß auf die Witterung in Deutſchland

erlangt. Begleitet von ſtarken bis mäßigen Winden aus Weſten ſetzten
geſtern bei teilweiſe außerordentlich ſchwerer Bewölkung vielfach Regen

Das Hoch iſt zunächſt

und damit iſt zunächſt wieder es ſei dies zur Freude der Landwirte
namentlich geſagt eine Rückkehr zur Trockenheit zu erwarten,

Vorausſichtliches Wetter am 15. Auguſt Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, meiſt trockenes, früh ziemlich kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter.

16. Auguſt:Vorausſichtliches Wetter am Meiſt trockenes,
ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Waſſerſtände am 14. Anguſt:
Saale: Halle Untp. 1,73, Obp. Trotha Untp. 1,42,

Grochlitz 0,64, Bernburg Untv. 0,56, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,02. El be: Leitmeritz 0,04, Außig 0,13, Dresdena1,29, Torgau 0,73, Wittenberg 1,61, Roßlau 0,91,
Barby 1,00, Magdeburg 0,96, FWßrind. 1,50. Witten
berge 1,24, Hohnſtorf 0,88, Mulde: Düben 0,43,

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. August
Mitgeteillt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BRank, Halle a. S,
z. T. r änn Nach irage ſegede

e t III er 777 319Adler Aktien e 5 n 54 Hattorf-Vorr, Aktien 95 97Adler-Vorr.- Aktien 92 9420 eläbarg-Aniſen. 7090 718
Adel, zhgent, Ant. b470 ſeidrongen 1675 1650Aler anderen 8900 9050 elärungen l 1650 1700Awuädorſ- Nietleben a z I em. 2476 2625gienrote 000 5200 net 1350 1400Bimarärhall- Aktien 656 60 ſmmenrodt 3450 3600Ahech 12600 12850 lJebanneshell 4400 4500Coririvod 6790 6900 lIwäwigthbaſl. l 830Centrum 425 475 ſrügerndaiſ- Aben volle 91Derdemens 7600 el.Derische Nall-Attien 122 124* Nev-Bleicheroäe-Akt, 113 114
Dartihland 4150 4400 ſjorgiuier iaſi-Aüen 94 960kinigkeit 7850 8109 Ragiser Braunkoblen 1875 1925Emiſſenhall 77 Rofenberg 2225 2275Friedrichshall-Aktien, 91 93 Sachzen-Neimar 4175 4390
lückaut-Sonderthaazen 15300 Salzmände e e 3025 3075
rozzberzeog von Sachen 6600 6890 1 Negfieg 4400 4609
üntherzhall 3850 3950 Heſligenroda 25600annev. Rall- Aktien Teutonia-Akt. e e 122 6Tendenz sehr still und etwas gchwüächer,

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers

Pepsin salzshure-DBrageés
à 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas 1,50 u. 3, Mk.

Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. 2273
Die Deutſche Schloſſerſchule zu Roßwein i, Sa., die älteſte

Spezialfachſchule Deutſchlands für das Schloſſergewerbe, mit dem
Lehrziele eines Technikums, beginnt am 11. Oktober d. Js. wieder
neue Lehrkurſe. Die Schule bildet fachwiſſenſchaftlich, geſchäfts-
männiſch und praktiſch ſelbſtändige Meiſter, Fabrikanten, Tech-
niker, Werkmeiſter und Monteure uſw. aus. Die neuzeitlich ein-
gerichtete Uebungswerkſtätte mit Motorbetrieb iſt mit 17 Schmied
feuern, 48 Schraubſtöcken, 1 Krafthammer, 33 Arbeitsmaſchinen
uſw. ausgeſtattet. Das elektrotechniſche Laboratorium mit großer
Akkumulatorenbatterie, beſitzt neueſte Dynamomaſchinen, Elektro
motoren und die beſten Meßinſtrumente. Die Ausſtellungshalle,
in welcher die neueſten Schülerarbeiten ausliegen, iſt jederzeit zu
beſichtigen. Die Schüler erhalten nach beſtandener Abgangs
prüfung, welche der Königl. Sächſ. Staatskommiſſar leitet, ein
Reifediplom mit teilweiſer Befreiung von der Ablegung der

Näheres beſagt das Programm der Schule.
(Siehe Jnſerat.)

Wegen vorgerucokter
Koffer, Gounpsé-

Blusen

Reise Saison bedeutende

Koffer.
arbeit und zeichnen sich

Unerreieht billige Preise

Grösstes Auswahl!
Samtliche Reiseartikel sind beste Sattler-

durch grösste
Haltbarkoit aus.

Preisermässigung auf
Hermann Kösehel,

40 ohb. Leipzigerstr. 40.
Rabatt-Svar- Verein



Für unsere Klee ist nur das Beste gut genug!
sagt die erfahrene Mutter zu ihrer Tochter.
verwenden deshalb nur das echte MAGGI.

Wir
Dann

wissen wir, was wir haben?!

Königl. Sächs, Technische Hocbschule Dresden,
Das Studienjahr beginnt zu Oſtern
Jm Winterſemeſter 1909/10 Anfang der Vorleſungen und

Uebungen Dienstag, den 19. Oktober. Anmeldungen zum Ein
tritt vom 14. Oktober ab.

Das Verzeichnis der Vorleſungen und Uebungen ſamt denStunden-
und Studienplänen iſt gegen Einſendung von 60 Pfg. (nach dem
Auslande 1 Mk.) von der Rektoratskanzlei, evtl. Dreſſels Buchhand
lung in Dresden A. zu beziehen. 2293

„UnentbehrlIich“
für jeden Kapitalisten und BRörsen-Interessenten
ist die im siebenten Jabrgange erscheinende [2265

Rörsen-W acht.
Hochinteressante ILeitartikel!
gemässen Auskünften!

Briefkasten mit lehrreichen, sach-
Man verlange Probenummern gratis und

franke bei der Expedition Berlin W. 8, Charlottenstr. 55 K.

Haus-Ivpotheken.
Kapitalien zu zeitgemäßen Bedingungen auszuleihen durch

Bankgeſchäft,B. 0 Banner Leipzigerſtr. 30.

9 Verbärgt.
9eruchlose e gſiktkreie

Desinkection
Kreitenmeyer's Zahnpraxis,

Leipzigerſtraße S (vis-à-vis der Ulrichskirche).
Atelier für modernen Zahn-Erſatz

mit und ohne Entfernung der Wurzeln.

Schmerzloſes Zahnziehen.
Kunſtvolle Plombierungen e.

Schonendſte Behandlung. Mäßige Preiſe. Bequeme Zahlungsbeding.
Telephon 3301.

V Ueber mein ſchmerzloſes Verfahren liegen viele Anerkennungs
ſchreiben im Atelier aus.

Damengarcerobe

fertigt sauber und gut sitzend an
Anna Prager, Turmstr. 156 Hr.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
gung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen.
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [3162

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Deutsche
Schlosserschule

Jn der
Landw. Privatſchule Leipziger-
ſtraße 53 wird Unterricht erteilt
in landw. u. kaufm. Buchführung,
Abſchlüſſen, Verwaltungsſachen,
Feldmeſſen, Rechnen und Korre
ſpondenz. Honorar mäß. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſp.
gratis. Dir. R. Falkenberg,
Halle a. S. [335529. Zerhbster
Pferdemarkt- Lotterie

Ziehung am

23. Auguſt 1909.
Loſe à 2 Mk. ſind

zu hab. in den durch
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen.

H. Zeidler, Zerbſt,
Losausgabe. [2024

-—1—xr—2
Jch ſuche baldmöglichſt

für mein in Halle a. d. S.
gelegenes Hotel (Wettiner
Hof) einen
tücht. Pächter,
der evtl. nach einiger Zeit
das Hotel käuflich über-
nehmen kann.

Nähere Auskunft erteilt
Kommerzienrat

Fritz Schulz, Leipzig,
Frankfurterſtr. 34/36.

Seit ca. 35 J.nachw. gutgeh. Satflerei
mit viel Polſterarbeit im gr. Bade
orte Thüringens iſt krankheitsh.
ſof. od. ſpäter zu verkaufen. Off.
u. Z. h. 624 an d. Exp. d. Ztg.

Bruchheilanstalt
Leipzig-Schleußig, Damm-
strasse 10, h. Bruch-
leiden ohne Operation,

Proſpekte frei.
Vom 15.--31. Auguſt keine

Sprechſtunde.

Dr. H. Jacobi, Arzt.

Gebrauchtes, ſehr gut erhaltenes

Pianino
(Firma KRitter)

infolge Todesfall ſofort preis
wert zu verkaufen. Beſichtigung
täglich 4—6 Uhr. [3472
Ludw. Wuchererſtr. 61 I, I.

Seidenhemden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten, Serviteurs

so Wie

Herren waäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

Uniformhemden,

[2324

Ein für penſ. Beamte c. ſehr
geeignetes Kl. Landhaus mit
Vor und Hintergarten, Stallung,
kl. Karpfenteich, in Waldkolonie
Düben a. Mulde gelegen, iſt für
9000 Mk. bei 3000 Mk. Anzahlung
ſofort verkäuflich. Auch Jagd-
gelegenheit vorhanden. Werte
Offerten unter Z. p. 631 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2318

Pommerscher
bettfecdlern Versand
Nur bestgereinigte u. neue Federn
er Pfund von 80 Pf. bis Mark 1.40.
albdaunen von Mark 1.60 bis 2.50,

silberweisse Bettfedern Mark 2.50
bis 3.50, Daunen Mark 3.00 bis 9.00.
Julius Biel Sohn, Stralsund.
Proben und Liste über fertige Betten
und Inletts gratis und franko. Nicht-

gefallendes wird zurückgenommen.

wenigBlüthnerPianino,
faſt neu, ſowie ein Bechſtein
Piano ſehr preiswert abzugeben.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Weinfrauben
ſind wieder eingetroffen.

Pfund 32 Pfennig,
in Kiſtchen 28 Pfg.

brngt Weinhold, Jan es.

Echt vayriſche [I71
hoden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden-Mänte
für Damen und Herren, ſehr
praktiſch und preiswert. (1711
v. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Perlangte Perſonen.

Hofmeiſter.
gur das Rittergut Reuden bei

Jeßnitz i. Anh. wird zum 1. Okt. d. J.
ein jüng., verheirateter, energiſchernete unter Jnſpektor geſucht.

eflektanten wollen ſich mit An
gabe jhrer bisheri
ünd Lohnanſprüchen ſchriftlich an

mich wenden. 3554Konrad Lange, Jeßnitz i. Anh.
e

r

Zerbſter Viehmarkt ſt

Suche zum 1. Oktober einen

Jnuſpektor
für ein größeres Gut mit ſtarkem
Rübenbau. Derſelbe muß ge-
gebene Dispoſitionen ſelbſtändig
ausführen und zeitweiſe allein
wirtſchaften können. Solide, mit
guten Empfehlungen Verſehene
mögen Zeugnisabſchriften mit
Gehaltsanſprüchen einſenden unter
Z. m. 628 an die Exp. d. Ztg.
4 et Cigarr. Vert. a. Wirte9 2c. Verg. ev. 250 Mk. mon.

H. lürgensen Co., Hamburg 22.

Auf der Domäne Warmsdorf
(Anhalt), mit techniſchen Gewerben
verbunden, findet ein junger Land
wirt als Volontär ohne gegen-
ſeitige Vergütung rig Monate
Gelegenheit, tätig zu ſein. Mel
dungen zunächſt ſchriftlich an

Geh. Oekonomierat Wagner.
STZC[SZSTTT-CL..-J

Hofmeiſter Geſuch.
Suche per ſofort einen energ.,

umſichtigen Hofmeiſter, der ſelbſt
tändig disponieren kann, für meine
400 Morgen große intenſive Wirt
ſchaft. Gefl. Off. unter A. Z. 1012
poſtlagernd Eckartsberga.

Suche zum 1. Oktober einen

Kutscher.
Fr. Diesing, DomäneRothenburg b. Cönnern a. S.

Suche zum 1. Oktober
verheir. Kuhfütterer

(Mann und Frau müſſen gute
Melker ſein) oder

Schweizer,
welcher den Kuhſtall mit zirka
50 Stück Vieh ſelbſt. übernimmt.
Schriftl. Meldungen zu richten an
Mohs, Rittergut Bretleben.

Zum 1. Oktober ſtelle ich in
meine 530 Mrg. große Wirt-
ſchaft (Rüben und Samenbau)
einen jungen Mann als

Lehrling ein
Mohs, Rittergut Bretleben.

Suche zum 1. Okt. eine erfahrene

Mamsell.
Gehalt 300 Mk. Milch geht zur
Molkerei. Meldungen u. Zeugnis-
abſchriften erbittet 3552

Frau Martha Rödger,
Sangerhauſen.

Für nur gute Stellen
zur Auswahl

uche Wirtſchaftsfräulein für
ſtädtiſche Haushalt., Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus für

Herrſchaftenu. Damen, erſte
und zweite Stubenmädchen f. Stadt
und Rittergüter, Stützen, Kinder

gärtnerinnen, Kinderfrauen.
Fran Marie Wantzlöber,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchafterinnen erhalten
zujeder Zeit vorzüglich gute Stellen.

Zum 1. Oktober perfekte, in
allen Zweigen der feineren Küche
erfahrene öchin geſucht.
Frau Oberbergdirektor Vogelsang,

Eisleben.
Zum 15. Sept. oder 1. Okt. in

kl. Haush. nach Berlin ein tücht.
Mädchen f. Küche u. Haus geſ.
Zeugn., wenn möglich Bild bitte

Bad Steben, Villa Luiſe
Frau v. Perbandt.

X Durchaus perf. Köchin oder
einfache Kochmamſell und
X ſauberes Stubenmädchen bei

hoh. Lohn für herrſchaftlichen
Haushalt nach Berlin geſucht.
X Auch durch Vermittl. Antritt
X 1. Oktober evtl. etwas früher.
X Meld. früh von 8--10 und
X abends von 7—8 Uhr
Lindenſtraße 69. [2307

Suche zum 1. Oktober einS beſſeres Mädchen,
Kochen hat (keine Leute in Koſt)
u. Küchenarbeit übernimmt. Frau
Magdalena Vogt, Rittergut
Löbitz bei Oſterfeld (Bez. Halle).

Geſucht
per 1. Oktober oder früher für
roßen Landhaushalt mit kleiner
Nolkerei und künſtl. Geflügelzucht

eine ſelbſtändige, in der feinen
Küche durchaus erfahrene [3506

Wirtſchafterin.
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche an

Hans MeyerDom., Adersleben b. Wegeleben.

Junger Jnſpektor, auf großem
Gute bei Magdeburg tätig, ſucht
zum 1. Januar 1910 anderweitige

unter Z. n. 629Wpet t Ztg. 8545

Sonntag
vormittag 7-12 Uhr
ſind in meinem Bureau
Knechte,
Burſchen,
Kuhfütterer,
landw. Arbeiter,
die Stelle ſuchen, zu ſprechen.
Richard Hoffmann, Stellen
vermittler, Kl. Klausſtr. 14.
Eingang Laden. Telephon 2111.

Achtung, Landwirte!
Schnitter, Ernteknechte, Pferde-
u. Ochſenknechte für ſofort be
ſorgt prompt in jeder Anzahl
unt. den kulanteſt. Bedingungen.
Billige Löhne. Landw. Beamte,
Aufſeher uſw. für Herrſchaften
koſtenfrei. Tüchtiges Perſonal
ſtets vorhanden. Wilhelm
Fischer, Halle a. S., Am
Güterbahnhoſ 2, Stellenver-
mittler (früher Landwirt).

S Herrſch. Kutſcher,
D 22 Jahre alt, kann reiten,
V ſervieren, ſucht Stellung d.

Rehard Hoffmann,
Stellenvermittler, Kl. Klausſtr. 14.
W Eing. Laden. Tel. 2111.

Verheir. Pferdeknecht mit
guten Zeugniſſen, arbeitſ. Frau
ſucht bald Stelle. Hermann
ElIsner, Stellenvermittler, Kl.
Ulrichſtraße 1. Tel. 2073. Led.
Schweizer ſ. St. [2296

pr. Pferdeknecht
verh.

ſucht ſofort Stelle d. Richard
Hoffmann, Stellenvermittler,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Jch ſuche für meine Nichte,
19 Jahre alt, die auf einem
großen Gute kochen und Feder
viehzucht gelernt hat, eine Stelle
als Mamſell zum 1. Oktober.
Offerten bitte zu ſenden an

Lima MHergt,
Hechendorf b. Wiehe, Bez. Halle.

Suche f. meine 18jähr. Tochter,
im Schneid., Koch. u. häusl. Arb.
erfahr., Stellung hier als Stütze.
Off. u. Z. a. 801 a. d. Exped. d. Ztg.

Junges Mädchen, 19 J., ſucht
zum 1. Oktober Stellung, wo ſich
ſelbige im Kochen mit ausbilden
kann, am liebſten bei Familien
anſchluß. Offert. unt. Z. o. 630
an die Exped. d. Ztg. erb. [2322

ſucht StellungWirtſcaftsfrl. 15.8. oder 1. 9.,

wo Mädchen zur Seite gehalten
wird. Jſt ſchon 1 Jahr in feinem
Herrſchaftshauſe als Mamnſell
tätig geweſen. Off. unt Z. I. 627
an die Expedition dieſer Zeitung.

Beſſere Dame in mittleren
Jahren alleinſtehend, ſucht
Stellung zur Führung eines
nicht zu großen, beſſeren Haus
haltes. Antritt kann ſofort er
folgen. Offerten unter Z. r. 633
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für geb. muſ. Dame, gereifte
u. gewiſſenh. Perſon, im Haush.
u. Handarb. tüchtig, kinderlieb u.
in Krankenpflege erfahren, ſuche
Vertrauensſtelle. Offerten erb.
Reilſtraße 101 II. [3547

Geldverkehr.

Kapitaliſten
weiſe ich koſtenfrei ſichere

id höchverzinsliche (5e nach. W. Steſſens,
ertrauensmann des Kreditvereins

deutſch. Apotheker in Danzig für
die Provinz. Sachſen u. Anhalt in
Halle a. S., Henriettenſtr. 19 I.

Freitag imDawenuhrkette Sooloniſchen

Garten verloren. Gegen Be
kohnung bitte abzugeben bei

Kogh, önigſtr. 71 part.
2

Nöhel-
kransporte

führen prompt und exakt aus

llmann loren,
Kontor: Güterbahnhof

Fernſpr. 55. 2169

Vermietnngen.
6G=SGSGooOÄna,Priuzenſtr. 242

X
iſt die J. Etage, 7 Stuben und

x

Zubehör, zur Vermietun1. Oktober er. wieder fuci ver

Aelterer, erfahrener Herr
(Hausbeſitzer) übernimmt Haus-
verwaltungen. Angebote unter
B. U. 6694 an R. Nosse, Halle,

mere

III Hitzefrei I
Leichte Sommerwesten,
Malbwesten,Sporthemden

elegante Krawatten,
bequeme Hosenträger.

Grösste Auswahl in allen
Otto Bianiienstein,

3 Geschäſte.

Aug. Weddys
Firmafedern.

o Leipzigerſtr. 22. m

Kurhelstickerei
in Sehnur, Soutache u. Krimmer Wilhelmstr.7.

x GuteX gewiſſenhafte Penſion
X fürjungeMädchen, auchſchulpff.
X Kinder bei mäß. Preis. Frau
X Landbauinſpektor Anna IIIlert,
X Halle a. S., Bergſtr. 7 II.

Von der Reise
zurück.

Dr. Beleites.
Silberne Myrthenkränze.

Juwelier Trikkel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Emma Wanner
mit Hrn. Kaufmann Krümmel
(Magdeburg). Frl. Margarete
Tiſchendorf mit Hrn. Hugo
Sperling (Leipzig). Frl. Marie
Rubart
Biederbeck (Paderborn-- Nieder
marsberg). Frl. Ella Münch-
Ferber mit Hrn. Hauptmann
Rudolf v. Kameke (Hof i. B.
Schwerin). Freiin v. Stenglin
mit Hrn. Leutnant Willy Grafen
zu BentheimTecklenburgRheda
(Meiningen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernſt Knobbe (Olvenſtedt). Hrn.

ritz Grob (Magdeburg). Hrn
Leutnant Hoefer (Wilmersdorf

Eine Tochter: Hrn.
Arnold Reinke erſte
Hrn. Zahnarzt Ernſt Strüven
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Kgl. Land
gerichtsrat Johannes Grandlke
GBerlin). Hr. Kaufmann Karl
Böhm jun. (Lauſcha). Herr
Oekonomie-Jnſpektor Ernſt Frißz
(Gunsleben).

rat a. D. hme(Deſſau). Hr. Kämmereikaſſen

Hr. Rechnungs-

rendant a. D. Emil Modde
(Magdeburg). Frau Friederike
Höſe (Wittenberg). Frau Elſe
Kahmann geb. Nabel (Hötens-
leben). Frau Emmy Roſen
plenter geb. Wattroth (Quedlin
burg). Frau verw. Braun geb.
Winkelmann (Rochsbuxg).

mit Hrn. Dr. med.

(Halberſtadt).

Carl Buchmamn
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 379 der Halleſchen Zeitung
15. Auguſt 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

z Diemitz, 14. Auguſt. (Treue in der Arbeit.) Die
Frau Berta Tänzer iſt 25 Jahre ununterbrochen in
Arbeit bei Herrn Gutsbeſitzer Oskar Köke. Das Jubiläum wurde
gebührend gefeiert, die Gut sherrſchaft veranſtaltete ein Feſt und
beſchenkte die treue Arbeiterin in ſreundlicher Weiſe. Aber auch von
anderer Seite wurden der braven Frau Ehrungen zu teil.

1. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 14. Auguſt. (Die Aus
ichten der Grummeternte) haben ſich gegenwärtig auf

den Elſter, Luppe und Saalewieſen weit günſtiger geſtaltet als
vordem. Während bei der kühlen Witterung der Graswuchs
krankte, hat er ſich bei der vorhandenen Fruchtbarkeit und der ein
getretenen Wärme weſentlich erholt, hat ein friſches, grünes Aus
ſehen und entwickelt ſich kräftig; dicht ſchießen die Halme aus dem
Boden heraus und weiſen einen üppigen Wuchs auf. Bei weiterer
günſtiger Witterung iſt eine gute Grummeternte zu er
warten, die einigermaßen Erſatz für den Ausfall der Heuernte
zu bieten ſcheint. Ein Rückgang im Heupreiſe iſt vorläufig noch
nicht zu erwarten.

4 Bennewitz (Saalkreis), 14. Auguſt. (Wohlwollende
Geſinnung.) Aus Anlaß ſeines Wegzuges von hier nach
Kitzen, wo Herr Oberleutnant Laue bekanntlich das dortige
gittergut erworben hat, veranſtaltete er für ſeine hieſigen Leute
und Arbeiter eine Abſchiedsfeier, verbunden mit
Abendeſſen. Manches ernſte und heitere Wort wurde hierbei
zwiſchen den Teilnehmern gewechſelt und der Herr Feſtgeber lud
ſeine Arbeiter ein, ihn auch gelegentlich einmal auf ſeiner neuen
Beſitzung zu beſuchen. Das Verhältnis zwiſchen der Herr-

t und den Leuten war hier auch ſchon bei den Vorfahren ein
herzliche s und ihr gutes Einvernehmen verdient Be-
achtung.e Merſeburg, 14. Auguſt. (Zur Erinnerung an
große Zeit.) Von den im Schloßhofe aufgeſtellten
drei franzöſiſchen Geſchützen befindet ſich das mittlere
ſeit einiger Zeit nicht mehr an ſeinem Standorte. Die zerſtören
den Einflüſſe von Wind und Wetter hatten es derart mitgenom
men, daß es einer umfaſſenden Reparatur bedurfte. Dieſe hat der
Verein ehemaliger Artilleriſten, dem das Geſchütz
gehört, jetzt ausführen laſſen. In dankenswerter Weiſe ſind ihm
hierzu vom königlich preußiſchen Kriegsmini-
ſterium zwei Räder gegen Zurückgabe der unbrauchbaren
geſchenkweiſe überwieſen worden. Das Geſchütz befindet ſich nun
wieder in einem Zuſtande, daß es noch auf Jahre hinaus dem
zahne der Zeit wird widerſtehen können, und ſo wird es wieder
bei allen die Erinnerung an die große Zeit wachrufen, in der das
Deutſche Reich durch Blut und Eiſen zuſammengeſchmiedet wurde.

Eilenburg, 13. Auguſt. (Brand.) Jn der Möbeltiſch-
lerei von G. Band in der Eckartſtraße brach geſtern früh 165 Uhr
Feuer aus. Das zu ebener Erde gelegene Holz und Magazin
lager brannte aus. Der Schaden beträgt etwa 5000 Mk., iſt
aber durch Verſicherung gedeckt.

V Löhſten, 13. Auguſt. (Scheunenbrand.) Geſtern
vormittag 2611 Uhr geriet die Scheune des Gutsbeſitzers Traugott
Meißner in Brand. Das Feuer breitete ſich bei lebhaftem
Nordweſtwinde ſehr ſchnell aus und äſcherte auch den an
grenzenden Viehſtall ein. Die ganze Roggewernte und
der größte Teil der Futtervorräte und Maſchinen
wurden ein Raub der Flammen. Das Vieh konnte
ſämtlich in Sicherheit gebracht werden. Das Feuer ſcheint
durch Kinder veranlaßt zu ſein.

Wittenberg, 13. Auguſt. (Luftſchiffahrt. Bier-
preiſe.) Der Verein für Luftſchiffahrt von Bitterfeld und Umgegend
läßt nächſten Sonntag auf der hieſigen Schützenwieſe einen Frei-
ballon aufſteigen. An der Fahrt nehmen außer dem Führer des
Ballons zwei hieſige Herren und ein Herr aus Jeſſen teil. Die
Gaſtwirte von hier und Umgegend haben beſchloſſen, den Preis für
Lagerbier für auf 5 Pfg., für Bayeriſch Bier auf 722 Pfg., den
Flaſchenbierpreis für die Flaſche auf 12 Pfg., für Grätzer Bier auf
25 Pfg. zu erhöhen.

X Aken, 13. Auguft. (Zur Bierpreisbewegung.) Die
vereinigten Brauereien Anhalts und der benachbarten Gebiete,
zuſammen etwa dreißig der bekannteſten Brauereien, haben heute ihre
Kundſchaft in einer gedruckten Zuſchrift benachrichtigt, daß vom
16. Auguſt ab eine Erhöhung der Bierpreiſe bei gleichzeitiger Bei-
behaltung bezw. Einführung der literweiſen Berechnung und unter
Wegfall aller ſonſtigen Vergünſtigungen eintreten ſoll. Das Lagerbier
koſtet in Fäſſern der Liter 21 Pfg., in Flaſchen der Kaſten von
30 Flaſchen mit Jnhalt 2,85 Mk., d. i. 9 Pfg. für die Flaſche. Die
Schultheiß-Brauerei in Deſſau verkauft nur das Märzenbier zu obigem
Preiſe. Schultheiß-Verſand koſtet in Fäſſern der Liter 23 Pfg. und
Schultheiß-Monopol 26 Pfg. der Liter. Das Flaſchenbier in Kaſten
zu 30 Flaſchen mit Jnhalt koſtet von der Marke Verſand 3 Mk. und
von Monopol 3,60 Mk. Die hieſigen Gaſtwirte wollen ſich heute
abend in einer Verſammlung über die Höhe der Bierpreiſe im Einzel
verkauf ſchlüſſig werden. Sie müſſen dabei gleichzeitig die Einführung
einer allerdings in nur ſehr mäßiger Höhe geplanten ſtädtiſchen Steuer
in Betracht ziehen.

V Staßfurt, 13. Auguſt. (Zerſtörung des Rak-
hauſes durch Erdſenkungen.) Gelegentlich der zurzeit
vorgenommenen Streich- und Putzerneuerungsarbeiten im Jnnerei
und am Aeußern des Rathauſes hat man beim Aufhauen der Riſſe,
beſonders in der Frontmauer des alten Teiles des Gebäudes,
noch rechtzeitig die Entdeckung gemacht, daß die Zerſtörungen
durch die Erdſenkungerw doch ſtärker fortgeſchritten ſind, als man
glaubte. Es mußte eine ſofortige ſtarke Abſteifung des zerdrückten
Mauerwerks der Vorderfront und ſpäter ein Unterziehen eines

Teiles mit ſtarken Eiſenträgern erfolgen. Dadurch hoffen Bau
ſachverſtändige, jeder weiteren Gefahr ſicher vorgebeugt zu

Nienburg a. S., 18. Auguſt. (Trauriges Ende
eines Hundes.) Dem Hunde eines hieſigen Einwohners
wurden von einem Manne, der mit Mähen beſchäftigt war, mit
der Senſe beide Vorderbeine glatt abgeſchnitten,
Der Hund, der im Getreidefelde umherſprang, war dem Manne
ganz plötzlich vor die Senſe gekommen. Das arme Tier mußte
getötet werden.

Vom Brocken, 13. Auguſt. (Witterungsbericht.)
Ueber dem ren ſich eine flache Depreſſion eingeſtellt. Bei
meiſt nordweſtlichen, im Nordoſten ſtarken, ſonſt ſchwachen Winden iſt
das Wetter in Deutſchland im Nordweſten und Süden vielfach heiter,
im Oſten trüb und die Tempgratur nahezu normal ganz vereinzelt
iſt etwas Regen gefallen. Obgleich das Barometer im Fallen begriſfen
iſt, herrſchte auch am Mittwoch und Donnerstag auf dem Brocken
prachtvolles, klares, trockenes und ziemlich warmes Wetter. Da die
Einſtrahlung an dem nur mäßig bewölkten Himmel ungehemmt vor
ſich ging, ſtieg das Maximumthermometer am 11. Auguſt auf 15 Grad
und am 12. auf 14 Grad Wärme. Dennoch kam das Gefühl der
Schwüle nicht recht auf, da die Luft eine ziemlich große Trockenheit
aufweiſt, Am 11. ſank die relative Feuchtigkeit bis auf 37 Prozent
herab, während die höchſten Beträge im Laufe des Tages ſich auf
80 Prozent beliefen. An beiden Tagen waren herrliche
und Untergänge wieder zu verzeichnen geweſen, die farbenprächtige
Dämmerungserſcheinungen im Geſolge hatten, bei denen beſonders
ſchöne rote Töne vorherrſchend waren. Um Mißverſtändniſſen vor
zubeugen, wird hinzugefügt, daß es ſich hierbei um keine rote Färbung
von Wolken handelt, ſondern um optiſche Vorgänge, die ſich am heiteren
Himmel in großen Höhen in der Atmoſphäre abſpielen. Geſtern nach
mittag waren der Wald ſowie Clausthal und Zellerfeld zu er
kennen. Es gehört wohl zu den größten Seltenheiten hier oben, daß
wir faſt ſeit acht Tagen dieſes prachtvolle Sommerwetter zu verzeichnen
haben. Trotz mehrerer Gewitter haben wir ſeit vier Tagen Regen
nicht gehabt. Heute früh ſind 13 Grad Wärme, dabei iſt der Himmel
mit Regenwolken bedeckt, und der Weſtwind hat bböigen, ſtürmiſchen
Charakter angenommen. Um 11 Uhr vormittags zeigte das Baro
meter 684,3 wm an und die Ausſicht iſt durch ſtarke Dunſtſchichten
nach der Ebene ſehr beſchränkt. Jnfolge der günſtigen Witterung iſt
der Touriſtenverkehr ziemlich lebhaft. Für die nächſten Tage dürften
wir teils heiteres, teils wolkiges, am Tage wärmeres, nachts kälteres
Wetter haben. Am 15. Auguſt wird Gewitterneigung vorhanden ſein.

d. Wernigerode, 13. Auguſt. (Raub.) Am Beerberge wurde
vorgeſtern nachmittag einer Dame, die dort in Begleitung einer
Freundin und eines Kindes promenierte, von einem unerkannt ge
bliebenen Manne das Handtäſchchen mit etwa 100 Mk. Jn-
halt entriſſen. Obwohl in der Nähe weilende Holzhauer als
bald die Verfolgung aufnahmen, gelang es dem Spitzbuben,
über den Beerberg zu entkommen.

Seeſen (Harz), 13. Auguſt. (Den Erſtickungstod)
beim Genuß von Stachelbeeren hat hier ein drei-
jähriger Knabe gefunden. Dem Kleinen geriet offenbar
beim Eſſen eine ganze Beere in die Luftröhre. Ehe dem
Kinde Hilfe gebracht werden konnte, trat nach kurzer Zeit
der Erſtickungstod ein.

Heſſerode, 13. Auguſt. (Ein Rieſenhalm), der die
ſtattliche Länge von 2,30 Meter aufwies, iſt auf einem Roggen-
plan des Gutsbeſitzers Leutnants Pohl mann gefunden. Der
Rieſenhalm ſtand mit ſeiner ungewöhnlichen Länge durchaus
nicht vereinzelt da, der Roggen auf dem erwähnten Plane wies
durchweg ein ſehr gutes Wachstum auf.

44 Eisleben, 14. Auguſt. (Eine Stiftung der Ge
werkſchaft.) Sicherem Vernehmen nach hat die Gewerkſchaft
zur Konfirmandenbekleidung armer Kinder der
Lutherſchule einen namhaften Betrag zur Ver-
fügung geſtellt.

D Benndorf, 13. Auguſt. (Ein ſchwerer Automobil-
unglücksfal]) ereignete ſich vorgeſtern gegen abend in der Chauſſee
ſtraße. Die Straße entlang kam vonr Bahnhof das Automobil des
Maſchinenfabrikanten Köhler aus Gerbſtedt. Als dieſes in die Nähe
des Heſſeſchen Hauſes anlangte, wurde dem Führer durch Zuwinken
bedeutet, wegen zweier vor dem Hauſe haltender un ruhiger
Pferde, langſam zu fahren. Während der Automobilführer ſein
Augenmerk auf ein neben herlaufendes Kind richtete, wollte auf der
anderen Seite das dreijährige Söhnchen des Hüttenmanns Ernſt Buch
mann noch über die Straße. Es lief direkt in den Kraftwagen
hinein und wurde von dieſem umgeriſſen. Man ſprang hinzu,
hob den kleinen Jungen auf und faſt ſchien es ſo, als ob die Ver-
letzungen nicht ſchwerer Art ſeien. Herr Köhler drehte ſofort um und
fuhr nach Kloſtermansfeld, um den Arzt zu holen. Doch ehe
dieſer ankam, war das unglückliche Kind bereits geſtorben. Es
hatte Kontuſionen am Kopf und Bein, einen Bruch des Armes und
eine Quetſchung der Bruſt erlitten. Herr Köhler, dem man keine
Schuld an dieſem Unglücksfall beimißt, der aber ſelbſt ganz untröſtlich
war, fuhr nach dem Amt in Helbra, um ſelbſt dort Anzeige zu
erſtatten.

4 Naumburg, 13. Auguſt. (Vom 4. Jägerbataillon) in
Bitſch wird mitgeteilt, daß im Laufe dieſes Monats noch einige Perſonal
veränderungen im Offizierskorps zu erwarten ſind. Das Bataillon, das
am 1. Oktober nach Naumburg verlegt wird, kann aber nur in einer
Stärke von zwei Kompagnien ſeinen Einzug halten, da die Reſerve
bereits am 24. September in der alten Garniſon entlaſſen
wird, die Einjährig-Freiwilligen und die gezogenen Erſatzmannſchaften
aber erſt im Oktober hier eingezogen werden. Die zurzeit dem Bataillon
zugeteilte Maſchinengewehrabteilung II wird am 1. Oktober nach Trier
e und dem Jnfanterieregiment von Horn Nr. 29 angegliedert
werden.

z Mühlhauſen (Thüringen), 13. Auguſt. (Feuer auf der
Schützenwieſe.) Geſtern abend um 7 Uhr erſchallten auf dem
Platze, wo das Schützenfeſt gefeiert wird, plötzlich Feuerruſe. Ein
großes Zelt, in dem Akrobaten auftraten, ſtand in hellen Flammen

de e e e de i Zum Glück herrſchte Wind
die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, der Brand konnte au

ſeinen Herd beſchränkt werden,

W. Erfurt, 13. Auguſt. (Vom Eiſenbahnzuge über-
fahren und getöket Selbſtmord?) Auf dem hie
ſigen Güterbahnhofe wurde heute früh der 52jährige Maurer
Friedrich Becker von einem Zuge überfahren und ſofort
getötet; der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt. Ob Un
n fart oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht auf

W. Heiligenſtadt, 13. Auguſt. Von der neuen Eiſen-
bahn.) Am 12. und 13. ſt fand die landespolizei
liche Prüfung des Projektes der Nebenbahn von
Heiligenſtadt nach Schwebda-Eſchwege--Eiſe-
nach ſtatt. Hierzu waren Vertreter der Regierung in Erfurt,
der Eiſenbahndirektion Kaſſel und der Generalkommiſſion in
Merſeburg erſchienen. Die Baupläne liegen nunmehr fertig vor.
Die Bahn mündet öſtlich von Heiligenſtadt in die Halle
Kaſſeler Bahn ein, ſie durchfährt das Pferdebachtal und
mündet bei Großtöpfer in die Linie Leinefelde--Eſchtvege ein.
Zur Umgehung der koſtſpieligen Tunnelbauten ſind
jetzt Zahnradſtrecken vorgeſehen, wodurch ſich die Bau
koſt en von 9 Millionen auf 5 Millionen verringern.
W engede geht vorausſichtlich Anfang 1910 an das Abgeord
netenhaus.

r

Cöthen, 13. Auguſt. (Die Typhuserkrankungen)
ſind noch immer nicht erloſchen. Als Herd der Krankheit kann das
Doppelwohnhaus Wallſtraße Promenade angeſehen werden, auf
das die Erkrankungen bisher beſchränkt blieben. Heute ne er
krankte wieder der neunjährige Sohn einer dort wohnenden Fa-
milie und wurde dem Kreiskrankenhauſe zugeführt, wo ſich ſeine
ältere Schweſter ſchon ſeit längerer Zeit befindet.

Apolda, 14. Auguſt. (Die Glocken für die Gr-
löſerkirche in Jeruſalem.) Am Donnerstag fand durch
den Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherrn
von Mirbach, und einigen anderen Herren die Abnahme
der vier Glocken für die Erlöſerkirche in Jeruſa-
lem, die die deutſche Kaiſerin in der hieſigen Hofglockengießerei
beſtellt hatte, ſtatt. Die große Glocke „Herrenmeiſter“ wiegt
allein 120 Zentner und trägt als Jnſchrift bedeutungsvolle
Zahlen aus der Geſchichte des Johanniterordens ſowie die Em-
bleme des Ordens. Dieſe Glocke iſt die 5000., die der Hof-
glockengießermeiſter Fr. Schilling während ſeiner 36jährigen
Meiſterzeit geſchaffen.

W. Salzungen, 13. Auguſt. (Vom Eiſenbahnzuge
überfahrea.) Zwiſchen Philippsthal und Heimboldhauſen
wurde heute vormittag von dem Zuge, der um 10 Uhr 8 Min. hier
eintrifft, ein Kind überfahren. Dem Kinde wurden beide
Beine unter dem Knie abgetrennt. Das Kind iſt in das
Krankenhaus nach Eiſenach gebracht worden.

W. Weimar, 13. Auguſt. (Der Großherzog), der ſich
gegenwärtig in Wilhelmsthal aufhält, iſt an einer Arterienent-
zündung des linken Unterarmes, die wahrſcheinlich von einem
Jnſektenſtiche herrührt, erkrankt. Dr. Könitzer aus Eiſenach
iſt zu ſeinem ärztlichen Beiſtand zo8en.

Weimar, 13. Auguſt. (Akkertumsfund.) Heute
mittag wurde hier in der Laſſenſtraße bei Ausſchachtungsarbeiten
an einem Neubau ein außerordentlich gut erhaltenes
Hockergrab bloßgelegt. Das männliche Gerippe iſt noch voll
ſtändig intakt. Es wurden dabei noch mehrere Ton urnen und
eine Speerſpitze gefunden.

W. Ohrdruf, 14. Auguſt. (Großfeuer.) Geſtern abend
entſtand in den Räumen der Thüringer Glasinſtrumenten-
fabrik von Wilhelm Schmidt und Kompagnie in Luiſen
t hal ein Feuer, das mit großer Geſchwindigkeit um ſich griff und
das ganze Etabliſſement mit den Nebengebäuden in Aſche legte.
Nur der Untenſtock des Hauptgebäudes iſt ſtehen geblieben,
mußte aber niedergelegt werden. Der Betrieb wird in den beiden
Filialen aufrecht erhalten. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht
aufgeklärt.

Meiningen, 13. Auguſt. (Eiſenbahneröffnung.)
Wie uns mitgeteilt wird, ſoll morgen das zweite Gleis der
Strecke Meiningen--Grimmenthal dem Verkehr über-
geben werden. Dieſer Ausbau hatte zunächſt den Zweck, die
Hereinführung der Züge Berlin-- Stuttgart nach Meiningen zu
ermöglichen. Zugleich wird damit aber auch der weigleiſige
Ausbau der ganzen Werrabahn weſentlich gefördert. Nach
Fertigſtellung der noch eingleiſigen Strecken Salzungen--Mei-
ningen und Grimmenthal--Koburg wird die ganze Werrabahn mit
zwei Gleiſen verſehen ſein. Alsdann iſt ſie fähig, einen größeren
Verkehr aufzunehmen, und man gibt ſich der begründeten Hoff

Wenn Fie Ihr Kind mo
geſund, munter und geiſtig friſch ſich entwickeln ſehen wollen,
ſo geben Sie ihm Dr. Hommel's Haematogen. Laſſen
Sie ſich jedoch keine der vielen Nachahmungen aufreden

r Masehinenbau, ElektroteohnikTechnikum Bingen Automobiibau, Brückoenbau.
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nung hin, daß demnächſt der Durchgangsverkehr Hamburg Mün
chen oder ein Teil von ihm über die Werrabahn geleitet wird.

W. Koburg, 14. Auguſt. (Eine Mühletotal nieder-
gebrannt.) Jn dem benachbarten Neuſeß iſt in vergangener
Nacht die ſogenannte Obermühle niedergebrannt. Der Be
t und feine Frau konnten nur notdürftig bekleidet ſich aus den
Flammen retten. Der Schaden iſt durch Verſicherungen gedeckt.

d. Elſterberg, 13. Auguſt. (Beendeter Ausſtand.)
Der Ausſtand der Maurer und Erdarbeiter iſt beendet.
Die Ausſtändigen haben die Arbeit unter den bisher be
ſtehenden Bedingungen wieder aufgenommen. Doch haben
die meiſten Arbeitgeber für ſpäter einige Zugeſtändniſſe bezüglich
Lohn und Arbeitszeit gemacht.

Vermiſchtes.
Die Familie von Heeringen. Der neue Kriegsminiſter ent

ſtammt einer Adelsfamilie, deren Wiege die jetzige Stadt Heringen
in der Goldenen Aue bei Sangerhauſen iſt und die ſich außer in
Thüringn namentlich in dem vormaligen Kurfürſtentum Heſſen
ausbreitete und im Staatsdienſt betätigte. Der Vater des Gene-
rals hieß Joſias von Heeringen und war Kammerherr und Ober-
hofmarſchall am Hofe des letzten Kurfürſten von Heſſen, als durch
den Einmarſch der preußiſchen Truppen in Heſſen das heſſiſche
Kurfürſtentum zuſammenbrach. Das Hausfideikommiß derer von
Heeringen war 1868 von Preußen beſchlagnahmt worden. Die
Mutter des neuen Kriegsminiſters war ein Fräulein von Starck-
hoff aus einer ebenfalls kurheſſiſchen, aber aus den Oſtſeeprovinzen
ſtammenden Familie. Der Miniſter ſelbſt iſt ſeit dem 10. De
zember 1874 mit dem Fräulein Auguſte v. Dewall verheiratet,
einer Tochter des verſtorbenen Generalleutnants Kaſimir v. De
wall und einer Enkelin des großherzoglich heſſiſchen Finanz-
miniſters Zimmermann. General von Heeringem hat vier Kinder,
eine Tochter und drei Söhne, die alle drei dem Regiment Nr. 81
in Frankfurt a. M. angehören. Der älteſte iſt zum Großen Ge-
neralſtab nach Berlin kommandiert.

Eine der markanteſten Perſönlichkeiten bei der Hohenſyburg-
feier, ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, war der
Oberbürgermeiſter der Stadt Dortmund, Ge-
heimer Regierungsrat Schmieding, welcher die Hauptanſprache
an den Kaiſer hielt und ihm den Ehrentrunk präſentierte. Ober-
bürgermeiſter Schmieding iſt eine große, ſtattliche, gedrungene
Weſtfalen-Geſtalt; das Geſicht aber zeigt eine merkwürdige Aehn-
lichkeit mit dem Hausminiſter v. Wedel; abgeſehen davon, daß
letzterer einen Kopf größer und viel ſchmächtiger iſt, könnte man
die beiden Herren für Brüder halten. Herr Schmieding trug
Majorsuniform und zeichnete ſich durch glänzende Orden aus;
wir meinen damit nicht den ihm gelegentlich der Feier verliehenen
Stern zum Kronenorden II. Klaſſe, ſondern die beiden Eiſernen
Kreuze I. und II. Klaſſe und außerdem die preußiſche Rettungs-
medaille. Die beiden Eiſernen Kreuze hat er ſich im Feldzuge
1870 durch hervorragende Tapferkeit erworben und iſt dann als
Hauptmann der Landwehr ausgeſchieden. Die Ernennung zum
Major erhielt er am 16. Auguſt 1895 durch ein Telegramm des
Kaiſers gelegentlich der 25jährigen Erinnerungsfeier der Tage
des großen Krieges. Dieſe Ernennung iſt ein Unikum, da Herr
Schmieding niemals eine andere ſchriftliche Verfügung bekommen
hat wie lediglich das Telegramm, welches er ſich dann durch das
Bezirkskommando hat beſtätigen laſſen. Die Rettungsmedaille
erhielt Geheimrat Schmieding für Rettung eines „kleinen Sozial-
demokraten“, wie er ſelbſt gelegentlich ſcherzend ſeinen Freunden
erzählt. Dieſer „kleine Sozialdemokrat“ iſt der Sohn des be-
kannten Sozialiſten Toelke. Oberbürgermeiſter Schmieding zog
den Knaben in Hamburg aus dem Waſſer. Natürlich beſitzt Ge-
heimrat Schmieding außerdem noch andere hohe Orden, ſo den
Roten Adlerorden II. Klaſſe, ſo daß ein bekanntes witziges Mit-
glied der Dortmunder Stadtverordnetenverſammlung, als Herr
Schmieding gelegentlich im Schmuck ſeiner Orden erſchien, mit
Recht ſagen konnte, „man ſieht doch gleich, daß unſer Oberbürger-
meiſter ein ordentlicher Mann iſt“.

DAKG. Unrichtige Nachrichten über eine Freveltat Farbiger auf
den Admiralitätsinſeln. Jm Mai war hier von einem Ueberfall
im Bereiche der Admiralitätsinſeln auf einen Japaner berichtet
worden. Jetzt wird mitgeteilt, daß dieſe Meldung unzutreffend
war. Der Japaner Komina iſt weder getötet noch verwundet
worden. Nach ſeinen Angaben hat ſich der Ueberfall folgender-
maßen abgeſpielt: Auf der Fahrt von Kamute habe er bei Lonin
geankert, während Herr A. Stehr, einer der Angeſtellten der
Firma Hernsheim u. Co., bei Dover übernachtet habe. Eingeborene
am Strande boten ihm eine große, ſchöngeſchnitzte Trommel zum
Kaufe an, die in ihrem Bergdorf ſtünde. Er habe dann den Vor-
ſchlag gemacht, die Trommel mit Rückſicht auf ihre Größe und den
beſchwerlichen Weg, den man nicht umſonſt machen wolle, an die
Küſte zu bringen. Da die Eingeborenen dies abgelehnt hätten,
habe er ſich mit einigen bewaffneten Arbeitern der Beſatzung der
„Anna“ (des von ihm geführten Segelſchiffes) und unter Füh-
rung der Eingeborenen ſelbſt auf ſchlechten und ſteilen Pfaden zu
dem ſchwer zu erreichenden Bergdorf begeben. Er ſei mit einer
Browningpiſtole bewaffnet geweſen und habe dieſelbe während des
Marſches in der Hand gehalten. Oben auf dem Berge ange
kommen, habe er ſich überzeugt, daß keine Leute mehr hinter ihm
waren, habe dann den Revolver in das Futteral geſteckt rerd ſich
auf einen Knüttel geſtützt. Jm ſelben Augenblick ſeien aus einem
Verſteck drei bis ſieben Eingeborene hervorgeſprungen, die ihm die
Arme an den Leib gehalten und ſich des Revolvers bemächtigt
hätten. Nur mit großer Kraftanſtrengung ſei es ihm gelungenn,
die Leute abzuſchütteln und ſie durch Hiebe nd Tritte zu vertreiben.
Jnzwiſchen habe der Reſt der Eingeborenen die Arbeiter überfallen
und verſucht, ihnen das mitgebrachte Mauſergewehr zu entreißen.
Er ſelbſt habe noch gerade zur rechten Zeit zuſpringen, ihnen das
Gewehr wieder entreißen und auf ſie anlegen können. Als er
fertig zum Feuern war, waren die Eingeborenen im Dickicht ver
ſchwunden. Es ſtellte ſich dann heraus, daß die letzte Patrone ab-
geſchoſſen und die Patronentaſche dem Träger von den Einge-
borenen entriſſen war. Nichts Gutes ahnend, ſei er dann mit
ſeinen Leuten am Strande zugeeilt und gerade dort angekommen,
als die Bewoher des Pfahldorfes gegenüber Bird-Jnſel ſich an die
Verfolgung ſeines Bootes gemacht hätten, das in eiliger Flucht cm
Bord der „Anna“ zu gelangen ſuchte. Er habe dann ſein unge-
ladenes Gewehr wie zum Schuſſe an die Backe gelegt und durch
dieſe Liſt die Eingeborenen abgeſchreckt. Sie hätten alle die Hände
hochgeworfen und Kawas (Friede) gerufen. Es ſei ihm ſo ge
lungen, ſich mit ſeinen Leuten zu retten, bevor noch die Buſchleute
an den Strand kamen und ihren Bundesgenoſſen zurufen konnten,
daß die Flüchtlinge ohne Patronen ſeien.

auch die Kupferleiter

inf. Das ſizilianiſche Erdbeben und die Seekabel. Die See
kabel in der Straße von Meſſina, die die Jnſel Sizilien mit dem
Feſtlande verbinden, haben wider Willen dazu beigetragen, einiges
Licht in den Urſprung der Erdbeben, denen Meſſing zum Opfer
fiel, zu bringen. Jn einer Fachzeitſchrift leſen wir: „Die Jnſel
Sizilien iſt mit dem Feſtlande über die Meerenge von Meſſing
durch ſieben Seekabel verbunden, die in einer Tiefe von rund
500 Metern unter der Meeresoberfläche liegen. Infolge des
Erdbebens war der telegraphiſche Verkehr durch dieſe Kabel geſtört,
was darauf ſchließen ließ, daß ſie Schaden erlitten hatten. Es
wurde daher deren Hebung vorgenommen, wobei es ſich ergab, daß
am Meeresboden gewaltige Veränderungen vorgegangen ſein
mußten, insbeſondere wurde man gewahr, daß die Kabel mit einer
ſehr hohen Sandſchicht bedeckt waren, daher die Hebungsarbeiten
ſich ungemein ſchwierig geſtalteten. Das ſiebente ſüdlichſt gegen
Kap Gallico zu gelegene Kabel war durch die kräftigſten Maſchinen
überhaupt nicht zu heben und mußte daher verlaſſen werden. Die
gehobenen Kabel zeigten an mehreren Stellen Brandſchäden; nicht
nur die Panzerung und die Iſolierung waren geſchmolzen, ſondern

ſelbſt wieſen Verſchmelzungen auf. Es
deutet dies jedenfalls auf den Ausbruch eines unterſeeiſchen Vul-
kanes hin, der das Erdbebem verurſacht haben dürfte.“

Die Lage im Hamburger Baugewerbe geſtaltet ſich immer
kritiſcher. Der ſeit Wochen dauernde Kampf um den um 5 Pfennig
erhöhten Stundenlohn wird in verſchärfter Form fortgeſetzt. Am
Freitag haben die Plattenanſetzer, die am Montag die
Arbeit unter der Bedingung wieder aufgenommen hatten, daß am
Mittwoch eine Einigung erzielt würde, ihre Tätigkeit wieder ein
geſtellt. Eine von über 3000 Mitgliedern beſuchte Verſammlung
des Zweigvereins der Maurer in Hamburg und Umgebung be
ſchloß, da der Hamburger Lohnkampf einen Vorläufer für die im
nächſten Jahre in ganz Deutſchland zu erwartenden Tarifkämpfe
bildet, auch das letzte Angebot der Arbeitgeber abzulehnen.

Zu dem Raubmorde an der Witwe Kerſten in Marx-
dorf wird gemeldet, daß die beiden der Tat verdächtigen und
verhafteten Perſonen, der Reiſende Lipke und der Bildhauer Ko
ſinsky, dem Unterſuchungsrichter in Frankfurt a. O. gegenüber
eingeſtanden haben, daß ſie in der Wohnung der Ermordeten ge-
weſen ſind und aus derſelben auch einen größeren Geldbetrag ge-
ſtohlen haben. Beide beſtreiten aber ganz entſchieden, die Witwe
getötet zu haben. Vielmehr behaupten ſie, daß die K. zu der frag-
lichen Zeit gar nicht in ihrer Behauſung anweſend war. Dem-
gegenüber konnte aber durch mehrere Zeugen feſtgeſtellt werden,
daß die Ermordete an dem Abend, an welchem die beiden Ver-
hafteten den Diebſtahl in der Kerſtenſchen Wohnung verübt haben
wollen, unbedingt zu Hauſe geweſen iſt.

C. E. Der Blinde vom Pont des Arts. Eine der berühmteſten
Pariſer Brücken, der Pont des Arts, ſoll demnächſt verſchwinden
und durch eine elegante moderne Brücke erſetzt werden. „Man
hätte das nie für möglich halten ſollen“, ſchreibt Henri Rochefort
im „Figaro“ „Der lange Brückenſteg ſchien ſo unſterblich zu
ſein wie die Mitglieder der Académie francçaise, die der Pont des
Arts mit dem rechten Seine-Ufer verband. Der Pont des Arts
gehörte ſozuſagen zu den nationalen Monumenten, und ſein welt
berühmter Blinder war gewiffermaßenr der Konſervator dieſes
Nationalmonuments. Jch weiß leider nicht, ob dieſer Blinde noch
cxiſtiert, und ob er noch immer auf ſeinem Platze ſitzt, den er, wie
man ſich erzählte, recht teuer bezahlt haben ſollte. Man erzählt
ſich von dem blinden Manne überhaupt die merkwürdigſten Dinge.
So behauptete man z. B. lange Zeit, daß er vortrefflich ſehen
tönne, und daß ſeine Augen, die er während des ganzen Tages
aus beruflichen Gründen feſt geſchloſſen hielt,
öffneten und recht munter umherblickten. Jhm ſpendeten faſt alle
Menſchen, die von dem einen zum andern Seine-Ufer hinüber-
gingen, milde Eaben, und er erklärte, daß er die Leute, welche
öfter kamen, an ihrem Schritt erktenne. Als einmal ein Mitglied
der Akademie, welches ihm regelmäßig einen Son in den Hut zu
werfen pflegte, in großer Eile über die Brücke ging und ſein Geld
ſtück zu opfern vergaß, ſah es ſich Tags darauf, als es wieder ſeine
Münze ſpendete, von dem Bettler mit den Worten angeredet: „Sie
wiſſen doch, daß Sie mir noch von geſtern einen Sou ſchuldig
ſind!“ Ein andermal geſchah es, daß ein Paſſant dem Blinden
ſtatt eines 5-Centimes- Stückes ein Goldſtück in den Hut warf;
als er ſpäter den Jrrtum merkte, eilte er in die Woleruüng des
Blinden, um ſich ſein Geld wiedergeben zu laſſen. Er wurde hier
von einem ſehr korrekten Kammerdiener empfangen und trug
dieſem würdigen Manne ſeinen Fall vor. „Das iſt nicht mehr. wie
recht und billig, daß Sie Jhr Geld zurückhaben wollen“, ſagte der
Kammerdiener. „Der Herr macht eben Kaſſe, und ich bin über-
zeugt, daß er Jhren Wunſch erfüllen wird.“ Der Goldſtück
Spemder wider Willen wurde dann in das Arbeitszimmer des
Blinden geführt; der „Bettler“ ſaß in einem prächtigen Schlafrock
am Schreibtiſch und ordnete ſeine Bücher. „Hier iſt Jhr Gold
ſtück“, ſagte er zu dem Beſucher. „Geben Sie mir fünf Centimes,
und die Sache iſt wieder in Ordnung.“

W. Ein internationaler Schwindler, der ſich Maxim Möbus
aus Jönking nennt und angibt, Leutnant im ſiebenten finnländi-
ſchen Huſaren- Regiment geweſen zu ſein, treibt im Weſten
Deutſchlands ſeit einiger Zeit ſein Unweſen. Er hat am 8. d. M.
in Mülheim a. d. Ruhr im Verein chriſtlicher junger Männer
einen Vortrag gehalten, aus deſſen Jnhalt geſchloſſen werden
mußte, daß man es mit einem internationalen Hochſtapler zu tun
hatte. Der Vortragende ſprach über Deutſchlands Wehrkraft,
jedoch in einer ſo geringſchätzigen Weiſe, daß dem Vortragenden
von einem Zuhörer in entſchiedener Weiſe entgegengetreten
worden iſt, um dem peinlichen Eindruck ſeiner Ausführungen
etwas zu mildern. Anſcheinend haben die Vorträge des Möbus
nur den Zweck, in leichtgläubigen Kreiſen Zutritt und dadurch
Freiquartier zu erlangen. Der ausgeſprochene Verdacht gegen
Möbus iſt dadurch gerechtfertigt, daß deſſen weitere Angaben,
längere Zeit beim Jnfanterie- Regiment Nr. 83, Kolk, als ruſſi-
ſcher Offizier zur Dienſtleiſftung kommandiert geweſen zu ſein,
ſich als vollſtändig unwahr herausgeſtellt haben. Möbus iſt von
kleiner unterſetzter Figur, hat etwas O-Beine, ſpricht unvoll-
kommen Deutſch, trägt im Knopfloch ein angeſchmutztes Ordens-
band und auf der Weſte das internationale Abzeichen des evan-
geliſchen Jünglingsbundes.

Die Trümmer des vermißten Paſſagierdampfers „Waratah“
geſichtet? Wie wir berichteten, iſt der mit 300 Paſſagieren beſetzte
Dampfer „Waratah“ der Lund-Linie ſeit langem überfällig, und
man hegt ſchwere Beſorgniſſe um das Schickſal des Schiffes. Nach-
ſtehendes Telegramm aus Durban gibt faſt die Gewißheit, daß der
Dampfer einer Kataſtrophe zum Opfer gefallen iſt. Es lautet:
Der britiſche Dampfer „Jnſizwa“, der am 10. Auguſt abging und

ſich am Abend

„bereitungen für die großen

heute bei Kap L'Agulhas vorbeidampfte, berichtet, daß er in d
Gegend des Baſheeflüſſes an der Oſtküſte von Afrika, zehn See
meilen vom Lande entfernt, an vier Gegenſtänden vorüber r
die man für Leichen hielt. Auch ſah man große Vögel
ſchwärme im Süd weſten. Die „Jnſizwa“ wird heut
um 10 Uhr in Kapſtadt erwartet. Dieſer Bericht hat die Beſor
nis um den vermißten Paſſagierdampfer „Waratah“ von t

LundLinie ſehr erhöht. rDie Defraudationen im ſerbiſchen Kriegsminiſterium, von dene
wir kürzlich berichteten, haben ſchon ein Opfer gefordert. De
Kaſſierer des 7. JnfanterieRegiments, Lukowitſch, hat ſich auf
dem Grabe ſeines verſtorbenen Sohnes eine Kugel in die Bruf
geſchoſſen. Jn einem Briefe gibt der Selbſtmörder an, er n
dem wegen der Defraudation im Kriegsminiſterium verhafteten
Blagojewitſch 21000 Frank aus ſeiner Kaſſe geliehen, die nu
verloren ſeien. Er ſterbe als ehrlicher Menſch. Die Unterſuchun
wird ergeben, ob Lukowitſch nicht auch für eigene Zwecke Veträe
entwendete.

Von Fiſchräubern ermordet? Ein Fiſchereipächter aus
Agram unternahm mit ſeinem Schwager eine Kahnpartie, Als
beide einen ganzen Tag ausblieben, forſchte man nach ihnen und
fand den Schwager mit durchſchoſſener Bruſt im Kahn
während von dem Pächter ſelbſt keine Spur aufzufinden war
Man vermutet, daß ein Kampf mit Fiſchräubern ſtattgefunden
habe.

Lebendig begraben. Auf einem Fußweg in Tſchauſch bei
Brüx) öffnete ſich plötzlich über dem Annaſchachte eine tiefe Er d
ſpalte. Einer der den Weg gerade paſſierenden Berg-
arbeiter verſank vor den Augen der anderen und wurde
lebendig begraben. Die Arbeiten zur Bergung der Leiche
mußten ihrer Gefährlichkeit wegen eingeſtellt werden.

en. Wo es am meiſten donnert. Die Leute der Witterungs-
kunde müſſen als Grundlage zum Fortſchritt ihrer Kenntniſſe
recht viel Statiſtik treiben und alles mögliche in Zahlen bringen.
Die Schlußfolgerungen ſind zur Belohnung dafür aber auch meiſt
recht intereſſant. Jetzt hat man auch eine Antwort auf die Frage
gefunden, wo die meiſten Gewitter niedergehen. Daß dies in
einer Gegend der Tropen der Fall ſein wird, konnte man ſchon
ohne weiteres annehmen. Nunmehr aber weiß man genau, daß
die Jnſel Java die Ehre hat, das gewitterreichſte Land der Erde
zu ſein. Dort finden nämlich in jedem Jahr durchſchnittlich an
97 Tagen Gewitter ſtatt. Nach einer weiteren Zuſammenſtellung,
die in der Wochenſchrift „Engliſh Mechanic“ wiedergegeben iſt
folgt an zweiter Stelle die Jnſel Sumatra mit 86 Gewittertagen
im Jahr, dann Hindoſtan (die nordindiſche Ebene) mit 56, die
Jnſel Borneo mit 54, die Goldküſte auf der Weſtfeite von Afrika
mit 52 und Rio de Janeiro, Hauptſtadt Braſiliens, mit 51 Ge,
wittertagen. Europa ſteht demnach, als nur in der gemäßigten
Zone gelegen, in der Gewitterhäufigkeit zurück. Jn unſerem Erd-
teil hat die meiſten Gewitter Jtalien mit 38 Tagen im Jahr,
während Frankreich und Südrußland nur 16 Gewittertage, Groß-
Britannien und die Schweiz nur 7, Norwegen ſogar nur 4 zu
zählen hat. Dieſe Ziffern ſind aber noch nicht die niedrigſten.
Kairo kann im Durchſchnitt nur dreimal im Jahr darauf rechnen,
einen Donnerſchlag zu hören, und noch ſeltener ſind Gewitter im
nördlichen Turkeſtan und ſchließlich in den. Polargegenden. Nörd-
lich von Jsland, Nowaja-Semlja und der Küſte des Sibiriſchen
Meeres ſcheinen Gewitter überhaupt niemals vorzukommen. All-
gemeine Beachtung verdient auch die Feſtſtellung der Häufigkeit
von Blitzſchlägen in verſchiedene Baumarten. Jn einer Beobach-
tungszeit von ungefähr 15 Jahren ſchlug der Blitz 232 mal in
Pappeln, 130 mal in Ulmen, 70 mal in Weiden, 50 mal in Eiben
(wo dieſer ſeltene Baum überhaupt vorkommt), 27 mal in Fichten,
25 mal in Birnbäume, 18 mal in Eichen, 14 mal in Linden, 8 mal
in Walnußbäume, je 5 mal in Buchen, Kaſtanien und Apfelbäume,
je 4 mal in Kirſchbäume und 2 mal in Birken.

Sport und Jagd.
S Magdeburg, 14. Aug. Vom Rennplattz.) Die Vor-

Rennen des Magdeburger
Rennvereins am Sonntag ſind ſo gut wie beendet. Zur beſon-

deren Zierde. gereicht dem Platze der Anhau an die bedeutend ver-
größerte' Tribüne, der die Logen für den Kronprinzen
und ſein Gefolge umfaßt. Ob und wann der Kronprinz zu den
Rennen erſcheinen wird, ſteht, noch nicht beſtimmt feſt. Er ſoll
verſprochen haben, den Rennen auf einige Stunden beizuwohnen,
wenn nichts außergewöhnliches dazwiſchen käme, oder wenn nicht
beſonders ſchlechtes Wetter wäre. Der Beſuch ſoll in keiner Weiſe
einen offiziellen Charakter tragen, ſondern als Privatbeſuch
gelten. Trotzdem hat aber der Vorſtand des Rennvereins alles
getan und die Vorbereitungen für den. Empfang und den Aufent-
halt ſo getroffen, daß der Kronprinz ſich wohlfühlen wird.

Der Weltmeiſter Darragon erringt ſtets neue Siege.
Er holte ſich auch Sonntag, den. 8. Auguſt, in Scheveningen auf
ſeinem flinken Brennabor-Rade wieder den erſten Preis.

Aus dem Elſtertale, 14. Auguſt (ZurRebhühner- und
Haſenjagd.) Nachdem der größte Teil der Halmfrüchte unter der
Senſe gefallen iſt, laſſen ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit die Ausſichten

auf die Rebhühnerjagd feſtſtellen. Nach den Beſunden wird die
Jagd in dieſem Jahre nur mittelmäßig ausfallen. Jm Roggen,
in dem das Wild mit Vorliebe niſtet, ſind verhältnismäßig nur wenig
Niſtplätze gefunden worden, von denen geſagt werden kann, daß junge
Rebhühner ausgekommen ſind dagegen fanden ſich viele vernichtete
vor. Die Anzahl der Brutſtätten war in den übrigen Getreidefeldern
noch, geringer aber wenn auch eine Kette Hühner vorkam, war ſie
nicht beſonders volkreich. Jn Luzerne, weniger im Kopfklee, ſind auch
verſchiedene Brutſtätten zu Grunde gegangen. Die andauernden Nieder-
ſchläge haben das Brutgeſchäft weſentlich geſtört. Meiſt finden ſich
alte Hühner paarweiſe vor. Junge Faſanen ſind zahlreicher, ſo daß
dieſe Jagd ein beſſeres Reſultat liefern wird. Die Haſenjagd
wird ſich bedeutend günſtiger geſtalten, da ſich junge wie alte
Haſen ziemlich häufig auf den Stoppeln und Wegen tummeln. Der
erſte Satz iſt gut durchgekommen, auch war der Beſtand an alten Haſen
ans der vorigen Jagdſaiſon noch hinreichend groß.

4 Gommern (Provinz Sachſen), 13. Auguſt. (Jagdver-
pachtung.) Die hieſige Jagd wurde von den bisherigen Pächtern,
W. Döring und L. Schröder, auf ſechs Jahre neu gepachtet. Der jähr
liche Pachtpreis ging von 2400 auf 1800 Mk. zurück.

Coswig (Anhalt), 13. Auguſt. (Jagdglück.) Der Oberſt
leutnant von Wilke aus Deſſau erlegte auf ſeiner Wörpener Jagd
mit einem Schuß zwei Wildſchweine (Friſchlinge). Die Kugel
durchbohrte das erſte Tier und traf ſodann das zweite, das neben dem
erſten lief.
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Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Ceorg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) urg.
13. Auguſt. „Prinz Oskar“ 12. Auguſt von Norfolk ab. „Piſa“
12. Auguſt in Philadelphia an. „Senegambia“ 12. Auguſt in
Samburg an. „Belgravia“ 12. Auguſt von Cuxhaven ab. „Ambria“
2. Auguſt von Colombo ab. „Saxonia“ 13. Auguſt von Moji ab.
„Amerika“ 13. Auguſt Dover paſſ. „Etruria“ 12. Auguſt in
Bahia Blanca an. „Weſterwald“ 12. Auguſt von Tampico ab.
„Bolivia“ 12. Auguſt von Grimsby ab. Präſident Grant“
13. Auguſt Lizard paſſ. „Lome“ 11. Auguſt in Lome an. „Edea“
11. Auguſt von Las Palmas ab. „Meteor“ 13. Auguſt in Bergen
an. „Slavonia“ 13. Auguſt von Schanghai ab. „Dortmund“
13. Auguſt in Yokohama an. tNorddeutſcher Lloyd.
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeeckplatz.) Bremen,
13. Auguſt. „Heſſen“ Mittwoch von Samarang ab. „Chemnitz“

Borkum Riff paſſ. „Prinzeß Jrene“ Donnerstag
Vellas paſſ. „Thüringen“ Donnerstag in Antwerpen au. „Loth-
ringen“ Donnerstag von Port Said ab. „Horck“ Donnerstag in
Genug an. „George Waſhington“ Donnerstag von Cherbourg ab.
„Lützow“ Donnerstag Borkum Riff paſſ. „Bonn“ Donnerstag
in Santos an. „Wittenberg“ Donnerstag
„Breslau“ Donnerstag in Galveſton an. „Bremen“ Donnerstag
von NewYork ab. „Crefeld“ Donnerstag in Antwerpen an.
Dampfer-Expeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom
15. bis 21. Auguſt 1909 ab Bremerhaven: „Kaiſer Wilhelm II.“
am 17. Auguſt nach NewYork über Southampton und Cherbourg;
„George Waſhington“ am 21. Auguſt nach NewYork über Sout-
hampton und Cherbourg; „Tübingen“ am 21. Auguſt nach Argen
tinien.

Woermann-Linie. Hamburg, 13. Auguſt. „Lucie Woer-
mann“ Donnerstag Queſſant paſſ. „Martha Woermann“ Mittwoch
von Las Palmas ab. „Alerandra Woermann“ Donnerstag in
Lagos an. „Eleonore Woermann“ Donnerstag in Lagos an.
„Hans Woermann“ heute Dover paſſiert.

Donnerstag

Kurorte und Reiſen.
Nach dem Schwarzwald (Wildbad und Freudenſtadt) be-

ſtehen folgende raſche Verbindungen: 1. ein Nacht-
ſchnell zug mit direktem Wagen erſter und zweiter Klaſſe
Berlin--Mailand und Schlafwagen Berlin-- Stuttgart (Berlin
Anhalter Bahnhof ab 8 Uhr 25 Min. nachmittags, Dresden 7 Uhr
21 Min. nachmittags, Leipzig Thüringer Bahnhof 9 Uhr 28 Min.
abends, Wildbad an 9 Uhr 26 Min. vormittags, Stuttgart an
7 Uhr 52 Min. vormittags, Freudenſtadt an 10 Uhr 29 Min. vor-
mittags); 2. ein Tagesſchnellzug mit Wagen erſter bis
dritter Klaſſe und Speiſewagen Berlin-- Stuttgart (Berlin An-
halter Bahnhof ab 8 Uhr 20 Min. vormittags, Dresden 7 Uhr
15 Min. vormittags, Leipzig 9 Uhr 35 Min. vormittags, Wildbad
an 10 Uhr 20 Min. abends, Stuttgart an 8 Uhr 38 Min. abends,
Freudenſtadt an 11 Uhr 35 Min. nachts). Nähere Auskunft er-
teilt koſtenlos die Amtliche Auskunftsſtelle der Kgl. Württem-
bergiſchen Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öffentlichen
Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 14, August 1909.

er

(Bureau für den Bezirk Halle

in Antwerpen an.

1346. 1458. 1502. 1799 à 200 Mark.

in die definitiven Schuldverſchreibungen umgetauſcht werden.

Jn der Zeit vom

Nummernfolge geordnet, einzutragen ſind, während der

Eperrzeit erfolgen, u

Empfang genommen werden können.
Berlin, im Auguſt 1909.

ReichsbankDirektorium.

Bekanntmachung.
Die Jnterimsſcheine zu den 4 und Z! o Schuldverſchreibungen der Deutſchen Reichs

und Preußiſchen konſolidierten Staatsanleihen von 1909 können vom

23. Auguſt d. Js.

23. Auguſt bis 15. Dezember d. Jswerden ſämtliche Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen und i egtwdeiet mit Kaſſen

einrichtung die koſtenfreie Vermittelung für dieſe Anleihen übernehmen.

Die Jnterimsſcheine ſind mit in welch rormittagsdienſtſtunden einzureichen.
Formulare zu den Verzeichniſſen können an den genannten Stellen in Empfang genommen werden.

Der Umtauſch derjenigen Jnterimsſcheine, für die bei der Zeichnung eine Sperr-
verpflichtung bis zum 15. November d. Js. eingegangen iſt, wird erſt nach Ablauf der

uß zwar in der Weiſe, daß an Stelle der Jnterimsſcheine gleich
die definitiven Schuldverſchreibungen von den Erwerbern bei den Hinterlegungosſtellen in

Königliche Serhaudlung

(Preußiſche Staatsbank).

ab
Der Umtauſch der Reichsanleihe Jnterimsſcheine wird bei dem Kontor der Reichshauptbank

für Wertpapiere, der der ConſolsInterimsſcheine bei der Seehandlungs-Hauptkaſſe zu Berlin ſtattfinden.

ſie, nach den Beträgen und der

2295

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 Halleſchen Stadtanleihevon 1882 und 1886.

Wir weiſen die Beteiligten wiederholt darauf hin, daß am 17. März
d. Js. folgende Stücke obiger Anleihe ausgeloſt worden ſind:

Anleihe von 1882.
Buchſt. A. Nr. 3. 22. 50. 94. 97. 98. 100. 144. 151. 157. 182.

198. 245. 249. 255. 259. 265. 273. 281. 398. 400, 443. 484. 490. 508.
513. 527. 533. 545. 578. 624. 717. 734. 752, 808. 884. 887. 889
à 1000 Mark.

Buchſt. B. Nr. 903. 913. 922. 935. 955. 956. 972. 990. 1003.
1015. 1024. 1027. 1055. 1068. 1073. 1116. 1121. 1147. 1150. 1151.
1156. 1183. 1197. 1203. 1210. 1302. 1334. 1347. 1421., 1473. 1511.
1548. 1558. 1625. 1664. 1747. 1760. 1772. 1774. 1778. 1818. 1896
à 500 Mark.

Buchſt. C. Nr. 1986. 1991. 1992. 2012. 2019. 2088. 2047. 2060.
2107. 2153. 2199. 2206. 2215. 2232. 2297. 2322. 2326. 2344, 2360.
2362. 2374. 2383 à 200 Mark.

Anleihe von 1886.
Buchſt. A. Nr. 13. 85. 166. 225. 628. 636. 652. 667. 702. 808.

811. 855. 877. 892. 1039. 1110. 1180. 1209. 1212. 1251. 1319, 1328.
1361. 1431. 1523. 1557. 1582. 1741. 1845, 1959. 2132, 2213. 2225.
2291. 2295. 2352. 2379. 2623., 2662. 2784. 2787. 2796. 2904. 3115.
3145 à 1000 Mark.

Buchſt. R. Nr. 56. 98. 136. 163. 200. 253. 314. 804. 989.
1130. 1181. 1192. 1206. 1278. 1343. 1367. 1554. 1578. 1688. 1735.
1744. 1793. 1837. 1849. 1877. 1886. 1898. 1910. 2028. 2071. 2175.
2343. 2348. 2414. 2454. 2473. 2546. 2595. 2715. 3070. 3088. 3209.
3227. 3306. 3393. 3529. 3542. 3613. 3718. 3826. 3858. 3889
à 500 Mark.

Buchſt. C. Nr. 1783. 183. 204. 254. 305. 461. 595. 699. 1107.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. Js. ab gegen
Rückgabe der e n Zinsſcheine und Anweiſungen
für die Anleihe von 1882 bei der Stadthauptkaſſe hier, für die Anleihe
von 1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe: bei der Nationalbank für
Deutſchland in Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und
der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt zu r e

Von den zum 1. Oktober 1908 verloſten Anleiheſcheinen ſind

noch nicht eingelöſt: [2313Anleihe von 1882 Buchſt. B. Nr. 1189.
Anleihe von 1886 Buchſt. 4. Nr. 3482 zu 1000 Mk.

B. 864 500Halle a. S., den 12. Auguſt 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter Bezug auf die Bekanntmachung vom 30. Juli d. Js.werden auch die Sonntage am 15. und 22. Auguſt d. Js. für
die Vornahme von Erntearbeiten im Stadtbezirk Halle freigegeben.

Halle a. S., 14. Auguſt 1909. Die PolizeiVerwaltung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele-

t m an der Kreisſtraße Niemberg- Schwerz liegt von
a ab vier Wochen bei dem Poſtamt in Niemberg (Cöthen
alle) aus.

Halle (Saale), 12. Auguſt 1909.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. J. V. Garthe.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten ge

bracht, daß
1. für die Zahlſtellen Ammendorf II und Radewell

anſtelle des Herrn Dr. Braemer in Ammendorf
r Dr. Baumhard daſelbſt als Kaſſenarzt fungiert
un

2. die Zahlſtelle Niemberg vom Fleiſchbeſchauer Emil
Thiele daſelbſt verwaltet wird.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1909.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur. Vorſitzender. [3544

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs

an Mehl und Backwaren, Butter, Milch, Käſe und Eiern,
Kolonialwaren, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt für die Zeit
vom 1. Oktober 1909 bis dahin 1910, an Fleiſch und
Wurſtwaren für 1. Oktober 1909 bis 31. März 1910 im
Wege des Wettbewerbes vergeben werden.

Die Angebotsformulare nebſt Lieferungsbedingungen ſind von
unſerer Regiſtratur zu beziehen. Die Eröffnung der verſiegelt
einzuſendenden Angebote erfolgt daſelbſt am Freitag, den
27. Auguſt 1909, vormittags 10 Uhr. [2102
Das Direktorium der Frauckeſchen Stiftungen.

J. V.: Rausech-
Baustelleon für Villen u, Einfamilienhäuser
an der Prachtstrasse sind preiswert u verkauſen. Gas-,
Wasserleitung und Kanalisation vorhanden, [1714

Otto Boecke, Architekt, Seebenerstrasse 61.
D Prima Thüringer W

Klee und Wiesenhen
empfiehlt billigſt [1871Hermann Meussel Nachfl.,

Fouragehandlung u. Häckſelſchneiderei, Canengerweg.Telephon 1260. es
Hork- und Berkſh. Zucht-! 1Pferd,6jähr., Rappwallach,ſchweine offeriert preiswert ca. 175 em hoch, ſofort a

Divldende im
laslael mm ſie n re

Stadtanleihen, Pfandbrieſfe usw.
Hallatche coor. s 90 Stadt- Anleihe ren 1832 o 3 96,250
Hellesche 352 Thester-Anleihe von 1883 a. i 3 BoeHallasche 392 90 Sfadf-Aneihe von 1886 m. J 96,250
falleiche 85 90 Figät-Aneine von 18092 ar. 28Hallesoe 490 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie l u. Il a n. 105,800
Hallesche 392 90 Stadt-Anleide v. 1900, Serie lii 3 24.00B
Hallesche 4“o Sfadt- Anleihe v. 1900, Seris V do. 4 10100b

o. do. Serie V dd. 4Halletche 490 Stadt-Ameine von 1905, Serie

unkündbar bis 1912 u. 10 l 4Atener 352 96 Sfodt- Anleihe a. 33894,500krterter 393 90 Sſadt-Anitite P. u 235 77Erlurter 4 Stadt-Anieibe l von 1893 a o 1101 006
krlurter 4 90 Stadt Anleibe von 1901 a a. o 1 1100,756
krturter Stadtanleihe v. 1908, ausg. 6 u. o
Helberztädter 858 96 Stadt- Anleihe varzchied. z
Haumburger 392 96 Stadt Anleibe a e. 3 93 75b0
Nordhäuser Stadtanleihe v. 1998 101.25Br n Anna do. r 93,00Bandschaftliche 392 90 LZenfral-Pfandbrie! u. r 7ladäichaliſſhe 3 90 Lenſrs Pfanddrieſe z 7 z
Flchritche 490 Iandichoiüiche Planddrieſs
aische 29 Handichaftiiche Ptöndbriefe (aeue) n 7 100, 500
chzliche 392 90 landichaftiche Plonäbrieie War 3
chuliche 396 landichafiſiche Planäbrieie e 712
Slchrische 352 90 Proviorigi-Anſeibe yendiel.
Unstrut-Regul. 392 90 0biſg. (Dreni.-Hedra) 3566.,006
Anleihen industr. Gesellsehaften,
Ammenorfer Papierfabrit 4 90 Anleihe W o. r 97.500

do. Anleihe rüctt. 10320 u. 644 101,600Zernburger Maschinenfabrik Anleihe rüds. 103 9 a u. 4ErackdortNietlebener Bergbau- Verein 490 Ai-

leihe unköndbar bis 1910 o 7 98,006rucdorf-NMetlebener Berghau b. u. 4 100,7560Conohic. Hallesche Pfännerscheffe- Anleihe do. ger
Crälwitrer Paplerfabrit, 496 Hypoth.- Anleihe 7 5kilenburger Kaſtun-NManuf. 495 90 H. A. r. 102 9 i 45 101.50Bkisepacher an zcginneiel 4 9 üyy.-Anl

rüdz. mit 102 5 l o a.Fabrik lendw. Maschinen f. Uimmermann 4 Co.,

in ut- An ar. mit 108 o 97.750irube Ciäauf 458 90 Inieide n.
Lotttried Lindner Anleihe r. r I 7 101,50BUalle-hettsiocier 55 90 Ed. an. l 7 7 91 voUalle-Hetistedier 414 kb. An 45 100.266ins Atrabendabn 4 90 An J n. 7Adauerhöſte Hypoth. Anleibe bis 1916 unt. v. o 96,90B

zasf. Kupterschſefer bauende Gewerkchaft zu

kisleben-Anfeihe u. 7 4 103,256Aaumbur ginn u n u 38 oohlen abg. H .-Anl. 1 I. F Te rauh h hn a n. 4 ta ſhü Braunt. -Verw. i. Anl.rücz. 1025 n. 98,760hür. Braun Verw. Anl. rüctz. 102 u. i 4 101.526aldauer Braunkohlen 4 96 Anſeſhe o 7 7.7500en -Aetzzenf. Krauntohlen rüciz. 102 lo.
den Meidenſ. raunt 490 Anſeſte r. 1890 1. 7 1 Z. 7 98,756
un Fraunt. 46 Inſeihe v. 1508 o eu Wehen Braunt. 4 90 inieide v. 1902 o e. 1 7 98,758
eiſzer Paraff. u. Soloröſfabrit Anlelte Tr. l 98 2do. do. rückz. m. 1020/0 u. 7. 49 102,000

Aktien.Uallesche Bantrereſa-Abtſen 9 9 1153,756per und Vonchaäbant Attlen 23 4 4 900Awmeodorfer Papferſabrit- Attien s 4 7213.008kernburger Mazchinenfabrit-Atties 508Crölwitter Papierfabrit-Amtleo 4 13 4 1212,006

nen Mat i u3-Hattmennsdorfer Braunt. Z.dörztewitz-Rafimannsderfer

zUenburger Kaftun-Manufatter-Atſ alkisenwerk Brünner-Attien 13 10 4 1140,000Llauziger Luckerfabrit Attlan 12 I 4 152,006Ualle-Heftztedter Efsandabn-Attlen 1. 3

n do. 9. Ia. I. s 4 76,00Bt Aktien-Bierbrauerel-Aktlen o
eine Maschinenfabrit-Attien d 26u Ltradendehn-Attieo se Ponladlemeniiehrtt. Itile u

n en rUckerfabrik- 1yffhäuserhütte An t 6 6 4indderger Neltſebit- Abtien

otttried Lindner, Akſſengesellscha t 10o 10 4 163,00B
arger Braunkohblen- Aktien 14 12 4 2v0,00Bemberger Malzfabrit-Artion 8 o 4 128,000enbarger Schioömälterei Atties kma Sche Montanwerke- Aktien 12 12 4 190,000zThür. Braunkohlen-St.-Ittien s

t. Brauntoblen-St.-Pr.-Attlen em. s s 1108.756z Thür. Brauntehblen-St.-Pr.-Attien H. tm e
aldauer Brauntohſen- Arie e 12 17 4 000v 4 Hübner- Aktien i 12 124 101,000etzchen-Weldanfelser Brauntohblen-Aktles 16 4 113,006Zehuer Naschinentadrit- Aktien (Schaese u z 2Zellta Paraftin- und Solaröitabrit- Ariles u 10 167600

e eNlelle au k IIIfo Codnalia Frinben da e 364 eio o
Bahn-, Poſt u. Telegraphenſtation

Jn das Handelsregiſter, Ab
teilung B, Nr. 129, betreffend
die Bank für Handel und Jn-
duſtrie, Filiale Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Das ſtellver
tretende Vorſtandsmitglied Carl
Emmerling in Darmſtadt iſt aus
dem Vorſtande ausgeſchieden.

Halle a. S., 9. Auguſt 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter, Ab
teilung B, Nr. 196, iſt heute
die Steinkohlen-Bohrgeſſellſchaft
Härtensdorf, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, mit dem
Sitze in Halle a. S. und mit
einem Stammkapitale von
100 000 Mk. eingetragen. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am
31. Juli 1909 feſtgeſtellt. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt die
Vornahme von Bohrungen auf
Steinkohlen auf dem Grundbe-
ſitze der Gemeinde Härtensdorf
bei Zwickau und Verwertung der
durch dieſe Bohrungen aufzu
ſchließenden Steinkohlenfelder.
Geſchäftsführer iſt der Jngenieur
Heinrich Thumann in Halle a. S.
Sind mehrere Geſchäftsführer
beſtellt, ſo haben je zwei zu-
ſammen die Geſellſchaft zu ver
treten. Zur Veräußerung von
Bergwerkseigentum iſt die Ge-
nehmigung der Geſellſchaftsver
ſammlung erforderlich. Die Ein
lage des Kaufmanns Johannes
Dreverhoff in Zwickau beſteht in
den Rechten aus den mit den
Grundbeſitzern der Gemeinde
Härtensdorf abgeſchloſſenen
Kohlenabbauverträgen, die mit
50 000 Mk. angerechnet werden.

Halle a. S., 6. Auguſt 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter be-
treffend die Halleſche Schweine-
maſt- und Zuchtanſtalt, einge-
tragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht in Halle
a. Saale, iſt heute eingetragen:
Der Rendant Franz Thier iſt
aus dem Vorſtand ausgeſchieden
und an ſeine Stelle der Fleiſcher
meiſter Carl Weber in Halle
a. Saale getreten.

Halle a. S., 5. Auguſt 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich

Lieferung der Materialien zum
Neubau der Stadtgärtnerei am
Galgenberge ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, 21. Auguſt 1909,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau I, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen.
Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Baubureau der Stadt
gärtnerei am Galgenberge Nr. 2
zur Einſicht aus, woſelbſt auch
die Verdingungsanſchläge, ſoweit
vorrätig, entnommen werden
können.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1909.
Städtiſches Hochbauamt.

Nahe e. Stadt in Sachſen oder
Thüringen ſuche ich ein ca.
3--400 Acker großes 2264

Rittergut
b.200000 Mk. Anzahl. ſof. zu kaufen.
Diskretion zuſichernd. Off. erb. u.
J. T. 857 an Rudolf Mosse, Dresden.

Saatgut.
In beſtſortierter Beſchaffenheit

offeriere ich:
Teverſon Weizen

zu 290, Mark
Zeeländer Roggen

zu 240, Ma
für 1000 kg ab hieſiger Station,
bei Abnahme kleinerer Poſten
2 Mark pro 100 kg mehr,

Der Verſand geſchieht in neuen
Säcken, die zum Selbſtkoſtenpreiſe
berechnet werden, gegen vorherige
Kaſſe oder Nachnahme. [2274
Amtsrat Dioetrich,

Amt Hadmersleben.

n bohrungen.

Trocken- und Waſſerſpülung
nach Braunkohle, Ton, Waſſer uſw.

ſowie (2317Brunnenbauten jeder Art
übernimmt billigſt

R. bindenhain, nterechmer,

Halle a. S., Martinſtraße 14.
Gebrauchter

220Drehſtromgenerator, g31.
ca. 40 KW Leiſtung, mit Fremd-
erregung für Riemenantrieb, ſof.
für ca. drei Monate zu mieten
geſucht. Offerten mit Preisang.
unter Z. qu. 632 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [3553

Strohſeile, gute haltbare,
Garbenbänder, Getreide-
körnerfänger D. B. G. M.,an jede Mihmaſchine leicht anzu

bringen, liefert prompt
Wilh. v. Grappendorf,

Gerbſtedt. Fernruf 38.
W Alle Sorten Stroh und
Kartoffeln kauft D. O.

Erf. gebild. unverh. Landwirt
ſucht mit ca. 30 000 Mk. verfügb.

gen Pachtfung,günſtige tca. 300-400 Mrg. Off. unter
C. 20466 an Haasen-
stein Vogler, A. G.,Halle a. S. [2292

ALerwirtſchaft

bei hoher Anzahlung zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten unter
T. 20 328 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S. erb.

Martinsberg 17118
todesfallshalber zu verkaufen. Näh.
bei H. Briese, Martinsberg 18 III.

Saatgetreide,
anerkannt von der Landwirt-

ſchaftskammer, [1716
1. winterſicheren Square head,
2. Buhlendorfer grünkörn. Roggen,
3. Jägers Champagner-Roggen

offeriert Beſichtigung erbeten)
Rittergut Queis. Rackwitz.

Zu verkaufen Il Pferd
(Oſtpreuße), 6jährig, Dunkelfuchs-
wallach mit Bleſſe, 173 em hoch,
flottes Pferd, geritten, ein u. zwei-
ſpännig gefahren, abſolut zugfeſt.

VolKlI and. Gutsbeſitzer,
Stedten, Bez. Halle a. S.

Hellbr. ungar. Wallach
X ohne Abz. 1696, 1ſp. gefahren,
X weil überzählig zu verkaufen.
X Schkeuditz, Mühlſtr. 49.

Merinofleiſch-
ſchaf- u. Oxford-
ſhire Stamm-

ſchäferei
Salzfurth,

Telephon, Staatsbahn Raguhn
in Anhalt, zwiſchen Deſſau und
Bitterfeld, Poſt: Capelle, Provinz
Sachſen.
Der Hockverkauf iſt eröffnet.

Züchter: Laraß, Berlin.
3403] Osterland.

Zwei ſchöne, 4jährige, gelbſch-
Simmentaler Zugochſen,
ca. 27 Zentner ſchwer, verkauft

H. Siemer,
Rittergut Niederpöllnitzi. Thür.

(Poſt und Bahnſtation.)

Der heste Dünger
für die Wintersaaten

iſt Peru Guano
„Füllhornmarke““.

Er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. 13304

SchlachtenPerl G anf jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
2989] Telephon 507.
Pferde zum Sehlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Langeſtraße. Fernſpr. 1156.

Alle Sorten

Kartoffeln
ſowie alle Sorten

Futter un Strohe
kauft fortwährend ab allen

Stationen

0. Ritter, Werte
Halle a. Saale.

Domäne Schlotheim i. Thür. kaufen Königſtraße 59. Hadmersleben. W Teleph. 2799.



M W ebaut als langjähbrige Sperzialität W
Motoren und Lokomobilen

0 e S J d D 7Drillmaschinen r cKartoffelroder
ereree6e modernster Konstrüktion. 19S k.Rübenheber

S ezud Fabrik Iandwirtschartlicher Maschinen I t2 v ouriJ 3 SF. Zimmermann Go., L-6, Halle a. S. Hallesche Röhrenwerke m I
Filialen unter eigener Firma in: (1717 TelephBerlin SW. 11. Breslau VII. Senneidemünl. Halle a. S. Fernopreober 901. m

Abteilung C.

r 5 A 7 zantralhelzungen aller Systeme. 2m u en- n a en S. ofen Dee e zugrön Massenspeſsuno Vtagenheizungen
Svwustem Demmer“ n er en urün DAMPF-, KOHLEN Z. GASMEIZTUNG. zeiche73 S III äE e 226 Lüftungs- U. Trockenaniagen. jetzt a
P R 7 Eigene Rohrhütte. u WeiſeW GEBRüDER DEIMER. A. c. EISENACH- F UnſerMotore, und ſlahonar ſtehenw hwofä ehe Patentamwalt Eyecie, Inneee r tBohr ungen a g8 a miſſionen, Pumpen, Lager, Riemen- Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457. ſchleie

dauerhaſt, billigſt. (1688 ſcheiben, alles gebraucht, unter ganzealler Art, n Hr. Klausſtraße 12, Garantie verkauft 2287 allerBrunnene, Schacht- und Sprengarbeiten, Mital. d. RabattSp.-V. F. Krockel, Magdeburgerſtr. 9. e Parte
2 wieWaſſerverſorgung und r gert Tirerrer S rn Original Strube's gämp

S eſtr. 9. e Die eGari Co. gerreuf 200 Ernte und Diemen-Planuen, Schlanstedter auflöſ
Simn. Arbeiten werd rſönl z Referenzen. ſowie von allen Sorten artigeSämtl. n werden unter perſönl. Leitung ausgeführt. 2 donber. S Decken und Säcken, Iyrſedaher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen e h n geren „JuntSirius-Kolloid- Lampe Sental Vettauſſellen, Muſter ſofort zu Dienſten de r t her re

0. R. P. Säcke-, Planen und DeckenFabrik und unübertroffener Lagersicherheit führ
70 e Stromeresparnie. Pritz Zirkenbach, alle 4.8 eJ Seine Überlegenheit erwies er wiederum in den n der jee 2195 Anbegrerueben der D. I. G. 1905 1607 eng 1008 e er m Siiger

J den ersten 3 Jahren mit den beiden abnorm en Wintern Gru pi1904—-05 und 1906--07 von den drei gep Sorten
in 459 und 1908 von gleichfalls 8 Sorten in 479/0 aller vern
Versuche im Körnerertrage an erster Stelle stand. andere

2 Uber Versuche der T andw. Versuchsstation Darmstadt Männi a a es itter t 004—1907) berichtet die Hess. I/andwirtschaftiiche Zeitschrift Großi

S z Jahrgang 7 Nr. 20: er R za bodeWanne S der Altmark mit Stimmrecht im Kommunallandtag, Mit Uberrsacbender Regelmätigheit und robem in StJ e J rd. 482 Mrg., zrzüs lich arrondiert, 290 Mrg. Acer, r r durchJd 7 V durchweg rotkleefähig, 40 Mrg. zweiſchn. Wieſen, 185 Mrg. c Jem Vorzügkehen Weizen S ſchaffeJ 2 D weiden, 3 k. 5 M „boden von P., auf welchem in dem ausnehmend frucht- ſchaffeS 7 r ra. Park 5 Mra Obſtanlage, ſchloß baren Jahre 1907 und bei einer Düngung von 8 Doppel- der jJ artiges Wohnhaus gute Wirtſchaftsgebäude, ausreich. Zentner Ohſligalpeter die drei übrigen Sorten einen Betrag Erbittin S nventar und mit voller Ernte preiswert verkäuflich. von nicht obiger als 50 Do u Zentne Kbrner pro be c Rechte
S S e t i W Anzablung 8280 „erbracht haben, hat Strube's Weizen noch mehr geliefert. uGefl. Offerten u. L. S. 251 Püttners Annoncen We den ſoas, „Er hat den Ertrag auf die in unserer Praxis nochbureau, Berlin C. 54. [2211 z l auch dt „niewals vorgekommene Höhe von nicht weniger als uggetat „56 Doppel Zentner Körner (28*, Ztr. pro AngriKäuflich bei Installateuren e W r S r aller n und aller StützeProspokte dureb nVersuchssorten sin gende Erträge erhalten: große7 bei Strube's Squarehead- Weizen 36,1 d ha Aber,Aullus Plutsch I. Bern W. 66 d. de Sorto en. 31s a dro ha politiſVerkaufsstellen weisen nach die Vertreter: i J J en bei Sorte V 31.,0 4z pro haBumke Hennving, Magdeburg, Heydeckstr 8. J t J bei Sorto 296 a7 m odern mir vt d d l y d Original Strubeſs Rranannz ar0. eine Ronriehtans, n J

D3.. G erwies sich in meinen letztjährigen Anbauversuchen als d mCarl Klopzig, Maſchinenfahrik, Zörbig 0 ragen e un ru ne en e e überlegen in Prirage ihigkeit, geh ung Sie
hält ſtets auf Lager: W Pflüge, Eggen, Kultivatoren, interfestigkeit. Es ist ein begrannter Winterweizen mit „Sch rDrillm. Kartoffelroder, Riemenheber (Siedersleben) ec., S r der etwa 8 Tage früher reift, und kürzer liberal
Reſerveteile. Nur erſtklaſſige Fabrikate. Prompte Bedienung m r e r d Aeso Jorto e zeichne22 Preiſe. W Bitte verlangen Sie Preisliſten. i ſ wie Heeo ne re e k 2 P d Verſucd h o am i. M Neu J zum Selbst Teil

ostenpreis. Für vollkommen t theit i te gereſtehen r im grosser Auswahl W zum Verkauf. Keintitigreit leiste ich Wie Garentis Meinen Herbet J
c in v unserem Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht. i mit ausführlicher Beschreibung bitte ich verlangen ſtimm

zu wollen.aner atz älle ä. J. t I Strube's Schlanstedter Squarehead war in jedem der zu ſchie hen S üebeeutrale, Iagerriel-Depot Halle. iel e
Telephon: Tele gröberung der Anbaniäoho. Ieh bitto daher um reoht-on: gramm-Adreſſe: Ditige Peeten leriſchkeldbahnen alle a, S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S. ne hatten(2277 Fr. Strube, Saatzuehtwirtschaft ſie

Heute iſt wieder ein friſcher Transport Sohlanstedt B Provinz Sachsen. beſtän

fabrik J Geleise s v vativeprima hochtragender I donſevagr e e ſowie NBumilchender Zur Herbſtſaat hältniT gunſteK r 22 empfehle ich die nachſtehenden als hochertragreich erprobten und ſelgle
h Weſchen hrehscheſben Esse dei Freiberq. bei W durch fortgeſetzte Zuchtwahl ſtetig verbeſſerten Dieei uns eingetroffen. e eſ l ölm 5 (Rufſ. Hofß). Original Heine's Squarehead Winterweizen, Reichs

welcher den ſtrengen Winter wieder ſehr gut den
röofiſch und ſeimwelse. a überſtanden u. damit einen neuen Beweis ſeiner 1000 kg 100 kg ene bervorragenden Winterfeſtigkeit gegeben hat, M. 320. M. 35. preußiGeorg Otto Schneider h Auf der Domäne Asmusſtedt bei Ballenſtedt g. H. ſtehen Original Heine's Teverſon Winterweizen M. 320. M. 35 R durch

G. m. d. n. als Kultur- I VI h n f. R i Original Heine's Rivetts bearded Rauhweizen M. 310. M. 34. Preußi Blöciersn. 5. pflug örIno-Flelschschat- ambou let- Original r Kloſterroggen M. 280.- M. 3l t um
e a Jäh li bö k Original Heine's Zeeländer Roggen M. 280. M. 31.-- le iſtwer Afredkaprolatis e u n r In 8000CK06 t liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken und ſende Freians a 8., L ung Verk aus liches Preisverzeichnis auf Wunſch. [227 9S., Liebenauerstr.7. gut unterzupflügen verwendbar. zum Verkauf. [1680 dieDruckſache frei ſendet [3443 Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach Schloßdomäne Kloſter Hadmersleben, F Heine hinzun

Nichasl Killes, Luckenwalde. Ballenſtedt a. H. erbeten. Bahn, Poſt u. Telegraph: Hadmersleben. m r auch
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